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VORWORT

D�e Herausgabe d�eses Lehrerbuchs d�ent den Deutschlehrern be�m Un-

terr�cht prakt�sch und theoret�sch zu helfen. In d�esem Lehrerubch wurde �n 

Betracht gezogen, d�e Besonderhe�ten der Entw�cklung der Sprach fert�gke�ten 

der Schüler/�nnen �m Deutschunterr�cht �n der 6. Klasse �m Rahmen des be-

kannten Sprachstoff es und behandelnden Themat�k �n der Fremdsprache zu 

unterhalten und vorbere�tete mündl�che M�tte�lungen zu machen. D�eses Lehr-

erhandbuch �st nach den Anforderungen des nat�onalen Curr�culums für d�e 

Deutschlehrer zusammengestellt, d�e �n der 6. Klasse der allgeme�nb�ldenden 

Schulen der Aserba�dschan�schen Republ�k unterr�chtet werden. H�er s�nd 28 

Lekt�onen. Jede Lekt�on enthält 3 Stunden. Es g�bt noch Projekatrbe�ten und 

KSB, GSB Tests. D�e Hauptaufgabe des Deutschunterr�chts �n der6 . Klasse 

besteht dar�n, d�e �n der fünften Klasse beherrschten Sprachstoff  systemat�sch 

zu w�ederholen und e�nfache grammat�sche Konstrukt�onen �n deRr ede zu 

gebrauchen und d�e kommun�kat�ve Fert�gke�ten der Schüler zu etnw�ckeln. 

We�tere w�cht�ge Aufgaben des Lehrerhandbuchs s�nd auch m�t de Vr erm�t-

tlung und festen Ane�gnung des neuen sprachl�chen Mater�als ver bunden. Der 

Lehrer /d�e Lehrer�n soll e�nerse�ts das alte lex�kal�sche ungdr ammat�sche 

Mater�al voraussetzen, andererse�ts neues Mater�al verm�tteln und erwe�tern. 

D�e Autoren haben versucht, den Lehrern/ �nnen �n der M�ttelscuhle auf Gr-

und d�eses Lehrerhandbuchs e�n Arbe�tsprogramm zur Verfügung zu stellen. 

D�ese neuen Forderungen des Curr�culums s�nd e�ne or�ent�erte �Zelsetzung 

der Spracherlernung. S�e erfordern d�e Anwendung neuer Methode, nLehr-

und Lernverfahren, d�e d�e Erre�chung d�eser prakt�schen Z�ele gewährle�sten 

können. D�e Verfasser haben es vor, d�e Schüler/ Schüler�nnen m�t der Wege 

der Ane�gnung des neuen Mater�als (phonet�schen, grammat�schen, lex�kal�s-

chen) jeder Lekt�on den Schülern/�nnen vertraut zu machen.

D�e Autoren haben versucht, d�e Deutschlehrer m�t den theorect�hsen 

Problemen und prakt�schen Fragen der Ausb�ldung und Entw�cklung  der Spre-

chfert�gke�ten �n der 6. Klasse bekanntzumachen und �hnen e�n H �lfsm�ttel zur 

Verfügung zu stellen. In d�esem Lehrerhandbuch wurden versch�eedne Un-

terr�chtsformen beschr�eben. D�e Autoren haben versucht, d�e versch�edenen 

Wege der Textarbe�t, der Erklärung des grammat�schen und lexl��skcahen 

Mater�als, der Bedeutungserschl�eßung der neuen Wörter zur Verüf gung den 
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Deutschlehrern /�nnen zu stellen.

Das heut�ge Curr�culum stellt dem Fremdsprachenunterr�cht �n dr e6. 

Klasse �m Bere�ch der Sprechtät�gke�ten der Schüler/�nnen fonldgee Auf-

gaben: �m Rahmen bekannter Themat�k m�t versch�edenen Texten baer�ten, 

e�n kle�nes Gespräch führen, Fragen zum Inhalt des gelesenen udn gehörten 

deutschen Textes beantworten, d�e Anwe�sungen und Auff  orderungen der auf-

gaben verstehen, kle�ne zusammenhängende Texte b�lden, d�e Textte�le ord-

nen, d�e Wörter nach �hren semant�schen und grammat�schen E�gesnchaften 

zu untersche�den, e�gene Me�nung kurz äußern, w�cht�ge Informa�ot nen aus 

dem Text wählen usw. können.

D�e Verfasser
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STRUKTUR DER BÜCHERSAMMLUNG

"DEUTSCH FÜR DIE 6. KLASSE"

D�ese Büchersammlung �st nach den Anforderungen des Curr�culum s

für d�e Schüler/�nnen der 6. Klasse der allgeme�nb�ldenden Schulen der Aser-

ba�dschan�schen Republ�k verfasst und besteht aus e�nem Lehrbuhc und e�-

nem Lehrerhandbuch. D�ese vorl�egenden Bücher s�nd als e�n Handwerk für 

d�e Deutschlehrer gedacht, um s�e m�t den theoret�schen Problem en und prak-

t�schen Fragen der Ausb�ldung und Entw�cklung der Sprechfert�gke�ten �n der 

Schule bekannt zu machen und �hnen e�n H�lfsm�ttel zur Verfügun g zu stellen.

D�e neuen modernen Forderungen, d�e vor dem Leben zusätzl�che An-

forderungen des Curr�culums an den Fremdsprachenunterr�cht slteenl und 

prakt�sch or�ent�erte Z�elsetzung der Spracherlernung w�e s�e m�  Curr�culum 

formul�ert w�rd, erfordern, �st d�e Anwendung solcher �nterakt�ven Methoden 

von Lehr- und Lernverfahren be�m Erlernen der deutschen Sprach, ed�e d�e 

Erre�chung d�eses prakt�schen Z�els gewährle�sten können. In eds�em Buch 

werden jährl�chen Stundenplan, versch�edene Muster des tägl�chen Stunden-

plans, method�sche H�nwe�se zu den Übungen und Lösung der Aubfegna, 

Lesemater�al�en für Schüler, Texte der Hörmater�al�en, Wortschatzerklärung, 

Kop�ervorlagen für d�e Lehrer, Testmustern, Sp�ele �m Fremdsprcahenunter-

r�cht, Tabelle der w�cht�gen Verben m�t Rekt�onen und dre� Grundformen der 

Verben usw. geboten. 

Das Lehrbuch �st e�ner von Bestandte�len der Büchersammlung. Es en-

thält folgende Themen:

• Me�ne Fam�l�e;

• Ich g�ng �m Walde;

• Unsere Wohnung;

• Was möchtest du essen / tr�nken?;

• Zum Geburtstag v�el Glück!;

• W�r sammeln Informat�onen;

• Baku �st schöner als ...;

• Sport macht gesund! usw.
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EMPFEHLUNGEN ÜBER DIE ARBEIT AM LEHRBUCH

“DEUTSCH FÜR DIE 6. KLASSE DER 

ALLGEMEINBILDENDEN SCHULEN DER 

ASERBAIDSCHANISCHEN REPUBLIK

Das Lehrbuch �st für d�e Schüler der 6. Klasse m�t guten Grundeknnt-

n�ssen der deutschen Sprache. D�e Aufgabe des Lehrers/ der Lehrer�n besteht 

aus dem Be�br�ngen der Schüler des elementaren Wortgutes, e�nes  best�mmten 

Umfangs der Kenntn�sse und der Form�erung der Fert�gke�ten �m Bere�ch der 

mündl�chen Rede be� den Lernenden:

• Kommun�kat�ve Kompetenz (d�e Fäh�gke�t der Anwendung des erl-

ernten sprachl�chen Mater�als be�m Reden);

• Kogn�t�ve Kompetenz (d�e Fäh�gke�t, s�ch d�e Umgebung durch 

deutsche Sprache anzue�gnen);

• Informat�ve Kompetenz (d�e Fäh�gke�t, kurze Informat�onen d�ne r 

deutschen Sprache auszutauschen).

D�e Lernenden müssen �n versch�edenen Sphären kommun�z�eren kön-

nen:

• Im Bere�ch der Fer�en und Fer�engesch�chten;

• Im Bere�ch der Nat�onen;

• Im Bere�ch der K�ndhe�t und Jugendl�che;

• Im Bere�ch der Freundschaft;

• Im Bere�ch der Re�se usw..

Im Grunde steht d�e Arbe�t am Lehrbuch der kreat�ven Ansätze�.e  D

Lehrer/�nnen müssen während der Unterr�chtsstunde den Redeakt d er Schüler/ 

�nnen, Schre�bfert�gke�ten gestalten und �hn be� �hnen mot�v�eren.
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TIPPS ZUM BEWERTEN

Das Bewerten der Le�stungen der Schüler w�dersp�egelt s�ch �n der Be-

wertungsform der Kenntn�sse und Fäh�gke�ten.

Aufgrund des Curr�culums g�bt es folgende Arten der Bewertung:

1. Mon�tor�ng der Fäh�g- und Fert�gke�ten �n der ersten Stufe –  d�agnos-

t�sche Bewertung;

2. Mon�tor�ng der Le�stungen �n jeder Stunde – format�ve Bewertung;

3. Mon�tor�ng der Le�stungen am Ende des 1. und 2. Schuljahrs – sum-

mat�ve Bewertung.

D�e Standardnoten werden auf v�er Inhaltsl�n�en des Fremdsprachenun-

terr�chts vorbere�tet. D�e Kr�ter�en werden nach den gewählten Standards zum 

Thema best�mmt, d�e für jede Stunde versch�eden s�nd. W�r habe nh�er ver-

sch�edene Bewertungstabellen nach den Stunden gegeben.

Das Bewerten: der/d�e Lehrer/�n bere�tet für jede Gruppe d�e Musterta-

belle vor und ze�gt d�e Bewertung m�t den Ze�chen „+“ oder „–“.

Gruppen
Kr�ter�en

I Gruppe II Gruppe III Gruppe

Hören und 
Verstehen

Sprechen

Lesen

Schre�ben
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Hörverstehen

Das eng m�t den anderen Sprechtät�gke�ten verbundene Hörversteehn 

baut auf das Sprechen und n�mmt e�ne w�cht�ge Rolle be�m Fremdpsrachen-

lernen e�n. Das be� der Redeformul�erung e�ne Hauptrolle sp�elende Hörver-

stehen trägt den Schülern zum Zuhören des Hörtextes, zum Best�mmen des 

Inhalts und zum Behalten der neu erworbenen Informat�on �m Gedä chtn�s be�:

• best�mmt d�e Haupt�nformat�on �m Hörtext;

• beantwortet d�e Fragen;

Durch das Hörverstehen entw�ckelt der Schüler/d�e Schüler�n kommu-

n�kat�ve Fäh�gke�ten, wählt, analys�ert und präsent�ert d�e Inofrmat�onen zu 

den bekannten und unbekannten Themen.

Sprechen

Das Sprechen �st das Wählen der �m Gedächtn�s gebl�ebenen Wörr te

und deren Verwendung �m Sprechprozess. Es �st d�e mündl�che Formul�erung 

des Gedankens. Das Sprechen ersche�nt �n d�alog�scher und monolo g�scher 

Form.

Das Sprechen entw�ckelt d�e Kommun�kat�onsfäh�gke�ten, d�e Fe�rgt-

ke�ten für d�e Gedankenformul�erung, d�e M�tte�lung über d�e gesehenen und 

gehörten Sachen oder Handlungen.

• gebraucht �n se�ner/ �hrer Rede e�nfache Konstrukt�onen;

• äußert se�ne/�hre Me�nung kurz, zu den Gesehenen und Gehörten, zu 

den D�skuss�onsfragen;

• präsent�ert se�ne/�hre Kommun�kat�onsfäh�gke�t;

• macht Präsentat�onen über d�e Informat�onen aus versch�ed enen

Quellen.

Lesen

D�ese Art der Sprechtät�gke�t entw�ckelt d�e Lesetechn�k und Lseefer-

t�gke�t, den Erwerb der neuen Kenntn�sse, d�e Informat�onen u nWd elterk-

enntn�sse be� den Schülern;
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• l�est d�e Wörter und Sätze m�t r�cht�ger Intonat�on;

• best�mmt den Haupt�nhalt der Lesetexte;

• best�mmt d�e neuen Informat�onen;

• grupp�ert d�e Informat�onen.

Schre�ben

Be� der heut�gen Entw�cklung der Gesellschaft erheben d�e Menshcen 

d�e Ansprüche auf d�e Kommun�kat�on �m Bere�ch der W�rtschafdt,e r B�l-

dung, des Bus�ness, der Kultur und Art. In d�eser S�tuat�on hab en d�e Schre�b-

fert�gke�ten �n �rgendwelcher Fremdsprache große Bedeutung.d �Iens em 

S�nne b�ldet d�e Formul�erung der Schre�bfert�gke�ten e�ne w�cht�ge R�chtung 

�m Fremdsprachenlehren �m Schulsystem.

D�e Kommun�kat�on durch d�e modernen Informat�onstechnolog�en u nd 

m�t den lebensw�cht�gen Ansprüchen verbundene Schre�bfert�gkeen�t s�nd 

deswegen erforderl�ch:

• präsent�ert prakt�sche Schre�bfert�gke�ten;

• b�ldet Texte m�t gegebenen Wörtern und Sätzen;

• schre�bt e�nfache kle�ne Texte, D�aloge.

Kurze Beschre�bung e�n�ger Unterr�chtsmethoden be�m

Fremdsprachenunterr�cht

D�e KWHL-Methode oder KWL-Methode kommt aus Amer�ka. Das be-

deutet: Know, Want, How-Learn.

D�e Schüler�nnen und Schüler müssen s�ch zu Beg�nn der Bearbe�utng 

e�nes Themas zunächst Gedanken machen (und �n e�ne Tabelle aufschre�ben), 

was s�e über das Thema schon w�ssen (KNOW), was s�e spez�ell w�ssen wol-

len (WANT), w�e (HOW) s�e d�e gesuchten Informat�onen fi nden und was s�e 

gelernt haben (LEARN).
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K
I know
(Ich we�ß)

W
I want to know
(Ich w�ll w�ssen)

HL
How and what I have learned?
Was und w�e �ch gelernt habe?

Lernen durch Lehren (LdL)

► D�e Schüler übernehmen Schr�tt für Schr�tt Funkt�onen des Lehrers. o-

► D�e Methode lässt s�ch �nnerhalb des bestehenden Schulsystems s

fort anwenden.

► S�e �st n�chts völl�g Neues.

WIE FUNKTIONIERT DIE METHODE LERNEN DURCH LEHREN?

der Lehrer:

● Er verte�lt d�e Arbe�tsaufträge m�t guter ze�tl�cher Vorgabe (e�ne oder 

mehrere Wochen).

● Er unterstützt d�e Schüler be� �hrer Vorbere�tung und korr�egr�t �hre 

schr�ftl�che Ausarbe�tung.

der Schüler:

● E�n Schüler übern�mmt zu Beg�nn jeder Stunde den vom Lehrer uaf 

e�ner Karte�karte schr�ftl�ch erstellten (Te�l-)Stundenablauf.

● E�n Schüler le�tet d�e W�ederholung der Inhalte der vorangenhdeen 

Stunde, ruft Arbe�tsgruppen zur Darb�etung des neuen Stoff es auf und lenkt 

d�e Übungsphase.

● Der Schüler stellt d�e m�t dem Lehrer abgesprochene Hausaufga be für 

d�e Folgestunde.
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Kooperat�ves Lernen

Das �st e�n Prozess von der E�nzelarbe�t über d�e Partnerarbe�t  zur Grup-

penarbe�t.

D�eser Dre�-Schr�tt �st konst�tut�v für das gesamte Kooperat�ve Lernen:

1. zuerst d�e �nd�v�duelle Ause�nandersetzung m�t e�ner Aufga/bAen-

forderung, schon Zw�schenergebn�sse, Not�zen, off ene Fragen usw...

2. danach der Austausch �n Paaren, d�e wechselse�t�ge Ergänzun,g d�e 

Kontrolle des e�genen Verständn�sses �m s�cheren Kontakt m�t dme Partner, 

m�t e�ner höheren Stufe der Zw�schenergebn�sse oder m�t dem Endergebn�s...

3. d�e Gruppe m�t dem Endergebn�s, dem Produkt, der Präsentatn�os-

grundlage, d�e Demonstrat�on des Gelernten vor den (kr�t�schen )Augen der 

ganzen Lerngruppe und des Lehrers.

Cluster

Im Deutschunterr�cht w�rd n�cht nur W�ssen verm�ttelt; es gehötr auch 

zu der Aufgabe des Lehrers, d�e Kreat�v�tät der Schüler zu fördern. D�e Clus-

ter- Methode �st dabe� sehr eff ekt�v.

D�e Cluster-Methode soll �m Unterr�cht kreat�ve Blockaden lösen.

Das Wort “Cluster” kommt aus dem Engl�schen und kann am eheste n

m�t “Haufen” übersetzt werden. Dar�n steckt bere�ts d�e Grund�dee.

D�e Methode verlangt, dass man so spontan w�e mögl�ch d�e Gedanken 

zum vorgegebenen Thema aufschre�bt.

D�e w�cht�gste Grundregel dabe� �st, dass man w�rkl�ch jeden Ge danken 

– daher fre�e Assoz�at�on – aufschre�bt, der e�nem e�nfällt, un d das ungeordnet 

und unzens�ert.

Bra�nstorm�ng

Bra�nstorm�ng �st e�ne oft e�nsetzbare Methode, um Ideen, Vorwss�en 

und Assoz�at�onen zu e�nem best�mmten Thema zu sammeln, d�e �m Verlauf 

e�nes Lehr- und Lernprozesses w�cht�g werden können. D�ese Meth ode e�gnet 

s�ch sehr gut zum E�nst�eg �n e�n Thema. Es �st e�ne unverz�chtbare Methode 

�n der konstrukt�ven D�dakt�k, um �nsbesondere d�e Part�z�pat�on der Lerner 

be� untersch�edl�chen Lerngegenständen zu s�chern.
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E�nführung des Wortschatzes / der neuen Lex�k

D�e kontextbezogene E�nführung von Wörtern �st Bas�s für den Worts-

chatzerwerb.

Je nach Le�stungsvermögen der e�nzelnen Schüler kann d�e Zahel r d

Wörter auch erhebl�ch darunterl�egen. In den Klassen 6 müssen neue Wörter 

semant�s�ert werden.

H�erbe� g�bt es versch�edene Semant�s�erungstechn�ken:

– m�t H�lfe realer Gegenstände, B�lder, Fotos..

– m�t dem Vormache;

– m�t der ganzhe�tl�chen Darstellung (m�t M�m�k, Gest�k, Körphearl-

tung)

– durch den Kontext (durch das Weltw�ssen der Schüler)

– m�t der Defi n�t�on oder Erläuterungen

– m�t Paraphrasen, Analog�en, Synonymen, Antonymen, Able�tungen

– m�t den Ähnl�chke�ten m�t dem Deutschen (Phonet�k, Orthograph�e)

– m�t den Internat�onal�smen

– m�t dem Übersetzen (das Äqu�valent �n der Muttersprache w�rmd �t 

H�lfe der Übersetzung verm�ttelt).

E�n�ge Unterr�htsformen des Interakt�ven Unterr�cht

Frontalunterr�cht (E�nzelarbe�t)

Im Frontalunterr�cht dom�n�ert der Lehrer. Der Lehrstoff  w�rd �m S�nne 

des Lehr-Gesprächs veranschaul�cht und verm�ttelt. In der frontalen Lerns�tu-

at�on w�rd unterstellt, daß alle alles zur gle�chen Ze�t aufnehmen, lernen, ver-

stehen und begre�fen. Das klass�sche Lehrkonzept des Klassenunt err�chts um-

fasst versch�edene Lehrformen: Erzählen, Ber�chten, Demonstr�er en, Erklären 

durch Veranschaul�chen, Lehrgespräch usw. Heute werden me�stens  auch Me-

d�en (Hellraumprojektor,, Rad�o, Kassettengeräte, V�deo, F�lmBe� ldtafeln 

usw.), aber auch Schülervorträge, kurzfr�st�ge Partner- und Grpupenarbe�ten 

e�ngebaut, d�e den Frontalunterr�cht aufl ockern, das Lernen rhythm�s�eren.

Werden s�e von Tafelb�ldern, Kop�en oder F�lmen begle�tet, erfolgt e�ne 

stärkere M�te�nbez�ehung der Lernenden. Auf anschaul�che We�se können so 

Inhalte �ntens�ver und eff ekt�ver verm�ttelt werden. Aufmerksamke�tsspannen 
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von Schülern während des Frontalunterr�chts s�nd ze�tl�ch begrenzt. Entspre-

chend können Unterbrechungen F�lme sow�e der E�nsatz anderer dm�aeler 

H�lfsm�ttel neue Konzentrat�onsschübe auslösen und so Lernerfolge fördern.

Gruppen- und Partnerarbe�t

Das Lernen w�rd �n der Partner- und Gruppenarbe�t m�t Arbe�tsafuträ-

gen ausgelöst und we�tgehend gesteuert. Sowohl be�m arbe�t�sgtee�nl als 

auch be�m arbe�tsgle�chen Verfahren �st zu beachten, daß d�e Arbe�tsaufträge 

tatsächl�ch e�nen Gruppenprozeß erfordern und bew�rken. Der Lehrer übern-

�mmt d�e Rolle des Beobachters, des akt�ven Zuhörers, des Beraters. Er stellt 

auch gruppen�nterne Arbe�tsplanung, d�e Arbe�tsrückschau und d�e lernw�rk-

same Darstellung der Arbe�tsergebn�sse s�cher.

Der Lehrer hat s�ch auch darüber Gedanken zu machen, w�e er  das

“soz�ale Lernen” �n der Gruppe fördern und unterstützen kann,o s daß Aus-
sehense�ter �ntegr�ert werden, Kooperat�on und gegense�t�gesr sVtäendn�s 

aufgebaut werden. Das Vorstellen der Gruppen-Arbe�tsergebn�sselä sst s�ch 

auch m�t Plakat-Lektüre oder m�t Gruppenm�schung real�s�eren. nI der D�s-
kuss�onsgruppe werden Standpunkte geklärt und konfront�ert, �n der Produk-

t�onsgruppe stellt man geme�nsam etwas her, d�e Lerngruppe übet twas e�n, 

d�e Erfahrungsgruppe tauscht Erfahrungen aus.

Projektarbe�ten

Der projektart�ge Unterr�cht geht von e�ner (Schüler- oder Lehrer) Pro-

jekt�dee aus, führt zu Projektplan und -z�elen, führt über d�Ae usführung zu 

e�nem Produkt, das me�stens “Lebensnähe” und “gesellschaftl�che Relevanz” 

aufwe�st. Entsche�dend s�nd M�tbest�mmung und Selbstbest�mmungb e� der 

Problementfaltung, be� Problemlösen, Organ�sat�on, , Darstellung der Ergeb-

n�sse, Auswertung der Arbe�t, Arbe�tsrückschau usw. Im Projeketrlnen s�nd 

Kopf- und Handarbe�t verbunden, werden Anl�egen des fächerüberg re�fenden, 

des emot�onalen und soz�alen Lernens berücks�cht�gt. Der Lehrer  verl�ert zwar 

se�ne Planungs und Vorbere�tungsdom�nanz, er behält aber se�nen E�nfl uß als 

Berater, als Begle�ter und M�tverantwortl�cher. Der Vorte�l von Projekten �st, 

dass s�ch d�ese auch auf den außerschul�schen Bere�ch konzentr�eren können 

Kurze Charakter�st�k der Unterr�chtsphasen

In den me�sten Fällen lässt s�ch der Stundenverlauf auf den Dre�schr�tt 

„E�nst�eg (Mot�vat�on) / Erarbe�tung/ Ergebn�ss�cherung“ zurückführen. De-

shalb w�rd �hn �n der w�ssenschaftl�chen L�teratur als methodc�shen Grund-

rhythmus des Unterr�chts beze�chnet.
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1. Schr�tt: In der E�nst�egsphase( Mot�vat�on) muss der Lehrer dafür sor-

gen, dass e�ne geme�nsame Or�ent�erungsgrundlage für den zu erarbe�tenden 

Sach-, S�nn- oder Problemgegenstand hergestellt w�rd. D�es legt  oft, aber n�cht 

�mmer e�ne führende Rolle des Lehrers nahe.

2. Schr�tt: In der Erarbe�tungsphase sollen s�ch d�e Schüler�ennn und 

Schüler�n den Sach-, S�nn- oder Problemzusammenhang e�narbe�ten. D�es �st 

ohne e�n hohes Maß an E�gentät�gke�t n�cht zu schaff en. S�e erhalten deshalb 

e�ne führende Rolle.

3. Schr�tt: In der Phase der Ergebn�ss�cherung sollen s�ch der Lehrer und 

d�e Schüler darüber verständ�gen, was be� der Unterr�chtsarbe�t  herausgekom-

men �st und w�e d�e Arbe�t �n der nächsten Stunde we�tergehen kann.

Darüber h�naus sollen d�e neu erworbenen Kenntn�sse und Fäh�gke�ten 

geübt und gegebenenfalls angewandt werden. D�es legt e�ne geme�nsame Un-

terr�chtsführung durch Lehrer sow�e Schüler�nnen und Schüler nahe.

SPIELE IM FREMDSPRACHEN UNTERRICHT

1. Kettenübung 

D�eses Sp�el tra�n�ert das Gedächtn�s. Es kann w�eder e�ngesetz t werden, 

um Wortschatz oder den Satzbau e�nzuüben. 

D�e Schüler können �m Kre�s stehen. D�e Schülerzahl muss n�chtg roß 

se�n. Der Lehrer oder der Schüler sagt e�nen Satz. Der zwe�te w �ederholt d�es-

en Satz und fügt se�nen Satz h�nzu. Der dr�tte w�ederholt allve or�gen Sätze 

und b�ldet se�nen Satz usw.. Auf d�ese We�se w�rd das Sp�el fotrgesetzt. Das 

Sp�el fordert max�male Aufmerksamke�t, we�l jedes Mal alle vogre�n Sätze 

w�ederholt werden und e�nen e�genen h�nzugefügt w�rd.

2. Pantom�me 

E�n Schüler ze�gt e�n Prozess oder e�ne Tät�gke�t. D�e anderenm üssen 

fi nden, worum es s�ch handelt. das Sp�el �st sowohl �m Plenum, a ls auch �n der 

Kle�ngruppe mögl�ch.
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 3. Re�sesp�el 

D�e Schüler sp�elen zu zwe�t. Jedes Paar hat e�nen Würfel. Deerrs te 

Schüler fragt: Woh�n fährst du? Der zwe�te Schüler würfelt, l�est d�e Angaben 

�m Kasten, d�e der Würfelzahl entspr�cht, und antwortet. Z.B.: Er würfelt e�ne 

2, dort wurde Dorf geschr�eben und antwortet �ns Dorf.

Dann wechseln s�e d�e Rolle. 

M�t d�esem Sp�el können d�e Schüler d�e anderen Präpos�t�onen e �ngeübt 

werden. 

Projektarbe�t

D�e Schüler / Schüler�nnen sammeln Informat�onen und Fotos zum The-

ma aus Ze�tschr�ften / Ze�tungen / dem Internet. S�e dürfen d�e  Präsentat�on �m 

Computer vorbere�ten oder �m A4 - Blatt. 

Dann schre�ben s�e d�e Informat�onen oder e�gene Me�nungen nach e�-

nem Plan und suchen dazu passende Fotos heraus. 

Am Ende präsent�eren d�e Gruppen �hre Arbe�t. 

DIE TABELLE DES JÄHRLICHEN LEHRPLANS 

Lekt�on 1.  Schulanfang

Stunden Themen Standards Integrat�on
Bewert-

ung
St. Datum

St.1
Kurze 

Vorstellung

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.3.; 3.1.1.; 

3.1.2.; 4.1.1.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.;

L�t. 1.1.2.

format�v 1

St.2 Schulsachen

1.1.1.; 1.1.2.;

2.1.3.; 3.1.1.; 

3.1.2.; 4.1.3.

Aserb.1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.;

L�t.1.1.2.; 

3.1.3.

format�v 1

St.3 Me�ne Schule

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1.; 2.1.3.; 

3.1.1.; 3.1.2.;

3.1.4.; 4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.;

L�t.1.1.2.;

3.1.3.

format�v 1
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Lekt�on 2.  Me�ne Fam�l�e

St.1
Das �st me�ne 

Fam�l�e

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1.; 2.1.3.; 

3.1.1.; 3.1.2.;

4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.;

L�t.1.1.2.;

3.1.3.

format�v 1

St.2 Me�n Tag

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1.; 2.1.2.;

2.1.3.; 3.1.1.; 

3.1.2.; 3.1.4.; 

4.1.1.; 4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.;

L�t.1.1.2.;

3.1.3.

format�v 1

St.3 Schre�btra�n �ng 1.1.1.; 4.1.4.
Aserb. 3.1.4. 

 L�t. 3.1.3.
format�v 1

Lekt�on 3.  D�e Jahresze�ten   

St.1
W�e �st das 

Wetter?

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1.; 2.1.3.; 

3.1.1.; 3.1.2.;

3.1.4.; 4.1.2.; 

4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 2.1.2.. 

3.1.2.; L�t. 

1.1.2.; 3.1.3.

Geog.1.2.1.

format�v 1

St.2 Wann �st das?

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1.; 2.1.3.; 

3.1.1.; 3.1.2.;

4.1.2.; 4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.;

L�t.1.1.2.;

3.1.3.

Geog.1.2.1.

format�v 1

St.3

Pluralb�ldung 

der 

Substant�ve

1.1.1.; 2.1.3.; 

3.1.1.; 3.1.2.;

4.1.2.; 4.1.3.

Aserb.2.2.1.; 

3.1.4.; 

L�t. 3.1.3.

format�v 1

Lekt�on 4.  Ich war/hatte/sagte … .   

St.1
Ich war / hatte 

… .

1.1.1.; 2.1.3.; 

3.1.2.; 4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.; 

4.1.4. 

L�t. 3.1.3.

format�v 1

St.2

Imperfekt der 

schwachen 

Verben

1.1.1.; 2.1.3.; 

3.1.2.; 4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.; 

4.1.4.

L�t. 3.1.3.

format�v 1
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St.3
E�n Br�ef aus 

Berl�n

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1.; 2.1.2.;

2.1.3.; 3.1.2.;

4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.;

L�t.1.1.2.; 

3.1.3.

format�v 1

Lekt�on 5. Ich g�ng �m Walde 

St.1 Rotkäpp chen

1.1.1.; 2.1.3.; 

3.1.1.; 3.1.2.;

4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.; 

4.1.4.

L�t. 3.1.3.

format�v 1

St.2 Gefunden

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.3.; 3.1.1.; 

3.1.2.; 3.1.4.;

4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.;

L�t.1.1.2.;

3.1.3.

format�v 1

St.3

Ich bezahlte

für das Buch 2 

Manat. 

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1.; 2.1.2.;

2.1.3.; 3.1.1.; 

3.1.2.; 3.1.4.;

4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.;

L�t.1.1.2.;

3.1.3.

format�v 1

W�ederholung format�v 1

St.3 KSB
summa-

t�v
1

Lekt�on 6. Unsere Wohnung   

St.1
In der 

Wohnung

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.3.;  3.1.1.; 

3.1.2.; 4.1.2.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.;

L�t.1.1.2.;

3.1.3.

format�v 1

St.2
H�er g�bt es 

e�nen T�sch.

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1; 2.1.2.;

2.1.3.; 3.1.1.; 

3.1.2.; 4.1.3..

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.;

L�t.1.1.2.;

3.1.3.

format�v 1

St.3
W�r haben e�ne 

Wohnung.

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1.; 2.1.2.; 

2.1.3.; 3.1.1.; 

3.1.2.; 3.1.4.; 

4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.;

L�t.1.1.2.;

3.1.3.

format�v 1
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Lekt�on 7.  Was möchtest du essen / tr�nken?

St.1
Ich mag Tee 

tr�nken.

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1.; 2.1.2.;

2.1.3.; 3.1.1.; 

3.1.2.; 4.1.1. 

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.;

L�t.1.1.2.;

3.1.3.

format�v 1

St.2

W�r essen 

zusammen zu 

Abend.

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1.; 3.1.1.; 

3.1.2.; 4.1.1. 

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.;

L�t.1.1.2.;

3.1.3.

format�v 1

St.3
Dat�vpräpos�-

t�onen

1.1.1.; 2.1.3.; 

3.1.1.;4.1.3..

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.; 

4.1.4..

L�t. 3.1.3.

format�v 1

Lekt�on 8. Me�n L�ebl�ngsfach   

St.1
Ich fi nde 

Deutsch cool.

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1.; 3.1.1.; 

3.1.2.; 4.1.1.; 

4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.;

L�t.1.1.2.;

3.1.3.

format�v 1

St.2
W�r l�eben 

unsere Schule.

1.1.1.; 2.1.1.;

3.1.1.; 3.1.2.;

4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.;

L�t. 1.1.2.;

3.1.3.

format�v 1

St.3

Part�z�p II der 

schwac hen 

Verben

1.1.1.; 2.1.2.; 

2.1.3.; 3.1.1.; 

3.1.2.; 4.1.1.; 

4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.; 

4.1.4.

L�t. 3.1.3.

format�v 1

Lekt�on 9. Zum Geburtstag v�el Glück!   

St.1
Ar�fs 

Ggeburtstag   

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1.; 2.1.3.; 

3.1.1.; 3.1.2.;

3.1.4.; 4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.;

L�t.1.1.2.;

3.1.3.

format�v 1

St.2

Ich habe 

Deutsch 

gelernt.

1.1.1.; 2.1.1.; 

2.1.2.;2.1.3.; 

3.1.1.; 4.1.1.; 

4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.; 

4.1.4.

L�t. 3.1.3.

format�v 1
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St.3
Me�ne 

Glückwünsche!

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.3.; 3.1.1.; 

3.1.2.; 3.1.4.;

4.1.3.; 4.1.4.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.;

L�t.1.1.2.;

3.1.3.

format�v 1

Lekt�on 10. Unsere Deutschstunde

St.1

Der Lehrer 

hat d�e Hefte 

kontroll�ert.

1.1.1.; 2.1.1.;

3.1.1.; 4.1.1. 

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.; 

4.1.4.

L�t. 3.1.3.

format�v 1

St.2
Arsu hat m�ch 

angerufen

1.1.1.; 2.1.3.; 

3.1.2.; 4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.; 

4.1.4.

L�t. 3.1.3.

format�v 1

St.3

Ich b�n nach 

Gendsche 

gefahren

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1.; 2.1.2.;

2.1.3.; 3.1.2.; 

3.1.4.; 4.1.1. 

Geog.1.2.1.. 

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.;

L�t.1.1.2.;

3.1.3.

format�v 1

W�ederholung format�v 1

KSB
summa-

t�v
1

Lekt�on 11. Haus-und Raubt�ere   

St.1 Im T�ergarten

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1.; 2.1.3.; 

3.1.1.; 3.1.2.;

3.1.4.; 4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.;

L�t.1.1.2.;

3.1.3.

format�v 1

St.2 W�e �st … ?

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1.; 2.1.3.; 

3.1.1.; 3.1.2.;

3.1.4.; 4.1.2.; 

4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.;

L�t.1.1.2.;

3.1.3.

format�v 1

St.3 Ich kenne �hn. 

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1.; 2.1.2.;

2.1.3.; 3.1.1.; 

3.1.2.; 4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.;

L�t.1.1.2.;

3.1.3.

format�v 1
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Lekt�on 12. W�r sammeln Informat�onen   

St.1
Gänse, 

Gänse … !

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1.; 3.1.1.; 

3.1.2.; 4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.

L�t.1.1.2.;

3.1.3.

format�v 1

St.2
Dekl�nat�on der 

Substant�ve

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.2.; 2.1.3.; 

3.1.1.; 4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.; 

4.1.4.

L�t. 3.1.3.

format�v 1

St.3
Ich helfe 

me�nem Vater

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.2.; 2.1.3.; 

3.1.1.; 3.1.2.; 

4.1.2.; 4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.

L�t.1.1.2.;

3.1.3.

format�v 1  

St.1Lekt�on 13. Das Neujahr  

D�e Deutschen 

fe�ern das 

Neujahr

1.1.1.;1.1.2.; 

2.1.1.; 2.1.3.; 

3.1.1.; 3.1.2.; 

4.1.3..4.1.4.

Aserb.Gesch. 

1.1.1.; 1.2.5. format�v 1

St.2 W�sst �hr das?

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.3.; 3.1.1.; 

3.1.2.; 3.1.4.; 

4.1.3.

Aserb.Gesch. 

1.1.1.; 1.2.5.. format�v 1

St.3
Me�ne 

W�nterfer�en

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1.; 2.1.2.;

3.1.1.; 3.1.2.; 

3.1.4.; 4.1.3.

L�t.1.1.2.;

3.1.3. format�v 1

Lekt�on 14. Baku �st schöner als ... .   

St.1 Baku

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1.; 3.1.1.; 

3.1.2.; 3.1.4.

Aserb.Gesch. 

1.1.1.; 1.2.5.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.

L�t.1.1.2.;

3.1.3.

format�v 1
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St.2

Schön – 

schöner – am 

schönsten

1.1.1.; 2.1.3.; 

3.1.1.; 4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.; 

4.1.4.

L�t. 3.1.3.

format�v 1

St.3
Mammad Am�n 

Rasulsade

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1.; 2.1.3.; 

3.1.1.; 3.1.2.; 

3.1.4.; 4.1.3.

Aserb.Gesch. 

1.1.1.; 1.2.5. format�v 1

Projektarbe�t format�v 2

W�ederholung format�v 1

KSB
summa-

t�v

GSB I
summa-

t�v
1

Lekt�on 15. Sport macht gesund!      

St.1
Ich b�n 

Fußballfreund

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1.; 2.1.2.;

3.1.1.; 3.1.2.; 

3.1.4.; 4.1.3.

Aserb.Gesch. 

1.1.1.; 1.2.5.

L�t. 3.1.3.

format�v 1

St.2
Ich sp�ele 

Fußball gern.

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1.; 2.1.2.;

2.1.3.; 3.1.2.; 

4.1.1.; 4.1.3.

L�t.1.1.2.;

3.1.3. format�v 1

St.3

Ich kann 

Fußball n�cht 

sp�elen.

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.2.; 3.1.2.; 

4.1.3.

format�v 1     

Lekt�on 16. In der Pol�kl�n�k  
St.1

Me�ne Mutter 

�st Ärzt�n.

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1.; 3.1.2.; 

3.1.4.; 4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.

L�t.1.1.2.;

3.1.3.

format�v 1

St.2
Was fehlt 

Fatma?

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1.; 2.1.2.;

3.1.2.; 4.1.1.; 

4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.

L�t. 3.1.3.

format�v 1



22

St.3 Körperte�le

2.1.3.; 3.1.1.; 

3.1.2.; 3.1.3.; 

3.1.4.; 4.1.2.; 

4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.; 

4.1.4.

L�t. 3.1.3.

format�v 1

Lekt�on 17. Ich höre Mus�k gern      

St.1 Ich sp�ele Tar

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1.; 2.1.2.;

3.1.1.; 3.1.2.; 

4.1.2.; 4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.

L�t.1.1.2.; 

3.1.3.

format�v 1

St.2
Was hörst du 

gern?

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1.; 2.1.2.;

3.1.1.; 3.1.2.; 

4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.

L�t.1.1.2.;

3.1.3.

format�v 1

St.3
Man, n�emand 

oder alle? 

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.3.; 3.1.1.; 

4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.

L�t.1.1.2.;

3.1.3.

format�v 1    

Lekt�on 18. Ich lese Bücher gern   
St.1

In der 

B�bl�othek

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1.; 2.1.2.;

2.1.3.; 3.1.1.; 

3.1.2.; 4.1.2.; 

4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.

L�t.1.1.2.;

3.1.3.

format�v 1

St.2

Man kann 

e�nen Roman 

lesen.

1.1.1.; 2.1.1.; 

3.1.1.; 3.1.2.; 

4.1.2.; 4.1.3

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.

L�t.1.1.2.;

3.1.3.

format�v 1

St.3

Me�n 

L�ebl�ngs-

d�chter

1.1.1.; 2.1.1.; 

4.1.2.; 4.1.3..

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.;

L�t.1.1.2.; 

3.1.3.

format�v 1

Lekt�on 19. D�e Frauentag     

St.1 Me�ne Mutt�

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1.; 3.1.1.; 

4.1.1.; 4.1.2.;

4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.

L�t.1.1.2.;

3.1.3.

format�v 1
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St.2 Der 8.März

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1.; 2.1.3.; 

3.1.1.; 3.1.4.; 

4.1.2.; 4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.

L�t.1.1.2.;

3.1.3.

format�v 1

St.3 W�r fe�ern … .

1.1.1.; 2.1.3.; 

4.1.1.; 4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2. 

4.1.4.

L�t. 3.1.3.

format�v 1     

Lekt�on 20. Nowrus 
St.1

„Nowrus“ 

�st unser 

Nat�on all festtag

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1.; 2.1.3.; 

3.1.2.; 3.1.4.; 

4.1.3.

Aserb.1.1.1.

1.2.2.

L�t. 1.1.4.; 

1.2.4.

Gesch. 3.1.2.

format�v 1

St.2 Semen�

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.3.; 3.1.1.; 

3.1.2.; 3.1.4.; 

4.1.2.; 4.1.3.

Aserb.Gesch. 

1.1.1.; 1.2.5. 

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.; 

4.1.4.

L�t. 3.1.3.

format�v 1

St.3
W�r machen 

Postkarten

1.1.1.; 2.1.2.;

3.1.2.; 4.1.1.; 

4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.; 

4.1.4.

format�v 1

W�ederholung format�v 1

KSB
summa-

t�v
1

Lekt�on 21. W�r lernen Deutsch     

St.1

Unsere 

Deutsch-

lehr e r�n

1.1.1.; 2.1.1.; 

3.1.1.; 3.1.2.; 

4.1.1.; 4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.

L�t.1.1.2.;

3.1.3.

format�v 1

St.2

Ich besuche 

e�nen 

Sprachkurs

1.1.1.; 2.1.3.; 

3.1.2.; 4.1.1.; 

4.1.2.; 4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.

L�t.1.1.2.;

3.1.3.

format�v 1



24

St.3
Nach, �n oder 

zu?

1.1.1.; 2.1.2.;

3.1.2.; 4.1.1.; 

4.1.2.; 4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.

L�t.1.1.2.;

3.1.3.

format�v 1    

St.1 Zählen w�r!
Lekt�on 22. Im Supermarkt  

1.1.1.; 2.1.3.;

4.1.2.; 4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.; 

4.1.4.

format�v 1

St.2
W�r gehen 

e�nkaufen

1.1.1.; 2.1.1.; 

2.1.3.; 3.1.1.; 

3.1.2.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.; 

4.1.4.

L�t. 3.1.3.

format�v 1

St.3
Was wünschen 

S�e?

1.1.1.; 2.1.1.; 

2.1.2.;

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.

L�t. 3.1.3.

format�v 1   

Lekt�on 23. Wann b�st du geboren?   
St.1 He�nes Leben1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1.; 2.1.3.; 

3.1.1.; 3.1.2.; 

3.1.4.; 4.1.2.; 

4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.

L�t.1.1.2.;

3.1.3.

format�v 1

St.2 Fe�ertage

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1.; 3.1.1.; 

3.1.2.; 3.1.4.; 

4.1.1.

Aserb.Gesch. 

1.1.1.; 1.2.5. 

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.

L�t. 3.1.3.

format�v 1

St.3 Stell d�ch vor! 

1.1.1.; 2.1.1.; 

3.1.2.; 4.1.1.; 

4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 4.1.4.
format�v 1     

St.1Lekt�on 24. Me�ne Freund�n 

Me�n Freund 

�st e�n 

Fußballfreund 

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.3.; 4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.

L�t. 3.1.3.

format�v 1
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St.2

Me�ne 

Freund�n he�ßt 

Gülay

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.3.; 3.1.2.; 

4.1.1.; 4.1.2.;

4.1.4.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.

L�t.1.1.2.;

3.1.3.

format�v 1

St.3 Rate mal!
1.1.1.; 2.1.3.; 

4.1.2.; 4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.

L�t. 3.1.3.

format�v 1

Lekt�on 25. Ich habe me�ne Sommerfer�en �m Dorf verbracht. 

St.1 Unser Dorf 
1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.3.; 4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.
format�v 1

St.2
Ich war auf der 

Datsche

1.1.1.; 2.1.3.; 

3.1.2.; 4.1.1.; 

4.1.2.; 4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.

L�t.1.1.2.;

3.1.3.

format�v 1

St.3
Be� me�nem 

Onkel

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1.; 2.1.2.;

2.1.3.; 3.1.2.; 

3.1.3.; 4.1.2.; 

4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 4.1.4.

L�t. 3.1.3.
format�v 1

W�ederholung format�v 1

KSB
summa-

t�v
1

Lekt�on 26. Unsere Fe�ertage     

St.1

Aserba�dscha-

n�sche 

Fe�ertage 

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.3.; 3.1.1.; 

3.1.2.; 4.1.2.; 

4.1.3.

Aserb.Gesch. 

1.1.1.; 1.2.5.

L�t. 3.1.3.
format�v 1

St.2 Unsere Flagge

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.3.; 3.1.2.; 

4.1.2.; 4.1.3.

Aserb.Gesch. 

1.1.1.; 1.2.5.

L�t. 3.1.3.

format�v 1

St.3 Bekannts chaft

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.2.; 3.1.2.; 

4.1.2.; 4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 

L�t.1.1.2.;

3.1.3.

format�v 1
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Lekt�on 27. Ich wohne am Asadlygplatz     

St.1
Telefon-

gespräch 

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1.; 2.1.3.; 

3.1.2.; 4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.; 3.1.2.

L�t.1.1.2.;

3.1.3.

format�v 1

St.2 Wo wohnst du?

1.1.1.; 1.1.2.; 

2.1.1.; 2.1.2.;

2.1.3.; 4.1.1.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.
format�v 1

St.3
Woh�n fährst 

du?

1.1.1.; 2.1.3.; 

3.1.2.; 4.1.2.; 

4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.

L�t. 3.1.3.

format�v 1    

Lekt�on 28. D�e Fer�en s�nd da!  
St.1

Bald 

kommen d�e 

Sommerfer�en

1.1.1.; 1.1.2.;

2.1.3.; 3.1.1.; 

3.1.2.; 4.1.2.; 

4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.

L�t.3.1.3.
format�v 1

St.2
Ich war 

am Meer

1.1.1.; 2.1.3.; 

4.1.2.; 4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.

L�t. 3.1.3.

format�v 1

St.3
Schrer�b- 

tra�n �ng

1.1.1.; 2.1.3.; 

4.1.2.; 4.1.3.

Aserb. 1.1.1.; 

1.1.2.
format�v 1

Projektarbe�t format�v 2

W�ederholung format�v 1

KSB
summa-

t�v
1

GSB
summa-

t�v
1
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H�nwe�sen zu den Lekt�onen

Lek.1 Üb. Ablauf
Unterr�chts-

form

St.1 1
Der Lehrer l�est d�e Wörter vor, d�e Schüler 

hören zu und sprechen nach.

Klassenar-

be�t

2 D�e Schüler lesen d�e Wörter vor und best�m-

men kurz und lange Vokale.

E�nzelarbe�t

Partnerarbe�t

3

D�e Schüler lesen den Text und versuchen den 

Inhalt des Textes zu verstehen. Der Lehrer 

 h�lft be� den Fragen.

E�nzelarbe�t

Partnerarbe�t

4

Nach dem Lesen des Textes schre�ben d�e 

Schüler e�nen kle�nen Text über s�ch und über 

se�nen Freund /se�ne Freund�n. Dann lesen s�e 

�hre Texte �n der Klasse. 

Partnerarbe�t

Plenum

5

D�e Schüler arbe�ten zu zwe�t, s�e erfüllen d�e 

Lücken und besprechen d�e Ergebn�sse �m Ple-

num.

Partnerarbe�t

Plenum

6
D�e Schüler fragen m�te�nander und not�eren 

�hre Antworten �ns Heft. 

Partnerarbe�t

Plenum

St.2 1

D�e Schüler lesen d�e Sätze und vergle�chen 

s�e �m Plenum, der Lehrer lässt s�e d�e Formen 

„Das �st …“ und „Das s�nd …“ w�ederholen.

Partnerarbe�t

Plenum

2; 

3,4 

D�e Schüler b�lden nach dem Muster Sätze 

und s�e vor. 

E�nzelarbe�t 

Plenum

5
D�e Schüler hören CD und schre�ben d�e Schul-

sachen �ns Heft, welche s�e gehört haben.

E�nzelarbe�t

Plenum

6
D�e Schüler erfüllen nach den B�ldern Sätze 

und lesen s�e vor.

Partnerarbe�t

Plenum

7

D�e Schüler konjug�eren d�e Verben schr�ftl�ch. 

E�n Schüler kommt an d�e Tafel und schre�bt 

d�e r�cht�gen Formen an d�e Tafel. Der Lehrer 

kontroll�ert s�e.

E�nzelarbe�t

Plenum

8
D�e Schüler schre�ben d�e fehlenden Endun-

gen und schre�ben d�e Übung �ns Heft.

E�nzelarbe�t 

Plenum



28

St.3 1,2

D�e Schüler lesen den Texte und besprechen 

den Inhalt �n der Muttersprache. Neue Wörter 

werden durch den Kontext best�mmen. Ihre 

Bedeutungen werden �m Plenum besprochen. 

Partnerarbe�t

Plenum

3 D�e Schüler beantworten d�e Fragen mündl�ch.
Klassenar-

be�t

4

D�e Schüler erfüllen d�e Tabelle nach dem 

Muster und schre�ben s�e �n d�e Hefte.

Dann besprechen s�e d�e Antworten zusam-

men.

Partnerarbe�t

Plenum

5

D�e Schüler erfüllen d�e Lücken nach den 

gegebenen Wörtern und lesen �hre Antworten 

vor.

Partnerarbe�t

Plenum

Lek.2 Üb. Ablauf
Unter-

r�chtsform

St.1 1,2

D�e Schüler lesen den Text und versuchen den 

Inhalt zu verstehen. Neue Wörter erschl�eßen 

alle zusammen, wenn s�e brauchen, h�lft �h-

nen der Lehrer. Der Lehrer stellt versch�edene 

Fragen zum Text und s�e beantworten. Dann 

schl�eßen d�e Schüler d�e Bücher und schre�-

ben e�n�ge Sätze über den Text. 

Plenum

Partnerarbe�t

3

D�e Schüler hören zu und versuchen nach dem 

Hörmater�al �hre Fam�l�enm�tgl�eder vorzus-

tellen. 

E�nzelarbe�t

4

D�e Schüler arbe�ten zu zwe�t und ergänzen 

d�e Sätze nach dem Muster. Dann lesen s�e alle 

Sätze �n der Klasse.

Partnerarbe�t

5
S�e lesen den Text w�eder und fi nden d�e Ant-

worten.
E�nzelarbe�t

6,7
S�e erfüllen d�e Aufgaben nach dem Muster 

und lesen d�e r�cht�gen Var�anten �n der Klasse.

Partnerarbe�t

Plenum
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St.2 1

Der Lehrer hängt e�ne Tabelle der Verben 

m�t trennbaren Präfi xen oder schre�bt e�n�ge 

Be�sp�ele an d�e Tafel. Er lässt d�e Schüler 

d�e Konjugat�on der Verben w�ederholen. Er 

stellt versch�edene Fragen zum Thema. S�e 

vergle�chen d�e Konjugat�onsformen der e�n-

fachen und abgele�teten Verben. D�e Schüler 

unterstre�chen d�e Präfi xe. Der Lehrer prüft. 

Plenum

E�nzelarbe�t

2
D�e Schüler konjug�eren d�e Verben schr�ft-

l�ch. Dann lesen e�n�ge Schüler �hre Antworten
E�nzelarbe�t

3

D�e Schüler lesen d�e Sätze und besprechen 

den Gebrauch der Verben m�t trennbaren Prä-

fi xen �n den Sätzen zusammen.

E�nzelarbe�t

Plenum

4,5

Der Lehrer lässt s�e den Text vorlesen, m�t H�l-

fe des Lehrers erschl�eßen s�e d�e Bedeutung 

der neuen Wörter und schre�ben s�e �ns Voka-

belheft. Nach dem Lesen müssen d�e Schüler 

d�e Verben m�t trennbaren Prä fixen �m Text 

unterstre�chen, dann schre�ben s�e e�nen Text 

über Tales Tag. 

Partnerarbe�t

E�nzelarbe�t

Plenum

6

Zuerst lesen s�e d�e Fragen und versuchen zu 

antworten. Dann arbe�ten d�e Schüler zu zwe�t. 

S�e sp�elen e�nen D�alog m�t H�lfe der Fragen.

Partnerarbe�t

Plenum

St.3 1

Der Lehrer lässt d�e Schüler d�e Wörter lesen, 

dann macht Schüler A se�n Buch zu und Schü-

ler B d�kt�eret d�e Wörter se�nem M�tschüler/

se�ner M�tschüler�n. Dann d�kt�ert Schüler A 

s�e Schüler B. Am Ende machen s�e d�e Büch-

er auf und kontroll�eren s�e selbst 

Partnerarbe�t

D�e Schüler schre�ben fehlende Buchstaben 
2,3,4

besprechen d�e Ergebn�sse zusammen.
Partnerarbe�t

5,6

D�e Schüler b�lden d�e Sätze und schre�ben s�e 

�n d�e Hefte. 

Dann lesen s�e d�e Sätze vor.

E�nzelarbe�t

Plenum
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Lek.3 Üb. Ablauf
Unter-

r�chtsform

St.1

Der Lehrer l�est das Ged�cht vor und hängt 

versch�edene B�lder zum Thema an d�e Tafel 

oder s�e sehen d�e B�lder �m Buch und bespre-

chen, wovon d�e Rede �m Ged�cht geht.

Plenum

1,2  D�e Schüler sprechen d�e Wörter r�cht�g aus. 
Klassenar-

be�t

4,5

D�e Schüler lesen den Text vor und versuchen 

den Inhalt zu verstehen. Dann ordnen s�e d�e 

Textte�len r�cht�g und sagen r�cht�ge Ant-

worten �n der Klasse. S�e arbe�ten an der In-

tonat�on we�ter, lesen e�n�ge Schüler den Text 

vor und erschl�eßen d�e Bedeutung der neuen 

Wörter durch den Kontext. 

Partnerarbe�t

Plenum

6
S�e lesen den Text w�eder und beantworten d�e 

Fragen zum Text. 

Partnerarbe�t

Plenum

7
D�e Schüler hören CD zu und beantworten d�e 

Fragen.
Partnerarbe�t

8
D�e Schüler vollenden d�e Sätze m�t H�lfe des 

Textes und lesen d�e Sätze vor 
E�nzelarbe�t

St.2 1
Der Lehrer l�est d�e Wörter vor und d�e Schül-

er sprechen nach. 

Klassenar-

be�t

2
S�e versuchen fehlende Buchstabe fi nden und 

d�e Wörter r�cht�g vorlesen.
Plenum
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3,4

S�e lesen den Text und anhand des Textes 

äußern s�e �hre Vermutungen, worum es s�ch 

handelt. 

D�e Schüler versuchen den Inhalt des Textes zu 

verstehen. D�e unbekannten Wörter versuchen 

d�e Schüler durch den Kontext oder durch e�n 

Wörterbuch zu erschl�eßen. S�e können das an-

ders machen. Der Lehrer macht Kärtchen und 

schre�bt darauf d�e Bedeutung der e�nzelnen 

Wörter m�t e�nfachen Sätzen. Dann er lässt d�e 

Schüler d�e Erklärung der neuen Wörter lesen. 

Dann legen s�e alle Kärtchen zusammen auf 

den T�sch. E�n Schüler wählt e�n Kärtchen m�t 

dem Wort, der andere versuch das Kärtchen 

m�t se�ner Bedeutung wählen. 

Wenn es nöt�g �st, h�lft �hnen der Lehrer.

E�nzelarbe�t

Partnerarbe�t

Plenum

5
S�e fi nden �m Text d�e Pluralformen der Sub-

stant�ve und schre�ben s�e �ns Heft.

E�nzelarbe�t

Plenum

6

D�e Schüler ergänzen d�e Lücken �n der Ta-

belle und lernen d�e Konjugat�on des Verbs 

„sammeln“

E�nzelarbe�t

7

D�e Schüler schre�ben d�e Wörter �n d�e 

Lü cken nach dem Inhalt und besprechen d�e 

Antworten zusammen.

E�nzelarbe�t

Plenum

8

D�e Schüler lesen den Informat�onstext vor 

und versuchen den Inhalt des Textes �n �hrer 

Muttersprache zu erklären. 

Plenum

9 
D�e Schüler schre�ben d�e fehlenden Buchsta-

ben und lesen den Text �n der Klasse vor. 
Partnerarbe�t 

St.3 1,2

Der Lehrer lässt d�e Schüler d�e Wörter r�cht�g 

aussprechen. Er l�est s�e zuerst selbst vor, dann 

sprechen d�e Schüler nach.

Klassenar-

be�t



32

3

D�e Schüler sehen d�e Tabelle durch und 

ergänzen d�e fehlenden Formen nach den 

Mustern. Dann lesen s�e d�e Antworten �n der 

Klasse vor.

Partnerarbe�t

Plenum

4

D�e Schüler ordnen d�e Substant�ve �n der Ta-

belle, dann besprechen d�e Ergebn�sse zusam-

men

Partnerarbe�t

Plenum

5

D�e Schüler arbe�ten zu zwe�t und  finden d�e 

Pluralform der Substant�ve m�t H�lfe des Wör-

terbuchs .

Dann lesen s�e d�e Ergebn�sse vor.

Partnerarbe�t

Plenum

6

D�e Schüler lesen den Text und unterstre�chen 

d�e Substant�ve �m Plural. Dann besprechen 

s�e d�e Antworten zusammen.

Partnerarbe�t

Plenum

Lek.4 Üb. Ablauf
Unter-

r�chtsform

Der Lehrer spr�cht d�e Wörter und Sätze aus 
1,2,3St.1

und d�e Schüler sprechen nach. 
Klassenar-
be�t

Der Lehrer lässt d�e Schüler d�e Tabelle durch-

4,5,6
sehen und vergle�chen d�e Verben. S�e bespre-
chen d�e Untersch�ede und e�n�ge Schüler le sen 
d�e Verben vor. Dann machen d�e Übungen.

E�nzelarbe�t
Plenum

St.2 1,2
Der Lehrer lässt d�e Schüler d�e Wörter r�cht�g 
aussprechen.

Klassenar-
be�t

3

D�e Schüler sehen d�e Tabelle durch und äu-
ßern �hre Me�nungen �n der Muttersprache. S�e 
formul�eren selbst d�e Regel. Dann schre�bt der 
Lehrer e�n�ge Verben an d�e Tafel, d�e Schüler 
schre�ben selbst d�e Verben �m Imperfekt und 
konjug�eren s�e nach der Tabelle. 
Dann lesen s�e den Text, wählen d�e Verben 
heraus und b�lden �hre Imperfektformen. S�e 
konjug�eren d�e Verben �m Heft. Dann bespre-
chen s�e d�e Antworten zusammen.

E�nzelarbe�t
Plenum
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4
D�e Schüler konjug�eren d�e Verben nach dem 
Muster. 

Partnerarbe�t

5
D�e Schüler b�lden Sätze nach dem Muster 
und lesen s�e vor.

Partnerarbe�t
Plenum

St.3 1,2

D�e Schüler lesen den Text, zuerst best�m-
men s�e, wovon �st d�e Rede. Alle sagen �hre 
Vermutungen. Dann lesen s�e den Text noch 
e�nmal und unterstre�chen d�e Verben �m Im-
perfekt, übersetzen s�e �n d�e Muttersprache. 

Plenum
Partnerarbe�t

3
D�e Schüler ergänze d�e Sätze nach dem Text 
und lesen s�e �n der Klasse.

Partnerarbe�t
Plenum

4
D�e Schüler b�lden d�e Imperfektform der Ver-
ben und konjug�eren s�e �m Heft. Dann bespre-
chen s�e d�e Antworten zusammen.

E�nzelarbe�t
Plenum

Lek.5 Üb. Ablauf
Unter-

r�chtsform

St.1 1
Der Lehrer spr�cht d�e Wörter und Sätze aus 
und d�e Schüler sprechen nach. 

Klassenar-
be�t

2

D�e Schüler sehen d�e Tabelle durch und äu-
ßern �hre Me�nungen �n der Muttersprache. S�e 
formul�eren selbst d�e Regel. Dann schre�bt der 
Lehrer e�n�ge Verben an d�e Tafel, d�e Schüler 
schre�ben selbst d�e Verben �m Imperfekt und 
konjug�eren s�e nach der Tabelle. 

E�nzelarbe�t
Plenum

3
D�e Schüler schre�ben d�e Sätze und lesen s�e 
vor.

E�nzelarbe�t
Plenum

4
D�e Schüler lesen den Text vor und unterstre-
�chen d�e Verben �m Imperfekt.

Partnerarbe�t
Plenum

St.2 1
D�e Schüler lesen den Text vor und unterstre-
�chen d�e Verben �m Imperfekt.

Plenum
E�nzelarbe�t

2
D�e Schüler lesen den Text w�eder und best�m-
men den passenden T�tel. 

E�nzelarbe�t
Plenum

3
D�e Schüler schre�ben d�e Sätze �m Imperfekt 
und besprechen �hre Antworten zusammen.

E�nzelarbe�t
Plenum
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4
D�e Schüler lesen d�e Sätze und versuchen den 
Inhalt zu verstehen.

E�nzelarbe�t
Plenum

5
Der Lehrer l�est das Ged�cht vor, dann lesen 
auch e�n�ge Schüler m�t der r�cht�gen Intona-
t�on vor und versuchen es auswend�g zu lernen.

E�nzelarbe�t
Plenum

St.3 1,2
Der Lehrer spr�cht d�e Wörter und Sätze aus 
und d�e Schüler sprechen nach. 

E�nzelarbe�t
Plenum

3,4

D�e Schüler lesen den D�alog nach den Rol-
len und best�mmen d�e Informat�on �m D�alog. 
Neue Wörter werden durch den Kontext er-
schlossen. Dann beachten s�e den Gebrauch 
des Verbs „bezahlen“ und b�lden e�n�ge Sätze 
mündl�ch.

E�nzelarbe�t
Plenum

5 D�e Schüler b�lden Sätze und lesen s�e vor. 
E�nzelarbe�t
Plenum

6 D�e Schüler b�lden Sätze und lesen s�e vor.
E�nzelarbe�t
Plenum

7 D�e Schüler sp�elen den D�alog �n der Klasse. Partnerarbe�t

W�ederholung: �nd�v�duelle Arbe�t

KSB

Lek.6 Üb. Ablauf
Unter-

r�chtsform

St.1 1

D�e Schüler sehen d�e B�lder an und sagen 
�hre Vermutungen zum Thema. S�e lesen d�e 
Wörter und best�mmen �hre Bedeutung nach 
den B�ldern. 

E�nzelarbe�t
Plenum

2

Der Lehrer l�est das Ged�cht vor. D�e Schüler 
hören zu und lesen nach. S�e versuchen das 
Z�mmer zu ze�chnen, w�e �m Ged�cht beschr�e-
ben wurde.

E�nzelarbe�t
Plenum
Partnerarbe�t
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St.2 1,2

D�e Schüler lesen den D�alog vor. Zuerst er-
klären s�e den Inhalt �n der Muttersprache. 
Dann besprechen s�e d�e neuen Wörter, s�e 
fi nden zusammen d�e Bedeutung der neuen 
Wörter oder der Lehrer h�lft �hnen. D�e Partner 
versuchen den D�alog erzählen. 

Plenum
Partnerarbe�t

3

D�e Schüler lesen d�e Regel und erklären 
selbst s�e. Dann b�lden s�e versch�edene Sätze 
nach d�eser Regel und schre�ben s�e �ns Heft. 
S�e lesen d�e Sätze �n der Klasse.

Partnerarbe�t
Plenum

St.3 1,2

D�e Schüler lesen st�ll den Text und versuchen 
d�e Lücken zu erfüllen. Danach best�mmen s�e 
d�e Bedeutung der neuen Wörter durch den 
Kontext. Dann prüfen s�e d�e r�cht�gen Ant-
worte m�t H�lfe des Lehrers.

Partnerarbe�t

3
D�e Schüler best�mmen d�e Aussagen zum 
Textes. Dann lesen s�e d�e Antworten �n der 
Klasse.

Partnerarbe�t
Plenum

4

D�e Schüler lesen den W�tz vor und ergänzen 
d�e Sätze zum Inhalt des W�tzes. S�e müssen 
erklären, warum s�e d�ese Antwort gewählt ha-
ben.

Partnerarbe�t

5
D�e Schüler erfüllen d�e Lücken durch d�e 
Wörter �n der Tabelle.

Partnerarbe�t

Lek.7 Üb. Ablauf
Unter-

r�chtsform

St.1 1, 2

D�e Schüler hören dem L�ed zu und versuchen 
den Inhalt zu verstehen. D�e unbekannten 
Wörter versuchen d�e Schüler durch den Kon-
text oder durch e�n Wörterbuch zu erschl�eßen. 
Und wenn nöt�g h�lft �hnen der Lehrer/ d�e 
Lehrer�n. S�e besprechen d�e Antworten. Alle 
Schüler schre�ben d�e neuen Wörter �ns Heft.

E�nzelarbe�t
Partnerarbe�t
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3
D�e Schüler lesen den D�alog und b�lden 
gle�che D�aloge. 

Partnerarbe�t

4

D�e Schüler/ Schüler�nnen arbe�ten �n der 
Gruppe, machen m�t �hren M�tschülern / 
M�tschüler�nnen e�ne Kettenübung und der 
Lehrer/ d�e Lehrer�n geht herum und hört zu.

Gruppenar-
be�t

St.2 1,2
Der Lehrer/ d�e Lehrer�n l�est d�e Wörter vor 
und d�e Schüler/ d�e Schüler�nnen sprechen 
nach. 

E�nzelarbe�t

3
D�e Schüler/ d�e Schüler�nnen schre�ben d�e 
r�cht�gen Formen �ns Heft und lesen s�e vor.

E�nzelarbe�t

4, 5

D�e Schüler lesen st�ll den Text , s�e bespre-
chen zusammen, worüber das Thema �st. S�e 
äußern s�ch �hre Me�nungen zum Thema �n 
der Muttersprache. Der Lehrer / d�e Lehrer�n 
stellt versch�edene Fragen zum Thema und 
d�e Schüler beantworten s�e. D�e Schüler /d�e 
Schüler�nnen not�eren d�e unbekannten Wör ter 
und Wendungen zum Thema. S�e versuchen 
d�e Bedeutung der neuen Wörter durch den 
Kontext fi nden. Wenn es nöt�g �st, benutzen 
s�e e�n Wörterbuch oder h�lft �hnen der Lehrer.

E�nzelarbe�t

St.3 1

Der Lehrer/ d�e Lehrer�n schre�bt an der Tafel 
e�n�ge Be�sp�ele m�t den Dat�vpräpos�t�onen. 
D�e Schüler/ d�e Schüler�nnen versuchen d�e 
Sätze �n d�e Muttersprache übersetzen. D�e 
Bedeutung der Präpos�t�onen pantom�m�sch 
erklären. Dann l�est alle Schüler/ d�e Schü-
ler�nnen d�e Sätze und unterstre�chen d�e Prä-
pos�t�onen. S�e beachten den Kasus der Sub-
stant�ve und formul�eren selbst d�e Regel.

E�nzelarbe�t
Plenum
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2
D�e Schüler/ d�e Schüler�nnen unterstre-
�chen d�e Substant�ve m�t Präpos�t�onen und 
beachten den Kasus der Substant�ve.

E�nzelarbe�t
Plenum

3

D�e Schüler / d�e Schüler�nnen verwenden d�e 
Regel und gebrauchen d�e Präpos�t�onen �n 
den Sätzen. . Am Ende besprechen s�e d�e Ant-
worten zusammen. 

Partnerarbe�t
Plenum

4
D�e Schüler / d�e Schüler�nnen b�lden Sätze 
nach den Mustern und lesen s�e �n der Klasse 
vor. 

Partnerarbe�t

5

D�e Schüler / d�e Schüler�nnen lesen den Text 
und unterstre�chen d�e Dat�vpräpos�t�onen. 
Dann besprechen d�e Ergebn�sse m�t dem 
Lehrer zusammen.

Partnerarbe�t
Plenum

Lek.8 Üb. Ablauf
Unter-
r�chtsform

St.1 1

D�e Schüler / d�e Schüler�nnen lesen d�e Na-
men der Fächer und vergle�chen s�e m�t den 
Namen der Fächer �n der Muttersprache. S�e 
schre�ben �hre Stundenplan auf Deutsch und 
lesen vor. D�e Schüler/ d�e Schüler�nnen ver-
bessern d�e Fehler m�t H�lfe des Lehrers.

E�nzelarbe�t
Plenum

2, 3
D�e Schüler / d�e Schüler�nnen lesen das 
Be�sp�el und b�lden nach �hm andere Sätze und 
lesen s�e �n der Klasse vor. 

Partnerarbe�t

4

D�e Schüler/ d�e Schüler�nnen lesen d�e Aus-
sagen und versuchen den Inhalt �n der Mutter-
sprache zu erklären. Der Lehrer/ d�e Lehrer�n 
h�lft auch dabe�. Dann versuchen s�e den In-
halt d�eser Aussagen w�ederzugeben. D�e ge-
schr�ebenen Aussagen lesen s�e vor.

Partnerarbe�t
Plenum

5
D�e Schüler / d�e Schüler�nnen wählen �hr 
L�ebl�ngsfach und beschre�ben es m�t H�lfe 
der Aussagen. 

E�nzelarbe�t
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St.2 1,2

Der Lehrer/ d�e Lehrer�n l�est das Ged�cht vor 
und stellt Fragen, wovon d�e Rede �st. Dann 
lesen es auch e�n�ge Schüler/ Schüler�nnen 
vor. S�e not�eren �ns Heft, was s�e �n der Schule 
machen dürfen. S�e lesen �hre Sätzen vor.

Plenum
Partnerarbe�t

3

Zuerst lesen d�e Schüler/ d�e Schüler�nnen 
den Text vor. S�e arbe�ten m�t den Partnern / 
Partner�nnen. Zuerst d�kt�ert e�n Partner dem 
anderen Partner den Text, dann umgekehrt. 
Am Ende öff nen s�e d�e Bücher auf und kon-
troll�eren s�e selbst �hre Texte. Der Lehrer/ d�e 
Lehrer�n geht herum und prüft. 

Partnerarbe�t
Plenum

4
D�e Schüler/ d�e Schüler�nnen schre�ben d�e 
Antworten zu den Fragen und lesen s�e vor.

E�nzelarbe�t
Plenum

5

Der Lehrer / d�e Lehrer�n lässt den Schülern / 
Schüler�nnen d�e d�e Ordnungszahl w�ederho-
len. Er schre�bt an der Tafel e�n�ge Be�sp�ele 
und s�e besprechen das Thema zusammen. 
Dann schre�ben d�e Schüler/ d�e Schüler�nnen 
d�e Zahlwörter �ns Heft.

E�nzelarbe�t
Plenum

6

D�e Schüler / d�e Schüler�nnen lesen d�e Be-
sp�ele und lesen �hren Stundenplan nach 
d�esem Be�sp�el. Und wenn es nöt�g �st, h�lft 
�hnen der Lehrer / d�e Lehrer�n.

Partnerarbe�t

St.3 1

Der Lehrer/ d�e Lehrer�n ze�chnet das Schema 
an der Tafel und schre�bt e�n�ge Be�sp�ele zu 
d�esem Schema. Er/s�e stellt Fragen, was s�e 
me�nen, w�e Part�z�p II der starken Verben ge-
b�ldet werden. D�e Schüler/ d�e Schüler�nnen 
tauschen �hre Me�nungen um und formul�eren 
d�e Regel. S�e lesen d�e Be�sp�ele �m Buch. 

E�nzelarbe�t
Plenum
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Lek.9 Üb. Ablauf
Unter-

r�chtsform

St.1 1
Der Lehrer/ d�e Lehrer�n l�est d�e Wörter vor 
und d�e Schüler/ d�e Schüler�nnen sprechen s�e 
nach.

Klassenar-
be�t

2

D�e Schüler / d�e Schüler�nnen lesen st�ll den 
Text und versuchen den Inhalt zu verstehen. 
D�e unbekannten Wörter versuchen d�e Schül-
er durch den Kontext oder durch e�n Wörter-
buch zu erschl�eßen. Und wenn es nöt�g �st, 
h�lft �hnen der Lehrer. S�e Unterstre�che d�e 
Verbformen �m Text und beachte d�e Pos�t�on 
des Vollverbs �m Satz. D�e Ergebn�sse werden 
�n der Stunde besprochen.
Dann hören s�e dem L�ed zu und s�ngen m�t.

E�nzelarbe�t
Plenum

3
S�e fi nden den Infi n�t�v der Verben und schre�-
ben s�e �ns Heft. 

Partnerarbe�t

St.2 1

Der Lehrer/ d�e Lehrer�n ze�chnet das Sche-
ma an der Tafel und schre�bt e�n�ge Be�sp�ele 
zu d�esem Schema. Er/s�e stellt Fragen, was 
s�e me�nen, w�e Perfekt der Verben geb�l-
det werden. D�e Schüler/ d�e Schüler�nnen 
tauschen �hre Me�nungen um und formul�eren 
d�e Regel.

Plenum

2

Jeder l�est das Be�sp�el und schre�ben d�e 
Formen nach dem Be�sp�el. E�n�ge Schüler/ 
Schüler�nnen kommen an d�e Tafel und schre�-
ben d�ese Formen an d�e Tafel. D�e Ergebn�sse 
werden �n der Stunde besprochen.

E�nzelarbe�t
Plenum

3
D�e Schüler/ Schüler�nnen b�lden d�e Perfekt-
formen und schre�ben s�e �ns Heft. D�e Ergeb-
n�sse werden �n der Stunde besprochen.

E�nzelarbe�t
Plenum

St.3 1

D�e Schüler / Schüler�nnen lesen st�ll den 
Text und versuchen den Inhalt zu verstehen. 
D�e neuen Wörter versuchen d�e Schüler / 
Schüler�nnen durch den Kontext oder durch 
e�n Wörterbuch zu erschl�eßen. Und wenn es 
nöt�g �st, h�lft �hnen der Lehrer.

E�nzelarbe�t
Plenum
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2
D�e Schüler / Schüler�nnen beantworten d�e 
Fragen und schre�ben s�e �ns Heft.

Partnerarbe�t

3

D�e Schüler / Schüler�nnen lesen d�e Karten 
und machen selbst Glückwunschkarten. S�e 
schre�ben �hre Glückwünsche und hängen s�e 
an d�e Tafel.

Gruppenar-
be�t

4
D�e Schüler b�lden Sätze �m Perfekt und lesen 
s�e �n der Klasse. 

Partnerarbe�t
Plenum

Lek.
10

Üb. Ablauf
Unter-

r�chtsform

St.1 1

Der Lehrer/ d�e Lehrer�n schre�bt e�n�ge 
Be�sp�ele �m Part�z�p II und s�e beachten Par-
t�z�p II der Verben m�t untrennbaren Präfi xen 
und m�t der Endung -�eren. 
D�e Schüler / Schüler�nnen formul�eren selbst 
d�e Regel. S�e unterstre�chen d�e untrennbaren 
Präfi xe, dann b�lden nach dem Muster d�e 
Wortgruppen. D�e Ergebn�sse werden �n der 
Stunde besprochen.

E�nzelarbe�t
Plenum

2
D�e Schüler / Schüler�nnen lesen den Text und 
unterstre�chen d�e Verben �m Part�z�p II , dann 
schre�ben s�e d�ese Verben �ns Heft. 

E�nzelarbe�t
Plenum

3

D�e Schüler / Schüler�nnen arbe�ten zu zwe�t 
und schauen d�e B�lder an. S�e müssen nach 
d�esen B�ldern Texte schre�ben. D�e Verben 
helfen �hnen dabe�. Am Ende lesen s�e �hre 
Texte vor.

Partnerarbe�t
Plenum

St.2 1

Der Lehrer/ d�e Lehrer�n ze�chnet das Schema 
an der Tafel und schre�bt e�n�ge Be�sp�ele zu 
d�esem Schema. Er/s�e stellt Fragen, was s�e 
me�nen, w�e Part�z�p II der Verben m�t trenn-
baren Präfi xen geb�ldet werden. D�e Schüler/ 
d�e Schüler�nnen tauschen �hre Me�nungen um 
und formul�eren d�e Regel. S�e b�lden Part�z�p 
II der Verben und lesen s�e vor oder schre�ben 
s�e an d�e Tafel. S�e besprechen d�e Antworten.

E�nzelarbe�t
Plenum
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2

D�e Schüler / Schüler�nnen können v�ele Sätze 

durch den gegebenen Wörtern b�lden. S�e ar-

be�ten zu zwe�t und b�lden versch�edene Sätze. 

Danach lesen s�e �hre Sätze.

Partnerarbe�t 

Plenum

3
S�e schre�ben d�e Sätze �m Perfekt und achten 

d�e Pos�t�on des Verbs �m Satz.

Partnerarbe�t 

Plenum

St.3 1, 2

D�e Schüler / Schüler�nnen sprechen d�e Wör-

ter nach dem Lehrer aus. Dann lesen e�n�ge 

Schüler / Schüler�nnen selbst vor.

Klassenar-

be�t

Plenum

3

D�e Schüler / Schüler�nnen b�lden Part�z�p II 

der Verben m�t H�lfe des Grammat�kkastens 

und können s�e auch an d�e Tafel schre�ben.

Partnerarbe�t 

Plenum

4, 5

D�e Schüler / Schüler�nnen lesen den D�alog 

nach den Rollen vor und best�mmen d�e Be-

deutung der neuen Wörter. S�e schre�ben s�e 

�ns Heft. 

Partnerarbe�t

Plenum

6
D�e Schüler / Schüler�nnen schre�ben den 

D�alog als e�n Text 

W�ederholung
Klassenar-

be�t

KSB E�nzelarbe�t

Lek.
11

Üb. Ablauf
Unter-

r�chtsform

St.1 1

D�e Schüler / Schüler�nnen lesen den Text, s�e 
besprechen zusammen, worüber das Thema 
�st. S�e äußern �hre Me�nungen zum Thema. 
Der Lehrer stellt versch�edene Fragen zum 
Thema und d�e Schüler beantworten s�e.

Plenum 
E�nzelarbe�t

2
D�e Schüler schre�ben d�e T�ernamen �m Plu-
ral �ns Heft und ze�gen �hre S�ngularform. Im 
Plenum d�skut�eren s�e d�e Antworten.

Partnerarbe�t
Plenum

3
D�e Schüler lesen den Text nochmal und 
best�mmen den T�tel zusammen. 

Plenum 
E�nzelarbe�t
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D�e Schüler lesen den Text st�ll und versuchen 
den Inhalt zu verstehen. D�e unbekannten 
Wörter versuchen d�e Schüler durch den Kon-
text oder durch e�n Wörterbuch zu erschl�eßen. 
Und wenn es nöt�g �st, h�lft �hnen der Lehrer.

Plenum 
E�nzelarbe�t

St.2 1
D�e Schüler / Schüler�nnen sprechen nach dem 
der Lehrer/ der Lehrer�n d�e Wörter nach.

Klassenar-
be�t

2

Der Lehrer/ d�e Lehrer�n l�est das Ged�cht vor, 
dann lesen es d�e Schüler / Schüler�nnen. S�e 
versuchen den Inhalt des Ged�chts �n der Mut-
tersprache zu erklären. 

Plenum 
E�nzelarbe�t

3

D�e Schüler / Schüler�nnen lesen den D�alog 
vor und b�lden gle�che D�aloge und sp�elen 
�n der Klasse. Der Lehrer/ d�e Lehrer�n geht 
herum und hört zu.

Partnerarbe�t

St.3 1
D�e Schüler / Schüler�nnen sprechen nach dem 
der Lehrer/ der Lehrer�n d�e Wörter nach.

Klassenar-
be�t

2

D�e Schüler / Schüler�nnen lesen den D�alog 
vor und b�lden gle�che D�aloge und sp�elen 
�n der Klasse. Der Lehrer/ d�e Lehrer�n geht 
herum und hört zu.

Partnerarbe�t

3

D�e Schüler lesen d�e Attr�butsätze und best�m-
men d�e Pos�t�on der Konjunkt�onen und Ver-
ben �m Nebensatz. S�e erklären d�e Grammat�k 
nach den Sätzen und übersetzen d�e Sätze �n 
d�e Muttersprache. 

Partnerarbe�t
E�nzelarbe�t

Lek.
12

Üb. Ablauf
Unter-

r�chtsform

St.1 1

D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen das Ged�cht 
zu dr�tt nach den Rollen und unterstre�chen d�e 
unbekannten Wörter. D�e unbekannten Wörter 
versuchen d�e Schüler / Schüler�nnen durch 
den Kontext. Wenn es nöt�g �st, h�lft �hnen der 
Lehrer.

E�nzelarbe�t
Plenum
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2

D�e Schüler/ Schüler�nnen arbe�ten an den 
Wörtern „hungr�g se�n“ und „schmecken“, 
ergänzen d�e Sätze r�cht�g. Danach lesen s�e 
d�e Antworten vor.

3

D�e Schüler lesen st�ll d�e Aussagen und ver-
suchen den Inhalt zu verstehen. 
Am Ende best�mmen s�e d�e r�cht�gen Ant-
worten und kreuzen s�e 

E�nzelarbe�t
Partnerarbe�t

St.2 1

Der Lehrer / d�e Lehrer�n dekl�n�ert e�n�ge 
Substant�ve an der Tafel und lässt d�e Schüler 
d�e Untersch�ede zu fi  nden. S�e vergle�chen d�e 
Dekl�nat�on der Substant�ve m�t der Dekl�na-
t�onsformen �n der Muttersprache. D�e Schüler 
/ Schüler�nnen formul�eren d�e Regel selbst. 
Dekl�n�eren s�e e�n�ge Substant�ve �m Heft. 

E�nzelarbe�t
Plenum

St.3 1,2

D�e Schüler lesen den D�alog und best�mmen 
den Kasus der unterstr�chenen Substant�ve �m 
D�alog. S�e besprechen zu zwe�t und schre�ben 
d�e Ergebn�sse �ns Heft. Danach lesen s�e d�e 
Antworten vor.

Partnerarbe�t
Plenum

Lek.
13

Üb. Ablauf
Unter-

r�chtsform

St.1 1
D�e Schüler / Schüler�nnen sprechen nach dem 
Lehrer/ der Lehrer�n d�e Wörter nach.

Plenum 
E�nzelarbe�t

2,3

D�e Schüler lesen st�ll den Text und versuchen 
den Inhalt zu verstehen. Ohne den Text zu be-
sprechen, erfüllen s�e Übung 3. S�e besprechen 
d�e Antworten.

Plenum 
E�nzelarbe�t
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4

D�e Schüler/ Schüler�nnen machen Kärtchen. 
Das Wort schre�ben s�e auf e�n Kärtchen und 
se�ne Bedeutung auf das andere. Dann legen 
s�e alle Kärtchen zusammen auf den T�sch. E�n 
Schüler wählt e�n Kärtchen m�t dem Wort, der 
andere versuch das Kärtchen m�t se�ner Be-
deutung wählen. Durch das Sp�el lernen s�e 
neue Wörter.

Partnerarbe�t

5
D�e Schüler/ Schüler�nnen erfüllen Worträtsel 
und lesen d�e Ergebn�sse.

Partnerarbe�t
Plenum

6
Am Ende arbe�ten d�e Schüler/Schüler�n-
nen Gruppenarbe�t und machen s�e Neujahr-
skarten.

Gruppenar-
be�t

St.2 1,2

D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen st�ll den Text 
und versuchen den Inhalt zu verstehen. Dann 
fi nden s�e d�e passenden Aussagen zum Text 
und besprechen d�e Antworten zusammen.

Plenum
Partnerarbe�t

3
D�e Schüler kreuzen r�cht�ge Antworten an, 
d�e zu den Aussagen passen und schre�ben d�e 
Antworten an d�e Tafel. 

Partnerarbe�t

4

D�e Schüler/ Schüler�nnen arbe�ten an der 
Übung nach dem Muster und dam�t w�eder-
holen s�e d�e Zahlwörter . S�e lesen �hre Ant-
worten vor. 

Partnerarbe�t

5
D�e Schüler/ Schüler�nnen  nfiden passende 
Antworten und schre�ben s�e an d�e Tafel.

Plenum E�n-
zelarbe�t

St.3 1,2
D�e Schüler / Schüler�nnen sprechen nach dem 
Lehrer/ der Lehrer�n d�e Wörter nach

Klassenar-
be�t

3, 4

D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen st�ll den Text 
und unterstre�chen d�e Verben. S�e versuchen 
d�e Ze�tformen best�mmen. Dann besprechen 
d�e Antworten und schre�ben d�e Bedeutung 
der neuen Wörter �ns Heft. 

E�nzelarbe�t

5
D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen den D�alog. 
Der Lehrer / d�e Lehrer�n erklärt das Sp�el und 
s�e b�lden D�aloge zu zwe�t.

Partnerarbe�t
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6

D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen d�e Frag-
esätzen und unterstre�chen s�e d�e Verben. 
S�e besprechen d�e Pos�t�on der Verben �n den 
Sätzen.

E�nzelarbe�t
Plenum

7
S�e fi nden d�e Antonyme der Wörter und 
verb�nden d�e Te�len.

E�nzelarbe�t
Plenum

Lek.
14

Üb. Ablauf
Unter-

r�chtsform

St.1 1,4

Der Lehrer kop�ert oder br�ngt versch�edene 
B�lder zum Thema m�t. D�e Schüler sehen 
s�ch auf d�e B�lder, s�e besprechen zusam-
men, worüber das Thema �st. S�e äußern �hre 
Me�nungen zum Thema. Der Lehrer stellt ver-
sch�edene Fragen zum Thema und d�e Schüler 
beantworten s�e. D�e Schüler / Schüler�nnen 
machen d�e Bücher n�cht auf. Der Lehrer l�est 
den Text vor und s�e besprechen, wovon d�e 
Rede war. Nach der D�skuss�on machen d�e 
Schüler / Schüler�nnen �hre Bücher auf und 
lesen st�ll den Text. S�e versuchen den Inhalt 
zu verstehen. D�e unbekannten Wörter ver-
suchen d�e Schüler durch den Kontext, B�ldern 
zu best�mmen oder wenn nöt�g h�lft �hnen der 
Lehrer.

Plenum 
E�nzelarbe�t

2

D�e Schüler/ Schüler�nnen fi nden d�e Plural-
formen der Substant�ve und tragen s�e �n d�e 
Tabelle e�n und schre�ben d�e Antworten an 
d�e Tafel. 

Partnerarbe�t
Plenum 
E�nzelarbe�t

3
D�e Schüler lesen d�e Sätze und best�mmen d�e 
r�cht�gen Aussagen. Im Plenum d�skut�eren s�e 
d�e Antworten.

Partnerarbe�t
Plenum

4
S�e lesen den Text noch e�nmal und unterstre�-
chen d�e Adjekt�ve �m Text.

E�nzelarbe�t



46

St.2

1, 

2,

3

D�e Schüler / Schüler�nnen sprechen nach dem 

Lehrer/ der Lehrer�n d�e Wörter nach.

Klassenar-

be�t

4, 

5, 

6

D�e Schüler sehen d�e Tabelle durch. S�e ver-

suchen das Thema zu best�mmen und tauschen 

�hre Me�nungen um. Der Lehrer / d�e Lehre-

r�n formul�ert m�t H�lfe der Schüler d�e Regel. 

Dann schre�ben d�e Schüler d�e Übung und be-

sprechen d�e Antworten zusammen.

E�nzelarbe�t 

Gruppenar-

be�t

Plenum

7

D�e Schüler schre�ben d�e Sätze �ns Heft und 

unterstre�chen d�e Adjekt�ve. S�e übersetzen 

d�e Sätze �n d�e Muttersprache. Dann lesen s�e 

d�e Ergebn�sse vor und d�skut�eren d�e r�cht�ge 

Antworten zusammen.

E�nzelarbe�t

Plenum

St.3 1, 2

D�e Schüler lesen st�ll den Text und versuchen 

den Inhalt zu verstehen. Um das Verstehen zu 

kontroll�eren, lässt der Lehrer / d�e Lehrer�n 

s�e Übung 2 zu machen. Danach lesen s�e d�e 

Antworten vor. 

Danach versuchen d�e Schüler/ Schüler�nnen 

d�e unbekannten Wörter durch den Kontext 

oder durch e�n Wörterbuch zu erschl�eßen. 

Und wenn es nöt�g �st, h�lft �hnen der Lehrer.

Partnerarbe�t

E�nzelarbe�t

Plenum

3
Dann schre�ben d�e Schüler / Schüler�nnen d�e 

Antworten zum Text und lesen s�e vor.
Partnerarbe�t

4

D�e Schüler / Schüler�nnen lesen den Text 

noch e�nmal vor und wählen d�e Adjekt�ve 

aus. S�e beachten d�e Ste�gerungsformen der 

Adjekt�ve. 

E�nzelarbe�t
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Projektarbe�t: Thema 1: Me�n L�ebl�ngsstadt
Thema 2: Das Neujahr
D�e Schüler / Schüler�nnen sammeln Informa-
t�onen und Fotos zum Thema aus Ze�tschr�f-
ten / Ze�tungen / dem Internet. S�e dürfen e�ne 
Präsentat�on auf e�nem Plakat oder e�ne Power 
Po�nt Präsentat�on erstellen. Dann schre�ben 
s�e d�e Informat�onen oder e�gene Me�nungen 
nach e�nem Plan und b�lden e�nen Text . Am 
Ende präsent�eren d�e Gruppen �hre Arbe�t

W�ederholung 
Klassenar-
be�t

KSB E�nzelarbe�t

GSB E�nzelarbe�t

Lek.
15

Üb. Ablauf
Unter-

r�chtsform

St.1 1, 2
D�e Schüler / Schüler�nnen sprechen nach dem 
Lehrer/ der Lehrer�n d�e Wörter nach. 

Klassenar-
be�t

3, 6

D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen st�ll den Text 
und versuchen den Inhalt zu verstehen. Im Ple-
num d�skut�eren s�e d�e Me�nungen über das 
Thema. Best�mmen d�e Bedeutung der neuen 
Wörter zusammen und schre�ben s�e �ns Heft.

Partnerarbe�t 
Plenum

4

D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen den Text 
w�eder und unterstre�chen d�e zusammenge-
setzten Substant�ve. S�e beachten d�e Formen 
und dann b�lden d�e Substant�ve nach dem 
Muster. Alle Wörter schre�ben s�e �ns Heft.

Partnerarbe�t

5
D�e Schüler/ Schüler�nnen fantas�eren neue 
Wortgruppen zum Thema und schre�ben s�e 
als Clusterform �n d�e Tafel. 

Partnerarbe�t

7

D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen den Muster-
d�alog vor und müssen den D�aloge m�t �hren 
Partnern / Partner�nnen we�terb�lden. Der 
Lehrer/ d�e Lehrer�n geht herum und hört zu.

Partnerarbe�t

St.2 1
D�e Schüler / Schüler�nnen sprechen nach dem 
Lehrer/ der Lehrer�n d�e Wörter nach.

Klassenar-
be�t
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2,3

D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen st�ll den Text 
und versuchen den Inhalt zu verstehen. In der 
Klasse besprechen alle den Inhalt des Textes. 
Dann schre�bt jeder den Text nach dem Muster 
und lesen �hn vor.

Plenum E�n-
zelarbe�t

4
D�e Schüler lesen den Text noch e�nmal 
und schre�ben e�nen kle�nen Text über �hr 
L�ebl�ngsfußballsp�eler.

E�nzelarbe�t

5,6
D�e Schüler/ Schüler�nnen fi nden den Namen 
der Fußballklubs nach den B�ldern und nennen 
den Namen �hres L�ebl�ngsfußballklub.

Plenum

St.3 1

D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen den Mus-
terd�alog vor und müssen kle�ne D�aloge m�t 
�hren Partnern / Partner�nnen b�lden. S�e spre-
chen m�te�nander und der Lehrer/ d�e Lehrer�n 
geht herum und hört zu.

Partnerarbe�t

2

Sp�el: D�e Schüler erhalten d�e Kärtchen m�t 
den Wortgruppen und schre�ben Sätze dazu. 
D�e Gruppen sp�elen gegene�nander. Für e�nen 
r�cht�gen Satz g�bt es e�nen Punkt. Das Sp�el 
dauert so lange, b�s alle Wortgruppen �n Sätzen 
gebraucht wurden. D�e Gruppe m�t me�sten 
Punkten hat gewonnen.

Gruppenar-
be�t

3
D�e Schüler/ Schüler�nnen kreuzen d�e r�cht�ge 
Mögl�chke�ten und lesen s�e �n der Klasse vor.

E�nzelarbe�t
Plenum

Lek.
16

Üb. Ablauf
Unter-

r�chtsform

St.1 1,2

D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen st�ll den 
Text und versuchen den Inhalt zu verstehen. 
Im Text s�nd v�ele W�ederholungen, das s�eht 
n�cht elegant aus, deshalb müssen d�e Schüler/ 
Schüler�nnen d�e W�ederholungen durch pas-
senden Formen ersetzen und den Text anders 
schre�ben. 

Plenum 
E�nzelarbe�t
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3
D�e Schüler lesen d�e Fragewörter und b�lden 
Fragesätze zum Text. Dann lesen s�e d�e Sätze 
vor.

Plenum E�n-
zelarbe�t

4
D�e Schüler ergänzen d�e Sätze und lesen s�e 
vor. 

Partnerarbe�t

5, 6

Zuerst lesen d�e Schüler/ Schüler�nnen d�e 
Sätze und unterstre�chen den Art�kel und das 
Indefi n�tpronomen. S�e vergle�chen d�e Sätze 
und formul�eren d�e Regel. Dann b�lden Frag-
esätzen , d�e zu den Antworten passen. Alle 
prüfen s�e zusammen.

Partnerarbe�t
Plenum

St.2 1
D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen st�ll den Text 
und versuchen den Inhalt zu verstehen. Dann 
wählen s�e d�e passende Aussage zum Text. 

Plenum
Partnerarbe�t

2

D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen d�e Satzkon-
strukt�onen und besprechen s�e. S�e sagen den 
Inhalt der Sätze �n der Muttersprache.
Ich habe Halsschmerzen. ≈ Me�n Hals tut 
weh.
Du hast Kopfschmerzen. ≈ De�n Kopf tut 
weh.
Dann b�lden e�n�ge Sätze dazu und schre�ben 
s�e an d�e Tafel.

E�nzelarbe�t
Plenum

3

D�e Schüler/ Schüler�nnen b�lden d�e zusam-
mengesetzten Substant�ve, übersetzen s�e und 
schre�ben d�e Antworten an d�e Tafel. S�e lesen 
�hre Antworten vor. 

E�nzelarbe�t
Plenum

4

D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen den Mus-
terd�alog vor und müssen kle�ne D�aloge m�t 
�hren Partnern / Partner�nnen b�lden. S�e spre-
chen m�te�nander und der Lehrer/ d�e Lehrer�n 
geht herum und hört zu..

Partnerarbe�t

St.3 1
D�e Schüler / Schüler�nnen sprechen nach dem 
Lehrer/ der Lehrer�n d�e Wörter nach.

Klassenar-
be�t

2
D�e Schüler/ Schüler�nnen b�lden nach dem 
Muster d�e Sätze und dam�t w�ederholen s�e 
d�e Körperte�le.

Partnerarbe�t

3
D�e Schüler/ Schüler�nnen wählen d�e r�cht�-
gen Aussagen und besprechen s�e zusammen. 

E�nzelarbe�t
Plenum



50

4
D�e Schüler verb�nden d�e Substant�ve m�t den 
passenden Adjekt�ven. 

Partnerarbe�t

5
D�e Schüler kreuzen d�e r�cht�gen Art�keln an 
und nennen s�e. 

Partnerarbe�t

Lek.
17

Üb. Ablauf
Unter-

r�chtsform

St.1 1

D�e Schüler/ Schüler�nnen sehen d�e B�lder 
und besprechen das Thema. S�e versuchen d�e 
Wörter m�t den B�ldern zu verb�nden. Danach 
lesen s�e d�e Antworten vor.

Plenum 
E�nzelarbe�t

2

D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen den Mus-
terd�alog vor und müssen kle�ne D�aloge m�t 
�hren Partnern / Partner�nnen b�lden. S�e spre-
chen m�te�nander und der Lehrer/ d�e Lehrer�n 
geht herum und hört zu.

Partnerarbe�t

3
Sp�el: D�e Schüler erhalten d�e Kärtchen m�t 
den Wortgruppen und schre�ben Sätze dazu. 
Dann lesen d�e Sätze vor.

Partnerarbe�t

4
D�e Schüler/ Schüler�nnen ergänzen d�e Ta-
belle und beachten d�e Konjugat�on der Re-
fl ex�verben.

E�nzelarbe�t
Plenum

St.2 1
D�e Schüler/ Schüler�nnen sehen d�e B�lder 
und tauschen d�e Informat�onen über d�ese 
Personen.

Plenum

2,3

D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen st�ll den Text 
und versuchen den Inhalt zu verstehen. S�e 
kreuzen d�e r�cht�gen Aussagen zum Text und 
lesen s�e vor Alle besprechen danach d�e un-
bekannten Wörter und schre�ben s�e �ns Heft. 

E�nzelarbe�t
Plenum

4,5

D�e Schüler/ Schüler�nnen den Text noch e�n-
mal und unterstre�chen s�e zusammengesetz-
ten Substant�ve. S�e b�lden nach dem Muster 
d�e Wörter. Danach lesen s�e d�e Antworten vor.

Partnerarbe�t
Plenum

6

D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen den Mus-
terd�alog vor und müssen kle�ne D�aloge m�t 
�hren Partnern / Partner�nnen b�lden. S�e spre-
chen m�te�nander und der Lehrer/ d�e Lehrer�n 
geht herum und hört zu.

Partnerarbe�t
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St.3 1
D�e Schüler/ Schüler�nnen b�lden Fragesätze 
und lesen s�e vor. 

E�nzelarbe�t
Plenum 

2

D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen den Text vor 
und beachten d�e Rechtschre�bung. S�e schre�-
ben den Text �n r�cht�ger Form und Der Lehrer/ 
d�e Lehrer�n geht herum und prüft.

Plenum
E�nzelarbe�t
 

3

D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen st�ll den Text 
und versuchen den Inhalt zu verstehen. Und 
fi nden passende Aussagen. S�e besprechen d�e 
Antworten.

E�nzelarbe�t
Plenum

4

 Der Lehrer / d�e Lehrer�n schre�bt ver-
sch�edene Be�sp�ele an d�e Tafel und m�t H�l-
fe der Schüler formul�eren d�e Regel. Dann 
schre�ben d�e Schüler d�e Übung und bespre-
chen d�e Antworten zusammen.

E�nzelarbe�t
Plenum

Lek.
18

Üb. Ablauf
Unter-

r�chtsform

St.1 1
D�e Schüler / Schüler�nnen sprechen nach dem 
Lehrer/ der Lehrer�n den Zungenbrecher nach.

Partnerarbe�t

2,3 

D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen st�ll den Text 
und versuchen den Inhalt zu verstehen. S�e be-
sprechen d�e neuen Wörter und der Lehrer / d�e 
Lehrer�n schre�bt s�e an d�e Tafel.

E�nzelarbe�t
Plenum

4
S�e beschre�ben d�e B�bl�othek �n �hrer Schule 
m�t H�lfe des Textes. 

Partnerarbe�t

5

D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen den Mus-
terd�alog vor und müssen kle�ne D�aloge m�t 
�hren Partnern / Partner�nnen b�lden. S�e spre-
chen m�te�nander und der Lehrer/ d�e Lehrer�n 
geht herum und hört zu.

Partnerarbe�t

6
D�e Schüler/ Schüler�nnen beantworten d�e 
Fragen und gebrauchen dabe� d�e gegebenen 
Wörter.

E�nzelarbe�t
Plenum

7
Der Lehrer / d�e Lehrer�n erklärt d�e Regel und 
lässt s�e d�e Fragen zu antworten. S�e schre�-
ben d�e Antworten �ns Heft.

E�nzelarbe�t
Plenum
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St.2 1
D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen d�e Sätze vor 
und beachten den Kasus der Substant�ve. S�e 
besprechen d�e Regel. 

Plenum
E�nzelarbe�t

2
D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen den Muster 
und b�lden gle�che Sätze nach dem Muster. 

E�nzelarbe�t
Plenum

3
D�e Schüler/ Schüler�nnen sprechen m�te�n-
ander und stellen e�ne Frage. S�e müssen m�t 
H�lfe der Substant�ve d�e Frage antworten

Partnerarbe�t

St.3 1
Der Lehrer / d�e Lehrer�n l�est den D�alog vor 
und d�e Schüler hören zu und erfüllen den 
Lücken. S�e lesen d�e Sätze auch vor.

E�nzelarbe�t
Plenum 

2

D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen den D�alog 
noch e�nmal vor , schre�ben d�e unbekannten 
Wörter �ns Heft. Dann versuchen über �hr 
L�ebl�ngsd�chter e�nen kle�nen Text b�lden. 
Dabe� h�lft �hnen der D�alog. Danach lesen s�e 
�hre Texte vor.

E�nzelarbe�t 

3
D�e Schüler/ Schüler�nnen b�lden d�e Sätze 
und schre�ben s�e an d�e Tafel.

Gruppenar-
be�t

Lek.
19

Üb. Ablauf
Unter-

r�chtsform

St.1 1

D�e Schüler/ Schüler�nnen sehen d�e B�lder 
und besprechen das Thema, der Lehrer / d�e 
Lehrer�n l�est das Ged�cht vor. Dann besprech-
en s�e d�e Possess�vpronomen, der Lehrer / d�e 
Lehrer�n schre�bt an d�e Tafel e�n�ge Be�sp�ele, 
d�e Schüler/ Schüler�nnen b�lden auch e�n�ge 
Be�sp�ele und schre�ben s�e an d�e Tafel und 
formul�eren d�e Regel zusammen. Dann lesen 
s�e das Ged�cht und unterstre�chen d�e Posses-
s�vpronomen �m Ged�cht. Dann schre�ben d�e 
Schüler e�gene Ged�chte, aber s�e müssen d�e 
Possess�vpronomen m�t dem anderen ersetzen. 
Am Ende lesen s�e d�e Ged�chte vor.

E�nzelarbe�t
Plenum
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2 

D�e Schüler/ Schüler�nnen schre�ben d�e Per-

sonalpronomen als Possess�vpronomen �n den 

Sätzen und und schre�ben s�e �ns Heft.

E�nzelarbe�t

Plenum

3

D�e Schüler/ Schüler�nnen müssen vor den 

Substant�ven alle Possess�vpronomen ge-

brauchen und �ns Heft schre�ben.

E�nzelarbe�t

Plenum

4

Der Lehrer / d�e Lehrer�n schre�bt e�nen 

Musterd�alog an d�e Tafel und d�e Schüler/ 

Schüler�nnen lesen den Musterd�alog vor und 

müssen kle�ne D�aloge m�t �hren Partnern / 

Partner�nnen b�lden. S�e sprechen m�te�nander 

und der Lehrer/ d�e Lehrer�n geht herum und 

hört zu.

Partnerarbe�t

St.2 1,2
D�e Schüler / Schüler�nnen sprechen nach dem 

Lehrer/ der Lehrer�n d�e Wörter nach.

Klassenar-

be�tt

3,4

D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen st�ll den Text 

und versuchen den Inhalt zu verstehen. S�e 

ergänzen m�t H�lfe des Textes d�e Sätze und 

lesen s�e �n der Klasse vor.

Partnerarbe�t

Plenum

5

D�e Schüler/ Schüler�nnen müssen d�e Peso-

nalpronomen �m Dat�v lernen. S�e sehen den 

Grammat�kkasten durch , tauschen �hre Me�-

nungen um. Dann besprechen s�e d�e Formen, 

der Lehrer / d�e Lehrer�n schre�bt an d�e Tafel 

e�n�ge Be�sp�ele , d�e Schüler/ Schüler�nnen 

b�lden auch e�n�ge Be�sp�ele und schre�ben 

s�e an d�e Tafel und übersetzen s�e zusam-

men. Dann machen s�e Übung 5 und lesen d�e 

Ergebn�sse �n der Klasse.

E�nzelarbe�t

Plenum

6

D�e Schüler/ Schüler�nnen schre�ben den Ak-

kusat�vobjekt �n r�cht�ger Form und schre�ben 

s�e �ns Heft. Danach lesen s�e d�e Antworten 

vor.

E�nzelarbe�t

Plenum
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St.3 1

D�e Schüler/ Schüler�nnen arbe�ten �n Grup-
pen. 
Sp�el: D�e Schüler erhalten d�e Kärtchen m�t 
den Wörtern und müssen Sätze dam�t Sätze 
b�lden.. D�e Gruppen sp�elen gegene�nander. 
Für e�nen r�cht�gen Satz g�bt es e�nen Punkt. 
D�e Gruppe m�t me�sten Punkten hat gewon-
nen.

Gruppenar-
be�t

2

Sp�el: D�e Gruppen sp�elen gegene�nander. 
Für e�nen r�cht�gen Satz g�bt es e�nen Punkt. 
Das Sp�el dauert 10 M�nuten. D�e Gruppe m�t 
me�sten Punkten hat gewonnen.

Gruppenar-
be�t

Lek.
20

Üb. Ablauf
Unter-

r�chtsform

St.1
1, 
2,
3

D�e Schüler sehen s�ch auf d�e B�lder, s�e be-
sprechen zusammen, worüber das Thema �st. 
S�e äußern �hre Me�nungen zum Thema. Der 
Lehrer stellt versch�edene Fragen zum Thema 
und d�e Schüler beantworten s�e.
D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen st�ll den Text 
und versuchen den Inhalt zu verstehen. S�e 
erfüllen Übung 2. Dann besprechen s�e d�e 
Antworten. S�e lesen den Text noch e�nmal 
und besprechen d�e unbekannten Wörter und 
Wendungen. Dann schre�ben s�e d�e neuen 
Wörter �ns Heft. 

Partnerarbe�t
E�nzelarbe�t
Plenum

2 
S�e b�lden Sätze. Dann besprechen d�e Ergeb-
n�sse m�t dem Lehrer zusammen.

E�nzelarbe�t 
oder Part-
nerarbe�t

Plenum 

St.2 1,2
D�e Schüler / Schüler�nnen sprechen nach dem 
Lehrer/ der Lehrer�n d�e Wörter nach.

Klassenar-
be�tt
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3,4

D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen st�ll den Text 

und versuchen den Inhalt zu verstehen. S�e 

wählen den T�tel und besprechen �hn. 

E�nzelarbe�t

Plenum

5

D�e Schüler/ Schüler�nnen erfüllen d�e Lücken 

und schre�ben d�es -Laut rot und d�ez -Laut 

grün. Dann spr�cht der Lehrer / d�e Lehrer�n 

d�e Wörter aus und d�e Schüler/ Schüler�nnen 

prüfen selbst.

E�nzelarbe�t

Plenum

6

D�e Schüler/ Schüler�nnen sehen den Gram-

mat�kkasten durch und besprechen �hn. Der 

Lehrer / d�e Lehrer�n schre�bt versch�edene 

Be�sp�ele an d�e Tafel und übersetzen s�e �n 

d�e Muttersprache. Dann kann er/s�e m�t H�lfe 

der Schüler d�e Grammat�k formul�eren. D�e 

Schüler/ Schüler�nnen schre�ben d�e Übung 

und besprechen d�e Antworten zusammen.

E�nzelarbe�t

Plenum

St.3 1

D�e Schüler lesen nochmal d�e Aussagen und 

versuchen versch�edene Kommentare zu den 

Aussagen zu schre�ben. Dann l�est jede Part-

ner se�ne Kommentare zu e�ner Aussage. Auf 

d�ese We�se lesen s�e alle Kommentare.

E�nzelarbe�t 

Partnerarbe�t

2

D�e Schüler arbe�ten �n Gruppen. Jede Gruppe 

b�lden Postkarten und schre�ben �hre Glück-

wünsche. Am Ende lesen d�e Gruppen �hre 

Postkarten zum Thema. 

Gruppenar-

be�t

3

D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen den Mus-

terd�alog vor und müssen kle�ne D�aloge m�t 

�hren Partnern / Partner�nnen b�lden. S�e spre-

chen m�te�nander und der Lehrer/ d�e Lehrer�n 

geht herum und hört zu.

Gruppenar-

be�t

W�ederholung Partnerarbe�t

KSB
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Lek.
21

Üb. Ablauf
Unter-

r�chtsform

St.1 1

D�e Schüler/ Schüler�nnen sehen den Gramma-
t�kkasten durch und besprechen �hn. Der Lehrer 
/ d�e Lehrer�n schre�bt versch�edene Be�sp�ele 
an d�e Tafel und vergle�chen m�t der Mutter-
sprache. Dann kann er/s�e m�t H�lfe der Schül-
er d�e Grammat�k formul�eren. D�e Schüler/ 
Schüler�nnen schre�ben d�e Übung und bespre-
chen d�e Antworten zusammen

E�nzelarbe�t
Plenum

2 

D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen den Text und 
unterstre�chen d�e Possess�vpronomen und 
best�mmen �hren Kasus. Danach lesen s�e d�e 
Antworten vor. D�e Schüler/ Schüler�nnen les-
en w�eder den Text und versuchen den Inhalt zu 
verstehen. D�e unbekannten Wörter versuchen 
d�e Schüler durch den Kontext best�mmen. Und 
wenn es nöt�g �st, h�lft �hnen der Lehrer

E�nzelarbe�t
Plenum

3
D�e Schüler/ Schüler�nnen schre�ben d�e End-
ungen und lesen d�e Sätze vor.

Gruppenar-
be�t

4
D�e Schüler/ Schüler�nnen schre�ben passende 
Pronomen und ergänzen d�e Sätze. Danach 
lesen s�e d�e Antworten vor.

Gruppenar-
be�t

5
M�t H�lfe des Textes schre�ben s�e e�nen Text 
über �hre Deutschlehrer�n.

Gruppenar-
be�t oder 
Partnerarbe�t

St.2 1

D�e Schüler/ Schüler�nnen sehen den Gram-
mat�kkasten durch und besprechen �hn. Der 
Lehrer / d�e Lehrer�n schre�bt versch�edene 
Be�sp�ele an d�e Tafel und übersetzen s�e �n 
d�e Muttersprache. Dann kann er/s�e m�t H�lfe 
der Schüler d�e Grammat�k formul�eren. D�e 
Schüler/ Schüler�nnen schre�ben d�e Übung 
und besprechen d�e Antworten zusammen

E�nzelarbe�t
Plenum
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2

D�e Schüler lesen st�ll d�e Texte und versuchen 

den Inhalt zu verstehen. D�e unbekannten 

Wörter versuchen d�e Schüler durch den Kon-

text zu best�mmen. Und wenn es nöt�g �st, 

h�lft �hnen der Lehrer. S�e müssen den Text er-

zählen, deshalb ersetzen s�e den ersten Person 

durch den dr�tten Person und schre�ben �hn �ns 

Heft. Dann versuchen �hn erzählen.

Gruppenar-

be�t

3
Nach dem lesen des Textes unterstre�chen s�e 

d�e Ze�tangaben und lesen s�e vor. 

E�nzelarbe�t

 oder Part-

nerarbe�t

4

D�e Schüler/ Schüler�nnen schre�ben e�nen 

Text und erzählen den K�ndern, was s�e / er �n 

der Stunde machen kann.

E�nzelarbe�t

Plenum

St.3 1

Am Anfang lässt der Lehrer / d�e Lehrer�n 

d�e Schüler/ Schüler�nnen d�e Dekl�nat�on der 

Substant�ve w�ederholen. S�e schre�ben Übung 

1 an d�e Tafel.

Dann arbe�ten s�e an der Tabelle. D�e Ergeb-

n�sse werden �n der Stunde besprochen.

E�nzelarbe�t 

Plenum

2

D�e Schüler/ Schüler�nnen sehen den D�alog 

durch, wählen d�e log�sch passenden Wörter 

und ergänzen den D�alog. Danach lesen s�e d�e 

Antworten vor

E�nzelarbe�t 

Plenum

Lek.
22

Üb. Ablauf
Unter-

r�chtsform

St.1 1

D�e Schüler / Schüler�nnen sprechen nach 
dem Lehrer/ der Lehrer�n d�e Wörter aus. Zue-
rst lesen s�e den Zungenbrecher langsam vor, 
dann schneller. 

Klassenar-
be�t
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2 

D�e Schüler/ Schüler�nnen sehen den Gram-
mat�kkasten durch und besprechen �hn. Der 
Lehrer / d�e Lehrer�n schre�bt versch�edene 
Be�sp�ele an d�e Tafel und übersetzen s�e �n 
d�e Muttersprache. Dann kann er/s�e m�t H�lfe 
der Schüler d�e Grammat�k formul�eren. D�e 
Schüler/ Schüler�nnen schre�ben d�e Übung 
und wenn nöt�g h�lft �hnen der Lehrer. Am 
Ende besprechen s�e d�e Antworten zusam-
men.

E�nzelarbe�t
Plenum

3
D�e Schüler/ Schüler�nnen schre�ben d�e Zahl-
wörter �n Worten und rechnen s�e. Danach les-
en s�e d�e Antworten vor.

Partnerarbe�t

4

D�e Schüler/ Schüler�nnen sehen den Muster 
durch und besprechen �hn. Der Lehrer / d�e 
Lehrer�n schre�bt versch�edene Be�sp�ele an 
d�e Tafel und übersetzen s�e �n d�e Mutter-
sprache. Dann kann er/s�e m�t H�lfe der Schül-
er d�e Grammat�k formul�eren. D�e Schüler/ 
Schüler�nnen schre�ben d�e Übung und be-
sprechen d�e Antworten zusammen 

E�nzelarbe�t 
Plenum

St.2 1
D�e Schüler / Schüler�nnen sprechen nach dem 
Lehrer/ der Lehrer�n d�e Wörter nach.

Klassenar-
be�t

2

D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen st�ll den Text 
und versuchen den Inhalt zu verstehen. S�e 
wählen d�e unbekannten Wörter und schre�-
ben s�e �ns Heft. Der Lehrer / d�e Lehrer�n 
h�lft �hnen d�e Bedeutung der Wörter zu ver-
stehen. D�e Schüler bekommen Kärtchen, d�e 
der Lehrer / d�e Lehrer�n vorher gemacht hat 
. Das Wort wurde auf e�n Kärtchen und se�ne 
Bedeutung auf das andere geschr�eben . Dann 
legen s�e alle Kärtchen zusammen auf den 
T�sch. E�n Schüler wählt e�n Kärtchen m�t 
dem Wort, der andere versuch das Kärtchen 
m�t se�ner Bedeutung wählen. Durch das Sp�el 
lernen s�e neue Wörter. Der Lehrer/ d�e Lehre-
r�n geht herum und hört zu.

Partnerarbe�t
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3
D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen den Text noch 
e�nmal und beantworten d�e Fragen.

Plenum

St.3 1
D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen den Text 
(Stunde 2) und wählen d�e Nahrungsm�ttel 
heraus, ordnen s�e �n der Tabelle . 

Gruppenar-
be�t
Plenum

2

D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen den Mus-
terd�alog und müssen m�t H�lfe der Tabelle ( 
Übung 1) den D�alog fortsetzen. Der Lehrer/ 
d�e Lehrer�n geht herum und hört zu. 

Gruppenar-
be�t

3

D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen den Mus-
terd�alog vor und müssen kle�ne D�aloge m�t 
�hren Partnern / Partner�nnen b�lden. S�e spre-
chen m�te�nander und der Lehrer/ d�e Lehrer�n 
geht herum und hört zu.

Partnerarbe�t

Lek.
23

Üb. Ablauf
Unter-

r�chtsform

St.1
1,2,

3

D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen den Text vor 
und kreuzen d�e passenden Aussagen an. Dan-
ach lesen s�e d�e Antworten vor. D�e Schüler/ 
Schüler�nnen lesen w�eder den Text und ver-
suchen den Inhalt zu verstehen. D�e unbe-
kannten Wörter versuchen d�e Schüler durch 
den Kontext best�mmen. Und wenn nöt�g h�lft 
�hnen der Lehrer

Klassenar-
be�t

4

D�e Schüler/ Schüler�nnen sehen den Gram-
mat�kkasten durch und besprechen �hn. Der 
Lehrer / d�e Lehrer�n schre�bt versch�edene 
Be�sp�ele an d�e Tafel und übersetzen s�e �n 
d�e Muttersprache. Dann kann er/s�e m�t H�lfe 
der Schüler d�e Grammat�k formul�eren. D�e 
Schüler/ Schüler�nnen schre�ben d�e Übung 
und besprechen d�e Antworten zusammen. S�e 
lesen �hre Sätze vor.

E�nzelarbe�t
Plenum
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5

D�e Schüler/ Schüler�nnen sehen d�e Satz-

konstrukt�on durch und besprechen �hn. Der 

Lehrer / d�e Lehrer�n schre�bt versch�edene 

Be�sp�ele an d�e Tafel und übersetzen s�e �n 

d�e Muttersprache. Dann kann er/s�e m�t H�lfe 

der Schüler d�e Grammat�k formul�eren. D�e 

Schüler/ Schüler�nnen schre�ben d�e Übung 

und besprechen d�e Antworten zusammen

Partnerarbe�t

St.2 1,2
D�e Schüler / Schüler�nnen sprechen nach dem 

Lehrer/ der Lehrer�n d�e Wörter nach.

Klassenar-

be�t

3

D�e Schüler/ Schüler�nnen erfüllen d�e Lück-

en, dann spr�cht der Lehrer / d�e Lehrer�n d�e 

Wörter aus, s�e korr�g�eren �hre Fehler selbst.

E�nzelarbe�t

Plenum

4.5

D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen st�ll den Text 

und versuchen den Inhalt zu verstehen. S�e 

wählen d�e unbekannten Wörter und schre�ben 

s�e �ns Heft. Der Lehrer / d�e Lehrer�n h�lft �h-

nen d�e Bedeutung der Wörter zu verstehen. 

Dann beantworten s�e d�e Fragen. 

Plenum

Partnerarbe�t

6

D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen den Text und 

unterstre�chen d�e zusammengesetzten Sub-

stant�ve. Danach lesen s�e d�e Antworten vor. 

Gruppenar-

be�t

7

D�e Schüler/ Schüler�nnen erstellen e�n Plakat 

über d�e Fe�ertage und schre�ben e�nen kurzen 

Text dazu.

St.3 1
D�e Schüler/ Schüler�nnen grupp�eren d�e 

Wortte�len und schre�ben s�e �n d�e Tabelle h�n. 

Partnerarbe�t

Plenum

3
S�e ergänzen d�e Fam�l�ennamen und lesen s�e 

vor.

Partnerarbe�t

Plenum

D�e Schüler/ Schüler�nnen erfüllen den Lück-

en und lesen vor.

E�nzelarbe�t

Plenum
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D�e Schüler/ Schüler�nnen schre�ben nach 
dem Muster e�nen Informat�onstext über �hre 
Fam�l�e. Der Lehrer / d�e Lehrer�n sammelt d�e 
Blätter, um s�e zu prüfen.

E�nzelarbe�t

Lek.
24

Üb. Ablauf
Unter-

r�chtsform

St.1 1

D�e Schüler sehen s�ch auf d�e Fotos, s�e be-
sprechen zusammen, worüber das Thema �st. 
S�e äußern �hre Me�nungen zum Thema. Der 
Lehrer stellt versch�edene Fragen zum Thema 
und d�e Schüler beantworten s�e. D�e Schüler 
hören den Text und erfüllen d�e Lücken. Dann 
besprechen s�e d�e Ergebn�sse zusammen. 

Plenum
E�nzelarbe�t

2

D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen w�eder den 
Text und versuchen den Inhalt zu verste-
hen. S�e wählen d�e unbekannten Wörter und 
schre�ben s�e �ns Heft. Der Lehrer / d�e Lehre-
r�n h�lft �hnen d�e Bedeutung der Wörter zu 
verstehen. D�e Schüler bekommen Kärtchen, 
d�e der Lehrer / d�e Lehrer�n vorher gemacht 
hat. Das Wort wurde auf e�n Kärtchen und 
se�ne Bedeutung auf das andere geschr�eben . 
Dann legen s�e alle Kärtchen zusammen auf 
den T�sch. E�n Schüler wählt e�n Kärtchen m�t 
dem Wort, der andere versuch das Kärtchen 
m�t se�ner Bedeutung wählen. Durch das Sp�el 
lernen s�e neue Wörter. Der Lehrer/ d�e Lehre-
r�n geht herum und hört zu.

Partnerarbe�t
Plenum

3
D�e Schüler/ Schüler�nnen verb�nden d�e pas-
senden Te�len und lesen s�e vor. 

Partnerarbe�t

St.2 1

D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen d�e Sprüche 
st�ll und versuchen den Inhalt zu verstehen. 
D�e unbekannten Wörter versuchen d�e Schül-
er durch den Kontext best�mmen. Und wenn 
nöt�g h�lft �hnen der Lehrer.

Gruppenar-
be�t
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2

D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen den Text vor 
und versuchen den Inhalt zu verstehen. D�e 
unbekannten Wörter versuchen d�e Schüler 
durch den Kontext best�mmen. Und wenn 
nöt�g h�lft �hnen der Lehrer. Dann schre�ben 
s�e e�nen kle�nen Text über �hre Freund�n /
�hrem Freund. S�e lesen d�e Texte vor.

E�nzelarbe�t
Plenum

St.3 1

Sp�el: D�e Schüler/ Schüler�nnen erhalten d�e 
Kärtchen m�t den Wortgruppen und schre�ben 
Sätze dazu. D�e Gruppen sp�elen gegene�n-
ander. Für e�nen r�cht�gen Satz g�bt es e�nen 
Punkt. Das Sp�el dauert so lange, b�s alle 
Wortgruppen �n Sätzen gebraucht wurden. D�e 
Gruppe m�t me�sten Punkten hat gewonnen.

Gruppenar-
be�t

2
D�e Schüler/ Schüler�nnen ergänzen d�e Sätze 
und lesen s�e vor. 

E�nzelarbe�t
Plenum

3
D�e Schüler/ Schüler�nnen schre�ben �hren 
Stundenplan auf Deutsch.

Gruppenar-
be�t
Plenum

Lek.
25

Üb. Ablauf
Unter-

r�chtsform

St.1 1,2

D�e Schüler/ Schüler�nnen sehen den Text 
durch, wählen d�e log�sch passenden Wörter 
und ergänzen den Text. Danach lesen s�e d�e 
Antworten vor. D�e Schüler/ Schüler�nnen les-
en st�ll den Text und versuchen den Inhalt zu 
verstehen. S�e wählen d�e unbekannten Wörter 
und schre�ben s�e �ns Heft. Der Lehrer / d�e 
Lehrer�n h�lft �hnen d�e Bedeutung der Wörter 
zu verstehen. 

E�nzelarbe�t
Partnerarbe�t
Plenum

3
D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen w�eder den 
Text und beantworten d�e Fragen. 

E�nzelarbe�t
Plenum

4
D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen den Text vor 
und ergänzen d�e passenden Aussagen. Dan-
ach lesen s�e d�e Antworten vor.

Partnerarbe�t
Plenum
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5
D�e Schüler/ Schüler�nnen wählen aus dem 
Text d�e zusammengesetzten Sätze und schre�-
ben s�e �ns Heft.

E�nzelarbe�t
Plenum

St.2 1

D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen st�ll den Text 
und versuchen und prüfen d�e Rechtschre�bung. 
S�e müssen d�e großen Buchstaben best�mmen 
und r�cht�ge Form �ns Heft schre�ben. 

Partnerarbe�t
Plenum

2

D�e Schüler arbe�ten �n Gruppen gegene�n-
ander und versuchen mögl�che Sätze b�lden. 
Je mehr r�cht�ge Sätze, desto mehr Punkte. S�e 
lesen d�e Sätze vor. D�e Gruppe m�t me�sten 
Punkten hat gewonnen.

Gruppenar-
be�t

D�e Schüler arbe�ten �n Gruppen gegene�n-
ander und versuchen das Perfekt r�cht�g ge-
brauchen. Je mehr r�cht�ge Sätze, desto mehr 
Punkte. S�e lesen d�e Sätze vor. D�e Gruppe 
m�t me�sten Punkten hat gewonnen.

Gruppenar-
be�t

D�e Gruppen setzen �hre Arbe�t am Perfekt 
fort, d�esmal schre�ben s�e e�nen Satz m�t an-
deren Personalpronomen.

Gruppenar-
be�t

St.3 1

D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen d�e Textte�le 
vor und ordnen s�e. Danach lesen den Text 
vor. D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen w�eder 
den Text und versuchen d�e Fragen zu beant-
worten.

Partnerarbe�t
Plenum

2
D�e Schüler/ Schüler�nnen verb�nden d�e S�l-
ben und fi nden d�e Wörter.

Partnerarbe�t
Plenum

3
D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen den D�alog 
und schre�ben d�e passenden Personalpro-
nomen h�n. 

Partnerarbe�t

4
D�e Schüler/ Schüler�nnen kreuzen d�e pas-
senden Antworten zu den Fragen und lesen s�e 
vor.

Partnerarbe�t
Plenum

W�ederholung

KSB
Klassenar-
be�t
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Lek.
26

Üb. Ablauf
Unter-

r�chtsform

St.1
1,2,

3

D�e Schüler sehen s�ch auf d�e Fotos, s�e be-
sprechen zusammen, worüber das Thema �st. 
S�e äußern �hre Me�nungen zum Thema. Der 
Lehrer stellt versch�edene Fragen zum Thema 
und d�e Schüler beantworten s�e. S�e nennen 
d�e Fe�ertage �n Aserba�dschan auf Deutsch. 
D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen st�ll den Text 
und versuchen den Inhalt zu verstehen. S�e 
wählen d�e unbekannten Wörter und schre�ben 
s�e �ns Heft. Der Lehrer / d�e Lehrer�n h�lft �h-
nen d�e Bedeutung der Wörter zu verstehen. 
D�e Schüler/ Schüler�nnen kreuzen d�e pas-
senden Aussagen an. Danach lesen s�e d�e Ant-
worten vor. Dann beantworten s�e d�e Fragen 
zum Text.

Plenum
Partnerarbe�t 

4
D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen d�e Satzte�len 
und verb�nden s�e. 

Partnerarbe�t

St.2 1
D�e Schüler / Schüler�nnen sprechen nach 
dem Lehrer/ der Lehrer�n d�e Wörter aus. S�e 
beachten d�e Betonung.

Klassenar-
be�t

2

D�e Schüler/ Schüler�nnen erfüllen d�e Lück-
en m�t passenden Buchstaben und lesen den 
ganzen Text. Am Ende d�skut�eren d�e Ergeb-
n�sse.

Partnerarbe�t
Plenum

St.3 1

D�e Schüler/ Schüler�nnen sehen den Gramma-
t�kkasten durch. Zuerst best�mmen s�e selbst d�e 
Regel, wenn es nöt�g �st, h�lft �hnen der Lehrer 
/ d�e Lehrer�n. Dann beatworten d�e Schüler/ 
Schüler�nnen Fragen nach dem Muster. 

Plenum
Partnerarbe�t

2

D�e Schüler/ Schüler�nnen müssen d�e r�cht�-
gen Var�anten auswählen. S�e schre�ben d�e 
Sätze �ns Heft und besprechen d�e Ergebn�sse 
zusammen.

Plenum
E�nzelarbe�t

3
D�e Schüler/ Schüler�nnen schre�ben d�e End-
ungen, wo s�e nöt�g s�nd und ergänzen d�e 
Sätze.

Plenum
Partnerarbe�t



65

4
S�e fest�gen d�e Kenntn�sse und kreuzen d�e 
passenden Var�anten �n der Tabelle. Am Ende 
besprechen s�e d�e Ergebn�sse. 

Plenum
Partnerarbe�t

Lek.
27

Üb. Ablauf
Unter-

r�chtsform

St.1
1,2,

3

D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen st�ll das Tel-
efongespräch und versuchen den Inhalt zu 
verstehen. S�e wählen d�e unbekannten Wörter 
und schre�ben s�e �ns Heft. Der Lehrer / d�e 
Lehrer�n h�lft �hnen d�e Bedeutung der Wörter 
zu verstehen. S�e beantworten d�e Fragen. 

Plenum
Partnerarbe�t 

4
D�e Schüler/ Schüler�nnen verb�nden d�e 
Wörter m�t den passenden B�ldern und schre�-
ben s�e �ns Heft.

Partnerarbe�t

D�e Schüler/ Schüler�nnen sehen den Gramma-
t�kkasten durch und besprechen �hn. Der Lehrer 
/ d�e Lehrer�n schre�bt versch�edene Be�sp�ele 
an d�e Tafel und übersetzen s�e �n d�e Mutter-
sprache. Dann kann er/s�e m�t H�lfe der Schül-
er d�e Grammat�k formul�eren. D�e Schüler/ 
Schüler�nnen schre�ben d�e Übung und bespre-
chen d�e Antworten zusammen. S�e lesen �hre 
Sätze vor. 

Partnerarbe�t
Plenum

St.2 1
D�e Schüler/ Schüler�nnen  finden Verkehrs-
m�ttel und schre�ben s�e �ns Heft.

Plenum
Partnerarbe�t

2

D�e Schüler/ Schüler�nnen sehen den Gram-
mat�kkasten durch und besprechen �hn. Der 
Lehrer / d�e Lehrer�n schre�bt versch�edene 
Be�sp�ele an d�e Tafel und übersetzen s�e �n 
d�e Muttersprache. Dann kann er/s�e m�t H�lfe 
der Schüler d�e Grammat�k formul�eren. S�e 
sp�elen �n kle�nen Gruppen und machen e�ne 
Kettenübung. 

Gruppenar-
be�t

4
D�e Schüler/ Schüler�nnen b�lden D�aloge und 
der Lehrer / d�e Lehrer�n geht herum und hört 
zu. 

Partnerarbe�t
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St.3 1

D�e Schüler/ Schüler�nnen sehen den Gram-
mat�kkasten durch und besprechen �hn. Der 
Lehrer / d�e Lehrer�n schre�bt versch�edene 
Be�sp�ele an d�e Tafel und übersetzen s�e �n d�e 
Muttersprache. Dann b�lden s�e Sätze m�t den 
Substant�ven und lesen s�e vor. 

Plenum
Partnerarbe�t

2, 
3,
4

D�e Schüler/ Schüler�nnen sehen den Gram-
mat�kkasten durch und besprechen �hn. Der 
Lehrer / d�e Lehrer�n schre�bt versch�edene 
Be�sp�ele an d�e Tafel und übersetzen s�e �n 
d�e Muttersprache. Dann formul�eren. S�e d�e 
Regel. S�e arbe�ten �n Gruppen. D�e Schüler/ 
Schüler�nnen schre�ben d�e Übung und be-
sprechen d�e Antworten zusammen. S�e lesen 
�hre Sätze vor.

Gruppenar-
be�t

Lek.
28

Üb. Ablauf
Unter-

r�chtsform

St.1
1, 
2,
3

D�e Schüler sehen s�ch auf d�e Fotos, s�e be-
sprechen zusammen, worüber das Thema �st. 
S�e äußern �hre Me�nungen zum Thema �n der 
Muttersprache.
Nach der D�skuss�on machen d�e Schüler / 
Schüler�nnen �hre Bücher auf und lesen st�ll 
d�e Texte. S�e versuchen den Inhalt der Texte 
zu verstehen. Zuerst kreuzen s�e d�e passenden 
Aussagen zum Text und besprechen d�e Ant-
worten. Danach versuchen d�e Schüler/ Schül-
er�nnen d�e unbekannten Wörter durch den 
Kontext best�mmen. Und wenn es nöt�g �st, 
h�lft �hnen der Lehrer. S�e unterstre�chen das 
Verb „werden“ �n den Texten und beachten den 
Satzkonstrukt�on. Dann m�t H�lfe der Gram-
mat�kkastens formul�eren s�e selbst d�e Regel.

Plenum
E�nzelarbe�t

4
D�e Schüler/ Schüler�nnen schre�ben d�e Sätze 
�m Futur I und lesen s�e vor.

Partnerarbe�t
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St.2 1

Jetzt sp�elen d�e Gruppen gegene�nander . D�e 
Schüler b�lden Sätze und beachten Futur I. 
Dann schre�ben d�e Sätze m�t r�cht�gen Prä-
pos�t�onen. Für e�ne r�cht�ge Antwort g�bt es 
e�nen Punkt. D�e Gruppe m�t me�sten Punkten 
hat gewonnen. 

Gruppenar-
be�t

2
D�e Schüler/ Schüler�nnen lesen d�e Texte 
w�eder (Stunde 1) und schre�ben e�nen Text 
selbst. Danach lesen s�e den Text vor. 

Partnerarbe�t

St.3 1
D�e Schüler/ Schüler�nnen verb�nden d�e pas-
senden Verben und w�ederholen dam�t das Im-
perfekt der Verben.

Partnerarbe�t

2
D�e Schüler/ Schüler�nnen konjug�eren d�e 
Verben �m Imperfekt und schre�ben s�e �ns 
Heft.

E�nzelarbe�t
Plenum

3,4

D�e Schüler/ Schüler�nnen arbe�ten �n den 
Gruppen. S�e erfüllen d�e Lücken und schre�-
ben d�e r�cht�gen Sätze. Dann schre�ben s�e 
den Text �m Imperfekt. D�e Gruppen lesen d�e 
Ergebn�sse vor. D�e Gruppe m�t mehr r�cht�-
gen Sätzen gew�nnt.

Gruppenar-
be�t

Projektarbe�t:
Thema 1: Me�n Land – Aserba�dschan
Thema 2: D�e Fe�ertage �n Aserba�dschan
Der Schüler / d�e Schüler�n sammeln d�e Infor-
mat�onen und Fotos zum Thema aus Ze�tschr�f-
ten / Ze�tungen / dem Internet. S�e dürfen e�ne 
Präsentat�on auf dem Plakat machen oder e�ne 
Power Po�nt Präsentat�on erstellen. 
Dann schre�ben s�e d�e Informat�onen oder e�-
gene Me�nungen nach e�nem Plan und suchen 
dazu passende Fotos heraus. E�n Schüler �n 
jeder Gruppe präsent�ert d�e Gruppenarbe�t.

Gruppenar-
be�t
Plenum

W�ederholung
Klassenar-
be�t

KSB E�nzelarbe�t

GSB E�nzelarbe�t
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E�n�ge Muster des tägl�chen Lehrplans

LEKTION 2

STUNDE 2
 

Thema: Me�n Tag 

Grammat�k: Verben m�t trennbaren Präfi xen
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.2.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.2.; 3.1.4. ; 4.1.1.; 

4.1.3.

Integrat�on: Aserb.1.1.1.; 1.1.2.; 3.1.2.; L�t.1.1.2.; 3.1.3.
Z�el: 

d�e Schüler/�nnen sollen:

� d�e trennbaren Präfi xen kennen;
� d�e Verben m�t trennbaren Präfi xen konjug�eren;

� den Text „Me�n Tag“ r�cht�g vorlesen;

� d�e Haupt�nformat�onen �m Text best�mmen;
� d�e Verben �m 3. Person gebrauchen;

� neue Verben �m D�alog gebrauchen.

Unterr�chtsform: 
� Klassenarbe�t

� Partnerarbe�t

Unterr�chtsmethode:
� Bra�nstorm�ng, D�skuss�on, Textarbe�t

Ressourcen: 

�  das Lehrbuch, d�e Tafel, der Marker, d�e Tabelle, 
Unterr�chtsphasen:

Mot�vat�on: 

Der Lehrer/ d�e Lehrer�n hängt an d�e Tafel e�ne Tabelle zum Thema und 

fragt:

„Was für Verben s�nd s�e“? …

Der Lehrer/ d�e Lehrer�n lässt d�e Schüler/Schüler�nnen d�e Konjugat�on 

der Verben w�ederholen. Zuerst w�rd d�e Konjugat�on des Verbs „gehen“ von 

den Schülern/Schüler�nnen an d�e Tafel schre�ben. Dann schre�bt der Lehrer/ 

d�e Lehrer�n d�e Konjugat�on des Verbs „m�tgehen“. Alle versuchen d�e Ähn-

l�chke�ten und Untersch�ede d�eser Konjugat�onsformen zu fi nden. Benutzen 

und s�e machen. 
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Präsentat�on:

Der Lehrer/ d�e Lehrer�n lässt d�e Schüler/Schüler�nnen Übung  uI nd II 

machen. E�n Schüler/ e�ne Schüler�n kann auch d�e Übung an d�e Tafel schre�-

ben. Im Plenum besprechen alle d�e Ergebn�sse. Dann arbe�ten de� Schüler /

Schüler�nnen an der Übung III und besprechen den Gebrauch der Verben m�t 

trennbaren Präfi xen. Dann lesen s�e den Text und best�mmen neue Wörter. 

Wenn s�e d�e neuen Wörter n�cht verstanden haben, h�lft �hnene dr Lehrer / 

d�e Lehrer�n und er/ s�e schre�bet �hre Bedeutungen an d�e Tafel (Übung V). 

Semant�s�erung:

In d�eser Etappe sollen s�e aus dem Text d�e Verben m�t trennbraen Prä-

fi xen wählen und machen d�e Übungen IV. S�e sollen d�e Sätze �m3 . Person 

schre�ben.

Dann lesen d�e Schüler /Schüler�nnen �hre Antworten und alle be sprechen 

d�ese Antworten zusammen.

S�cherung:

Am Ende b�lden d�e Schüler/Schüler�nnen D�aloge. S�e beantwortne d�e 

Fragen (Übung VI). 

Zusammenfassung:

Der Lehrer / d�e Lehrer�n lässt s�e d�e neuen Wörtern und d�e K onjugat�on 

der Verben m�t trennbaren Präfi xen w�ederholen.

Bewertung:

Gruppen
 I Gruppe II Gruppe III Gruppe 

Kr�ter�en  xen  

kennt  d�e  trennbaren  Präfi

konjug�ert    d�e  Verben m�t  trenn-
baren  Präfi xen  

l�est den  Text  „Me�n  Tag“ r�cht�g  
vor  

best�mmt d�e  Haupt�nformat�onen �m  
Text  

gebraucht d�e  Verben   �m  3. Person 

gebraucht neue  Verben  �m  D�alog

Zusammenarbe�t
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Hausaufgabe: 

D�e W�ederholung der Lex�k zum Thema.

Refl ex�on:

D�e Schüler/ d�e Schüler�nnen refl ekt�eren, was s�e genau �n der Stunde 

gelernt haben und w�e s�e d�e Stunde gefunden haben.

LEKTION 3

STUNDE 1
 

Thema: Jahresze�ten 

Grammat�k: Präpos�t�on „�n“
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.2.; 3.1.4.; 4.1.2. ; 4.1.3..

Integrat�on: Aserb. 1.1.1.; 1.1.2.; 3.1.2.; L�t.1.1.2.; 3.1.3. Aserb. 2.1.2. .

Geog.1.2.1..
Z�el: 

d�e Schüler/�nnen sollen:

� Informat�onen über Jahresze�ten verstehen;

� Fragen beantworten; 
� neue Wörter lernen;

� Informat�onen über Jahresze�ten geben .

Unterr�chtsform: 
� Plenum

� E�nzelarbe�t

� Partnerarbe�t
Unterr�chtsmethode:

� Bra�nstorm�ng, D�skuss�on, Tafelarbe�t

Ressourcen: 
�  das Lehrbuch, d�e Tafel, der Marker, d�e B�lder
Unterr�chtsphasen:

Mot�vat�on: 

Der Lehrer l�est das Ged�cht vor und hängt versch�edene B�lder zum The-

ma an d�e Tafel oder s�e sehen d�e B�lder �m Buch und bespreche n, wovon d�e 

Rede �m Ged�cht geht. 

Präsentat�on:

D�e Schüler sprechen d�e Wörter r�cht�g aus. D�e Schüler lesend en Text 
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vor und versuchen den Inhalt zu verstehen. Dann ordnen s�e dT�ee xtte�len 

r�cht�g und sagen r�cht�ge Antworten �n der Klasse. S�e arbe�te n an der Intona-

t�on we�ter, lesen e�n�ge Schüler den Text vor und erschl�eßen d�e Bedeutung 

der neuen Wörter durch den Kontext. 

 (es sche�nt ,es regnet, es schne�t, es bl�tzt, d�e Jahresze�t, lang, das Blatt, 

d�e Nacht, kühl , d�e Erde . der Monat, d�e Nacht, Schl�ttschuh laufen, wehen, 

der W�nd , Schneeball sp�elen ,d�e E�sbahn, der Fluss, das Meer).
 

Semant�s�erung:

S�e lesen den Text w�eder und beantworten d�e Fragen zum Text. (Übung 

6)

S�cherung:

D�e Schüler hören CD zu und beantworten d�e Fragen. (Übung 7)

D�e Schüler vollenden d�e Sätze m�t H�lfe des Textes und lesen d�e Sätze 

vor (Übung 8)

Zusammenfassung:

Der Lehrer stellt Fragen zum Thema.

Bewertung:

Gruppen
 I Gruppe II Gruppe III Gruppe 

Kr�ter�en

versteht   d�e  Informat�onen  über  
Jahresze�ten  

beantwortet Fragen 

lernt neue  Wörter 

g�bt Informat�onen über  Jahresze�ten  

Zusammenarbe�t

Hausaufgabe: 

D�e Schüler/ d�e Schüler�nnen w�ederholen d�e neuen Wörter.

Refl ex�on:

D�e Schüler/ d�e Schüler�nnen refl ekt�eren, was s�e genau �n der Stunde 

gelernt haben und w�e s�e d�e Stunde gefunden haben.
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LEKTION 3

STUNDE 3
 

Grammat�k: Pluralb�ldung der Substant�ve
Standards: 1.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.2.; 4.1.2.; 4.1.

Integrat�on: Aserb.2.2.1.; 3.1.4.; L�t. 3.1.3..

Z�el: 
d�e Schüler/�nnen sollen:

� d�e Wörter r�cht�g aussprechen;

� d�e Substant�ve �m Plural nach den Mustern schre�ben;
� den Art�kel der Substant�ve best�mmen;

� m�t dem Wörterbuch arbe�ten;

� d�e Pluralform der Substant�ve �m Text best�mmen.
Unterr�chtsform: 

� Klassenarbe�t

� Partnerarbe�t
� Plenum

Unterr�chtsmethode:

� Bra�nstorm�ng, D�skuss�on, Textarbe�t

Ressourcen: 
�  das Lehrbuch, d�e Tafel, der Marker, d�e Tabelle

Unterr�chtsphasen:
Mot�vat�on: 

D�e Schüler/ Schüler�nnen sehen den Grammat�kkasten durch.

Präsentat�on:

Der Lehrer lässt d�e Schüler d�e Wörter r�cht�g aussprechen. E lr�est s�e 

zuerst selbst vor , dann sprechen d�e Schüler nach (Übung 1,2). 

D�e Schüler/ Schüler�nnen besprechen den Grammat�kkasten. Dannf or-

mul�eren d�e Schüler m�t H�lfe der Tabelle d�e Grammat�k.

Semant�s�erung:

D�e Schüler/ Schüler�nnen schre�ben d�e Übung 3 und besprechde�ne  

Antworten zusammen (Übung 3). 

D�e Schüler ordnen d�e Substant�ve �n der Tabelle, dann besprehcen d�e 

Ergebn�sse zusammen (Übung 4).

D�e Schüler arbe�ten zu zwe�t und fi nden d�e Pluralform der Substant�ve 

m�t H�lfe des Wörterbuchs (Übung 5) .
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Dann lesen s�e d�e Ergebn�sse vor.

S�cherung:

D�e Schüler lesen den Text und unterstre�chen d�e Substant�ve �m Plural. 

Dann besprechen s�e d�e Antworten zusammen (Übung 6).

Zusammenfassung:

Der Lehrer / d�e Lehrer�n stellt versch�edene Fragen zum Thema.

Bewertung:

Gruppen
 I Gruppe II Gruppe III Gruppe 

Kr�ter�en

spr�cht d�e Wörter  r�cht�g    aus 

schre�bt d�e  Substant�ve  �m  Plural  
nach  den  Mustern  

best�mmt den  Art�kel  der  Substan-
t�ve  

arbe�tet m�t  dem  Wörterbuch  

best�mmt d�e  Pluralform  der  Sub-
stant�ve  �m  Text   

Zusammenarbe�t

Hausaufgabe: 

D�e W�ederholung der Wörter �m Plural.

Refl ex�on:

D�e Schüler/ d�e Schüler�nnen refl ekt�eren, was s�e genau �n der Stunde 

gelernt haben und w�e s�e d�e Stunde gefunden haben.
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LEKTION 7

STUNDE 1
 

Thema: Ich mag Tee tr�nken.
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.2.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.2.; 4.1.1..

Integrat�on: Aserb. 1.1.1.; 1.1.2.; 3.1.2.; L�t.1.1.2.; 3.1.3

Z�el: 
d�e Schüler/�nnen sollen:

� d�e Wörter r�cht�g aussprechen;

� b�lden D�aloge;
� e�ne Kettenübung machen;

Unterr�chtsform: 

� Klassenarbe�t
� Partnerarbe�t

� Gruppenarbe�t

Unterr�chtsmethode:
� Bra�nstorm�ng, Kettenübung

Ressourcen: 

�  das Lehrbuch, d�e CD 

Unterr�chtsphasen:
Mot�vat�on: 

D�e Schüler hören dem L�ed zu. 

Präsentat�on:

D�e Schüler lesen das L�ed und versuchen den Inhalt zu verstehne. D�e 

unbekannten Wörter versuchen d�e Schüler durch den Kontext zu e rschl�eßen. 

Und wenn nöt�g h�lft �hnen der Lehrer/ d�e Lehrer�n. S�e besprechen d�e Ant-

worten. Alle Schüler schre�ben d�e neuen Wörter �ns Heft. 

Semant�s�erung:

D�e Schüler lesen den D�alog und b�lden gle�che D�aloge (Übung 3).

S�cherung:

D�e Schüler/ Schüler�nnen arbe�ten �n der Gruppe, machen mr�et n� h

M�tschülern / M�tschüler�nnen e�ne Kettenübung und der Lehrer/ d�e Lehrer�n 

geht herum und hört zu (Übung 4). 

Zusammenfassung:

Der Lehrer / d�e Lehrer�n fragt neue Wörter nach.
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Bewertung:

Gruppen
 I Gruppe II Gruppe III Gruppe 

Kr�ter�en

spr�cht d�e Wörter  r�cht�g  aus   

b�ldet   D�aloge

macht e�ne  Kettenübung  

Zusammenarbe�t

Hausaufgabe: 

D�e W�ederholung der Lex�k zum Thema.

Refl ex�on:

D�e Schüler/ d�e Schüler�nnen refl ekt�eren, was s�e genau �n der Stunde 

gelernt haben und w�e s�e d�e Stunde gefunden haben.

LEKTION 8

STUNDE 2
 

Thema: W�r l�eben unsere Schule.

Standards: 1.1.1.; 2.1.1.; 3.1.1.;3.1.2.; 4.1.3..

Integrat�on: Aserb. 1.1.1.; 1.1.2.; 3.1.2.; L�t.1.1.2.; 3.1.3.
Z�el: 

d�e Schüler/�nnen sollen:
� d�e Wörter r�cht�g aussprechen;

� d�e Wörter r�cht�g schre�ben;
� Ordnungszahlwörter lernen;

� Ordnungszahlwörter be� der Rede gebrauchen.

Unterr�chtsform: 
� Klassenarbe�t

� Partnerarbe�t

� Plenum
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Unterr�chtsmethode:

� Bra�nstorm�ng, D�skuss�on, Textarbe�t
Ressourcen: 

�  das Lehrbuch, d�e Tafel, der Marker, d�e Tabelle, 
Unterr�chtsphasen:

Mot�vat�on: 

Der Lehrer/ d�e Lehrer�n l�est das Ged�cht vor und stellt Fragne, wovon 

d�e Rede �st

Präsentat�on:

Dann lesen Schüler/ Schüler�nnen das Ged�cht vor. S�e not�eren �ns Heft, 

was s�e �n der Schule machen dürfen. S�e lesen �hre Sätzen vor

Semant�s�erung:

Zuerst lesen d�e Schüler/ d�e Schüler�nnen den Text vor. S�e arbe�ten m�t 

den Partnern / Partner�nnen. Zuerst d�kt�ert e�n Partner dem adneren Partner 

den Text , dann umgekehrt. Am Ende öff nen s�e d�e Bücher auf und kontrol-

l�eren s�e selbst �hre Texte. Der Lehrer/ d�e Lehrer�n geht huemr und prüft 

(Übung 3). 

D�e Schüler/ d�e Schüler�nnen schre�ben d�e Antworten zu den Fr agen und 

lesen s�e vor (Übung 4).

Der Lehrer / d�e Lehrer�n. lässt den Schülern / Schüler�nnen d�e d�e Ord-

nungszahl w�ederholen. Er schre�bt an der Tafel e�n�ge Be�sp�eel und s�e be-

sprechen das Thema zusammen. Dann schre�ben d�e Schüler/ d�e Shcüler�n-

nen d�e Zahlwörter �ns Heft (Übung 5).

S�cherung:

D�e Schüler / d�e Schüler�nnen lesen d�e Besp�ele und lesen �hr en Stunden-

plan nach d�esem Be�sp�el. Und wenn es nöt�g �st, h�lft �hnen der Lehrer / d�e 

Lehrer�n (Übung 6).

Zusammenfassung:

Der Lehrer / d�e Lehrer�n lässt s�e d�e neuen Wörtern und d�e K onjugat�on 

der Verben m�t trennbaren Präfi xen w�ederholen.
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Bewertung:

Gruppen
 I Gruppe II Gruppe III Gruppe 

Kr�ter�en

spr�cht d�e Wörter  r�cht�g  aus  

schre�bt d�e  Wörter  r�cht�g 

lernt Ordnungszahlwörter    

gebraucht Ordnungszahlwörter  be�  
der  Rede   

Zusammenarbe�t

Hausaufgabe: 

D�e W�ederholung der Zahlwörter

Refl ex�on:

D�e Schüler/ d�e Schüler�nnen refl ekt�eren, was s�e genau �n der Stunde 

gelernt haben und w�e s�e d�e Stunde gefunden haben

LEKTION 13

STUNDE 1
 

Thema: D�e Deutschen fe�ern das Neujahr
Standards: 1.1.1.; 1.1.2.; 2.1.1.; 2.1.3.; 3.1.1.; 3.1.2.; 4.1.3..4.1.4..

Integrat�on: Aserb.Gesch. 1.1.1.; 1.2.5

Z�el: 
d�e Schüler/�nnen sollen:

� d�e Wörter r�cht�g aussprechen;

� den Inhalt des Textes r�cht�g best�mmen;
� neue Wörter lernen;

� Neujahrskarten machen.
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Unterr�chtsform: 

� Klassenarbe�t
� Partnerarbe�t

� Plenum
Unterr�chtsmethode:

� Bra�nstorm�ng, D�skuss�on, Textarbe�t

Ressourcen: 
�  das Lehrbuch, d�e Tafel, der Marker, d�e Blätter, d�e Buntstf�te

Unterr�chtsphasen:

Mot�vat�on: 

D�e Schüler sehen s�ch auf d�e Fotos, s�e besprechen zusammen, worüber 

das Thema �st. S�e äußern s�ch �hre Me�nungen zum Thema. Der Lehrer stellt 

versch�edene Fragen zum Thema und d�e Schüler beantworten s�e.

Präsentat�on:

D�e Schüler / Schüler�nnen sprechen nach dem Lehrer/ der Lehre�nr  d�e 

Wörter aus (Übung 1). 

D�e Schüler lesen st�ll den Text und versuchen den Inhalt zu vrsetehen. 

Ohne den Text zu besprechen , erfüllen s�e Übung 3. S�e beshperne cd�e 

Antworten(Übung 2, 3).

Semant�s�erung:

D�e Schüler/ Schüler�nnen machen Kärtchen. Das Wort schre�ben s�e auf 

e�n Kärtchen und se�ne Bedeutung auf das andere. Dann legen s�e  alle Kärtch-

en zusammen auf den T�sch. E�n Schüler wählt e�n Kärtchen m�t edm Wort, 

der andere versuch das Kärtchen m�t se�ner Bedeutung wählen. rDcuh das 

Sp�el lernen s�e neue Wörter (Übung 4)

S�cherung:

D�e Schüler/ Schüler�nnen erfüllen Worträtsel und lesen d�e Eergbn�sse 

(Übung 5). 

Am Ende arbe�ten d�e Schüler/ Schüler�nnen Gruppenarbe�t und machen 

s�e Neujahrskarten.

Zusammenfassung:

Der Lehrer / d�e Lehrer�n stellt Fragen zum Thema.
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Bewertung:

Gruppen
 I Gruppe II Gruppe III Gruppe 

Kr�ter�en

spr�cht  d�e Wörter  r�cht�g  aus 

best�mmt den  Inhalt  des  Textes   
r�cht�g   

lernt neue  Wörter    

macht Neujahrskarten  

Zusammenarbe�t

Hausaufgabe: 

D�e W�ederholung der Lex�k zum Thema.

Refl ex�on:

D�e Schüler/ d�e Schüler�nnen refl ekt�eren, was s�e genau �n der Stunde 

gelernt haben und w�e s�e d�e Stunde gefunden haben.
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Kop�ervorlage

Test

KSB 1

F�nde r�cht�ge Antwort!

1. W�e -------- er? – Er �st Ar�f.

a) he�ßt

b) he�ßen

c) �st

d) he�ße

2.  W�e --------- se�n Name? 

a)  he�ßt

b) �st

c) b�st

d) he�ßen

3. ---------- kommst du? 

a) wo

b) woh�n

c) woher

d) wann

4. Das �st ---- Kul�. ------ �st grün.

a)  e�n – er

b) e�ne – s�e

c) e�ner – er

d) e�nen – er
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5. Das ------- e�ne Schüler�n. Das --------- Schüler�nnen.

a) �st; �st

b) s�nd; s�nd

c) �st ; s�nd

d) s�nd; �st

6. Ich habe ----- Kul�.

a) e�n

b) e�ne

c) e�ner

d) e�nen

7. Ar�f und S�ba ----------- �n der 6. Klasse.

a) lernt

b) lernen

c) lerne

d) lernst

8. - Br�ef ; - Schüler; - Klasse; - Z�mmer 

a) das – der-d�e –der

b) der – der – d�e- das

c) der – das- d�e- d�e

d) d�e – der- d�e- d�e

9. Er- heute- früh- aufstehen

a) Er steht auf früh heute.

b) Heute steht er früh auf.

c) Auf stehen er heute früh.

d) Heute stehen er früh auf.
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10.  Es �st kalt. S�e ----- d�e Tür ----- .

a) macht ... zu

b) machen ... auf

c) macht ... auf

d) machst ... zu

11.  Schre�b d�e r�cht�ge Endung!

1. Er schre�b --- den Satz ab.

2. D�e Lehrer komm -- �n d�e Klasse.

12.  Schre�b �m Plural!

der Mann – d�e 

der T�sch – 

das Heft –

d�e Tasche –

13.  Schre�b haben �m Imperfekt! 

a)  Ich ------- e�ne Katze.

b) Er ---------- e�n Buch.

c) W�r -------- e�nen Kul�.

14. Schre�b se�n �m Imperfekt! 

a) Er ------ Student.

b) S�e --------kle�n.

c) Das Wetter ---------- kalt.

15.  Ergänze das Ged�cht r�cht�g!

       ----- g�ng �m Walde

 So für ------- h�n,

 Und ------- zu suchen,

 Das -------- me�n S�nn.
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KSB 2

F�nde r�cht�ge Antwort!

1. Was kann �m Z�mmer se�n?

a) T�sch- Sofa- Klasse- Computer

b) Möbel - Haus- Bett- Stuhl

c) Fernseher – Stühle- Bett- Sessel

d) Auto- Küche- T�sch- Sofa

2.  W�r essen �n d�esem Z�mmer. Es �st ---.

a) unser Arbe�tsz�mmer

b) unsere Küche

c) unser Badez�mmer

d) unsere D�ele

3. Der Mann kommt --- Arzt.

a) zur                b) zum             c) außer             d) se�t

4. Ich wohne ----- me�nem Freund.

a)  zu                    b) be�             c) se�t                d) von

5. Ar�f und S�ba s�nd h�er ------ 2 Wochen.

a) m�t                   b) aus              c) se�t               d) von   

 

6. D�e K�nder ------- Cola tr�nken. 

b) mag                c) mögt             d) mögen          e)m agst
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7. Arbe�tsz�mmer – �n der Wohnung g�bt – es- ke�n.

a) In der Wohnung es g�bt ke�n Arbe�tsz�mmer.

b) In der Wohnung g�bt es ke�n Arbe�tsz�mmer. 

c) Es �n der Wohnung g�bt ke�n Arbe�tsz�mmer. 

d) G�bt es �n der Wohnung ke�n Arbe�tsz�mmer?

8.  Er s�ngt und tanzt gern. Er fi ndet ----- toll.

a) Kunst

b) Mus�k

c) Mathe

d) Phys�k

9. Er   ----   Tee  m�t  Kuchen  -------.

a) magst ; essen

b) mag;  tr�nkst

c) mag ; tr�nken

d) mögen;  essen    

10.  Der  Lehrer ------------   d�e Hausaufgaben.

a) kontroll�eren

b) kontroll�erte

c) kontroll�erten

d) kontroll�erst

11. Schre�b �m Perfekt!

1. Ich ---- �ns K�no --- . (gehen)

2. Er --- Deutsch ---. (lernen)

3. Me�n Bruder --- m�r zum Geburtstag ----- . (gratul�eren)

4. Se�ne Schwester ---- d�e Mus�k ---. (zuhören)

5. Der Lehrer ---- uns d�e Regel noch e�nmal ------. (erklären)
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KSB 3

F�nde r�cht�ge Antwort!

1. Welche Re�he s�nd Haust�ere?

a) Hase, Kuh, Aff e, Schaf

b) Bär, Wolf, Aff e, Elefant

c) Hund, Katze, Schaf, Gans

d) Hund, Hase, Katze, Kuh

2. Welche Re�he s�nd Raubt�ere?

a)  Hase, Kuh, Aff e, Schaf

b) Bär, Wolf, Elefant, T�ger

c) Hund, Katze, Schaf, Gans

d) Hund, Aff e, Elefant, Hase 

3. Er �st unser Freund und bellt. W�e he�ßt er?

a) d�e Katze  

b) der Hund

c) der Aff e  

d) d�e Kuh

4. Mammad lernte ------------ als andere Schüler.

a) gut   

b) besten

c) besser   

d) am besten

5. Baku �st -------- als Sumga�t.

a) schön

b) schönste

c) am schönsten

d) schöner
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6. --------- Z�mmer �st heller als -------------.

a)  d�ese; jene

b) d�eser; jener

c) d�eses; jenes

d) d�esen; jenen

7. Ich gratul�ere -------- zum Geburtstag.

a) d�r          b) d�ch          c) du           d) de�n

8. Ich wünsche --------- v�el Glück.

a) de�n        b) d�r           c) du           d) d�ch

9. D�e Mutter wünscht uns ---------- .

a) alles gute

b) Alles gute

c) alles Gute

d) alle Guten

10. Mammad g�ng �n d�e Schule. Er -------- d�e Sprachen gern.

a) haben         b) hatten          c) hatte        d) hatte

11. Schre�b d�e Ste�gerungsstufen der Adjekt�ve!

gut –

hell-

alt-

kurz –

12. Dekl�n�ere d�e Substant�ve!

N. der Bruder  d�e Schwester   das Mädchen   d�e Hefte

G.

D.

A.
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GSB 1

1. Ar�f und S�ba -----. noch sehr kle�n.

a) �st             b) waren       c) se�d        d) wart

2.  Ajnur ------ 11 Jahre alt.

a) war       b) b�n          c) s�nd        d) waren

3. Der Lehrer ------- : “K�nder, �hr se�d heute sehr fl e�ß�g.”

a) sagst        b) sagen       c) sagten     d)sagte 

4. Wer -------- �n d�e Schule?

a) gehen        b) g�ngen      c) gegangen   d) g�ng

5. Der Mann -------- den Jungen: “W�e he�ßt du?” Er ------: “Ic h b�n Ar�f”.

a) fragt ; antworteten  b) fragten ; antwortete

c) fragtet ; antwortetet  d) fragte ; antwortete

6. Das Mädchen war ------ als se�n Bruder. 

a) kle�n            b) kle�nste        c) kle�ner         d) am kle�nste

7. Das Buch auf dem T�sch �st -------------. 

a) der �nteressanteste              b) am �nteressantesten 

c) am �nteressanteste              d) �nteressanteste

8. W�r w�ederhol---- alle Wörter und schr�eb ---- dann e�n D�katt.

a) en; e         b) en; en             c) t; en        d) t; t

 

9. Der Lehrer -------- Ar�f ---------- : “Ar�f, b�st du schon efrt�g?”.

a) �st - gefragt             b) hat- gefragt

c) war – fragt              d) hatte – fragt

10. D�e K�nder ------- �m Hof Fußball ----------. 

a)  hat - gesp�elt  b) hatten - sp�elen

c) haben – gesp�elt d) haben - sp�elt
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11.  D�e Lehrer�n ------- und --------: “K�nder, �hr schre�b...  d�e Übung n�cht 
r�cht�g.”

a) kamen - sagten
b) kam - sagte 
c) kamt – sagtet
d) kam – sagten

12.  D�e Schüler ------- nach Deutschland ---------.
a) hat- gefahren
b) �st – gefahren
c) war - fahren
d) s�nd – gefahren

13. Me�ne Mutter arbe�t --- �n der Schule. S�e war Lehrer�n.
a) -te              b) -ete         c) -t            d) -ten

L�es den Text und ergänze! 
Ada und D�eter Merters kommen aus Deutschland. S�e s�nd Geschw�ster. 

Ada �st 5 Jahre alt und D�eter �st schon 14 Jahre alt. Ihre Fam�l�e �st kle�n.
Der Vater he�ßt Gustav. Er �st Mechan�ker von Beruf und arbe�te t v�el. D�e 

Mutter he�ßt Anna, d�e Frau arbe�tet n�cht. S�e haben e�nen Hund. Er �st groß 
und lust�g. Alle leben �n Hamburg. D�ese Stadt �st groß und schön. H�er s�nd 
v�ele Sehenswürd�gke�ten, Museen, Theaters. D�eters Großelternw ohnen �n 
Bremen. S�e s�nd schon alt und arbe�ten n�cht. 

14. Der Vater �st --------------- von Beruf..

15. D�e Fam�l�e ------------ e�nen Hund.

16. Adas ---------- wohnt �n Bremen.

17. Fam�l�e Merters wohnen �n ---------------.

18. Gustav �st Adas -------------- .

19. In Hamburg s�nd v�ele ------------ .

20. D�eters ------------ s�nd alt und arbe�ten n�cht
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KSB 4

F�nde r�cht�ge Antwort!

1. Sport; Sportler; Sportsaal; Sportler�n?

a) der; d�e; das; der 

b) der; das; der d�e 

c) der; d�e; der ;das

d) der; der; der; d�e

2.du - ; s�e-

a) sp�elen  Klav�er;  hört  Mus�k

b) sp�elst  Klav�er;  hörst  Mus�k

c) sp�elst  Klav�er;  hört  Mus�k

d) sp�elt  Klav�er;  hörst  Mus�k

3. er -; �hr -

a) esst  Kuchen;  tr�nkt   Ajran

b) �sst  Kuchen;  tr�nken   Ajran

c) esst  Kuchen;  tr�nkst   Ajran

d) �sst  Kuchen;  tr�nkt   Ajran   

4. Rad ... ; Karate ... ; Volleyball ...; 

Sk� ...

a) sp�elen; laufen; fahren; machen

b) fahren; sp�elen; ; machen laufen

c) laufen; fahren; machen; sp�elen

d) fahren; machen; sp�elen; laufen

5. - �st er von Beruf?

a) wer  b) was  c) wem  d) wen

6. Dort steht (�hr) ----- Bücher.

a) euer  b) eure  c)  �hr  d) �hre
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7. Ich gratul�ere --- zum 8. März.

a) �hm  b) s�e  c) �hr  d) �hre 

8. - Was �st denn los?

- Ich habe --- .

a) Kopf  b) Arzne� c) Hals  d) F�eber

9.  Er geht durch … . (der Wald)

     W�r machen alles für … . ( d�e Schule)

     Der Vater kauft das Heft für ... . (das K�nd)

a) der Wald; d�e Schule; das K�nd

b) den Wald; der Schule; das K�nd

c) den Wald; d�e Schule; das K�nd

d) dem Wald; d�e Schule; dem K�nd

10. - Arm; - Kopf; - Nase; - Augen

a) d�e; der; das; d�e

b) d�e; der; das; d�e

c) der; der; d�e; d�e

d) der; d�e; das; d�e

11. B�lde Sätze!

a) gefallen, d�ese, Rockmus�k, m�r.

b) man, d�e B�lder, beschre�ben?

c) lesen, der Text, man, r�cht�g.

d) es g�bt, von, v�ele Werke, N�sam�, �n der B�bl�othek.

e) lesen, gern, du, der Roman?
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KSB 5

F�nde r�cht�ge Antwort!

1. Er  he�ßt  Ar�f. Das  �st -----  Klasse.

a) se�n

b) �hr

c) �hre

d) se�ne

2.   Das  Z�mmer ----- Sohns  �st  kle�n.

a) me�nes

b) me�ner

c) me�nen

d) me�ne

3. M�t H�lfe -------- Lehrers lernen  w�r  deutsch  sprechen. 

a) unser

b) unserer

c) unserem

d) unseres

4. -------- Tag  haben  w�r  fünf  Stunden.

a) Jeder

b) Jedes

c) Jedem

d) Jeden

5. ----------  Monat fahre  �ch  nach  Berl�n.

a) Nächste

b) Nächsten

c) Nächstes

d) Nächstem
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6. Wähle  d�e  Re�he der  M�lchprodukte!

a) M�lch,  Käse, Brot, Wurst

b) Butter,  M�lch,  Käse, Ayran

c) Gurke, Tomate, Kartoff eln,  Kohl

d) B�rne,  Apfel, Banane, Ananas  

7. 23- 873 - 3000

a) dre�undzwanz�g  achthundert   dre�unds�ebz�g   dre�   Tausend

b) dre�undzwanz�g    achthundert       dre�unds�ebz�g    dre�tausend

c) dre�undzwanz�g    achthundertdre�unds�ebz�g    dre�tausend

d) dre�undzwanz�g   achthundertdre�unds�ebz�g   dre�    tausend

8. Ich gehe  �n  den  Supermarkt. Ich  möchte ---------------- -.

a) erholen

b)  e�nkaufen

c) e�nnehmen

d) erzählen

9. am  28.  Apr�l

a) achtundzwanz�gsten

b) achundzwanz�gte

c) achtundzwanz�gste

d) achundzwanz�gten

10.  Der  v�erte Wochentag �st ------- .

a) D�enstag

b) Donnerstag

c) Sonntag

d) Montag

11.  Stelle d�ch vor? Schre�b e�nen kle�nen Text   über d�ch!
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KSB 6

F�nde r�cht�ge Antwort!

1. Wer  war  der  erste  Verte�d�gungsm�n�ster  von  Aserba�dschan? 

a) S. Mehmandarov

b) M. Em�n  Rassulsade

c) B.  Wahabsade

d) A. Hüseynsade

2. Wann  fe�ern   d�e  Aserba�dschaner  den  Tag  der  Republ�k?

a) am 12. November

b) am 28.  Ma�

c) am 17. November

d) am 31. Dezember

3. Me�n  Bruder  --------  aus  Ital�en.

a) lebt  b) wohnt c) kommt d) lernt

4. Ad�l -------------  �n  Sumga�t.

a) kommt  b) lebt  c) fährt  d) geht

5. ---------  fährst   du?

Ich  fahre   nach  Berl�n.

a) wo  b) woh�n c) wann d) w�e

6. Welche  Re�he �st  �m  Imperfekt!

a) war – hatte – lesen – hörte 

b) hatte -  kam – sang – he�ßen

c) war – machte– sang  – haben

d) g�ng  – schr�eb – tanzte – sagte
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7. Woh�n  gehst  du?

Ich  gehe ---------- .

a) �m  Park

b) �ns  Cafe

c) �n der  Pol�kl�n�k

d) �n  dem  Supermarkt

8.  Was  passt n�cht?

Wann  kommst  du? -------- .

a) um dre�  Uhr

b) am  Abend

c) am 2. Ma�

d) der 3. Oktober

9. Nummer 2    fährt   ----------. 

a) zur Asadlygplatz

b) zum  Asadlygplatz

c) �n  d�e  Asadlygplatz

d) �n  der  Asadlygplatz

10.  Wo  b�st  du  jetzt?

Ich  b�n  ------------ .

a) �n  das  Tebr�sstraße

b) am  Tebr�sstraße

c) �n der  Tebr�sstraße

d) �m Tebr�sstraße

  Schre�b d�e Endungen,  wo  es  nöt�g  �st!! 

11)  W�r fahren zu  unser ...   Eltern.

12) Der Junge geht zu ... Anar.

13) Das K�nd läuft zu se�n...  Mutter.

14) Herr Krause geht  zu  ...  He�ne.

15)  Er fährt das Auto zu se�n...  Haus.
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GSB 2

1. B�lde den D�alog!

1. Ich  höre Rockmus�k gern. 

2. Hörst  du  Popmus�k  gern?

3. Rockmus�k l�ebe  �ch n�cht.

4. Ne�n,  �ch  l�ebe Popmus�k n�cht. 

a) 1; 2; 3; 4

b) 2; 4; 1; 3

c) 1; 4; 2; 3

d) 1; 3; 2; 4

2. Das  �st  me�n  Vater. ---  �st  Arzt.

a) er  b) s�e  c) Ihr  d) S�e

3. Wo  arbe�tet  de�ne  Schwester?

a) �n  dem Pol�kl�n�k

b) �n der Pol�kl�n�k

c) �n  d�e  Pol�kl�n�k

d) �n das Pol�kl�n�k

4. Er  hat  Halsschmerzen. Er  muss d�ese  Arzne�  -------- .

a) nehmen  e�n

b) e�nn�mmt

c) n�mmt  e�n

d) e�nnehmen

5.  D�e  Gäste  gehen   durch  … . (d�e  Stadt)

     D�e  Eltern   machen  alles   für  …  . ( er)

     Der  Mann   kauft  den  Ble�st�ft   für ... . ( das  Mädchen)

a) der  Stadt; �hn; dem  Mädchen 

b) d�e  Stadt; �hn; das  Mädchen

c) der  Stadt; �hm; das  Mädchen

d) d�e  Stadt; er; dem Mädchen
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6. -  Hand; -Kopf ; - Haar; - Ohr

a) d�e; der;  das; d�e

b) d�e;  der; das; das

c) der; das; d�e;  d�e

d) der; d�e;  das; d�e

7. Er  �st  Murad. Das  s�nd ---------------  Eltern .

a) Ihre   b) eure

c) de�ne   d) se�ne

8. D�e  K�nder   gratul�eren   ---  zum  Neujahr.

a) �hn   b) m�r

c) �hre   d) se�n

9. Ar�fs  Freunde  sp�elen  Fußball gern,  aber  er  mag  ds� e Ssep�el  

n�cht. Er möchte -------- werden.

a) Fußball   b) Fußball  sp�elen.

c) Tenn�ssp�eler  d) Tenn�s  sp�elen

10.  M�t H�lfe -------- Bruders  lernt  er  Engl�sch  sprechen.  -

a) se�n   b) se�nes

c) se�nem   d) se�ner

11. ------  Woche    haben  w�r  zwe�  Stunden   Deutsch.

a) jeder   b) jedes

c) jede   d) jeden

12. ----------  Jahr   fahre  �ch  nach  England.

a) nächstes  b) nächste

c) nächsten  d) nächstem
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13.           am   17.  November

a) s�ebzehn

b) s�ebzehnten

c) s�ebenzehnte

d) s�ebzehnste

14.  Was  passt n�cht!

Wann  kommst  du? -------- .

a) gestern

b) am Morgen

c) heute

d) übermorgen

15.  Nummer 27  fährt   ----------. 

a) �n  d�e  Koroghlustraße

b) zu  der Koroghlustraße

c) �n  den  Koroghlustraße

d) �n  das   Koroghlustraße

16.  Wo  b�st  du  jetzt?

Ich  b�n  ------------ .

a) �n  d�e  B�bl�othek

b) �n  der  Pol�kl�n�k

c) �ns K�no

d) �n  den Park

17. Was  �st  denn los?

- Ich habe --- .

a) Augen

b) Hals  weh

c) Gr�ppe

d) Ohren
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18.            44- 823 – 2001

a) v�erundv�erz�g -  achthundert  -   dre�undzwanz�g    -   zwe�   Tausend-

e�ns

b) v�erundv�erz�g    -   achthundertdre�undzwanz�g-    zwe�tausende�ns

c) v�erundv�erz�g -  ach t  hundert   dre�undzwanz�g -   zwe�   tausende�ns

d) v�erundv�erz�g -  achthundertdre�undzwanz�g  -  zwe�   Tausende�ns

19.  Ich fahre ans Meer. Ich möchte m�ch  ----------------- .

e) erholen

f) e�nkaufen

g) e�nnehmen

h) erzählen

 Was passt: durch, für oder um?

20)  Er fährt -------- d�e Stadt. 

21)  --------- das  Haus s�nd Blumen. 

22) Me�ne Mutter kauft -------  m�ch d�eses Buch.

23)  S�e  kommt  -------- �hre K�nder.

24)  Ich  gehe  --------  den  Park.

25. B�lde  e�nen  Text!

Dann  schauen s�e  e�nen  

deutschen  F�lm an.

Alle s�nd ruh�g. Der Lehrer verbes-

sert �hre Fehler.

S�e machen  e�ne   

schwere Übung.

Der  F�lm �st 

�nteressant.

D�e Schüler 

lernen Deutsch.

Manche machen 

Fehler.

  

D�e  Schüler  lernen Deutsch. .................................................

...................................................................................................

..................................................................................................
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Lösungen

Lekt�on 1 
Stunde 1 

Übung 2. 
Kurz: essen, fünf , Hund , bunt, wer, gelb, und, er , elf
Lang: Tür, Huhn , Kuh , Schüler , nehmen, lernen, Lehrer

Übung 3 - Ind�v�duelle Lösung

Übung 4 – Ind�v�duelle Lösung

Übung 5 
Guten Tag! - he�ßt– du- Name–- �st - du – komme - W�e alt - b�n  - b�st - �ch 

– du- Atatürkstraße - he�ßt - W�edersehen - auf 

Übung 6 - Ind�v�duelle Lösung

Stunde 2 
Übung 2. 
1 
Das �st e�n Buch. Das Haus �st … .
Das �st e�n Z�mmer. Das Z�mmer �st … .
Das �st e�n T�sch. Der T�sch �st … .
2
Das s�nd Mappen. D�e Mappen s�nd … .
Das s�nd Klassen. D�e Klassen s�nd … .
Das s�nd Ble�st�fte. D�e Ble�st�fte s�nd … .

Übung 3
1. Das �st e�n T�sch / e�n Schüler / e�n Kul� /e�n Rad�ergumm� / e�n Marker
2. Das �st e�ne Klasse / e�ne Schule / e�ne Schere / e�ne Frau
3. Das �st Buch / Heft / L�neal
4. Das s�nd Bücher / Hefte / Lehrer / Schüler / Ble�st�fte / Kul�s 

Übung 4
Das �st e�ne Tafel. Das �st e�n T�sch. Das �st e�n Album. Das �st e�n Heft. 
Das �st e�n Buch. Das �st e�ne Schultasche. Das �st e�n Kul�. aDs �st e�n 

Ble�st�ft.
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Übung 6
Rad�ergumm�, Ble�st�fte, F�lzst�fte, F�lzst�fte, Kul�, Sp�tzer,  Marker, Ble�s-

t�ft, Buntst�fte, Rad�ergumm�, Buntst�fte, F�lzst�fte

Stunde 3 
Übung 4

der/ e�n d�e / e�ne das/e�n

Stock 
Computer 
Fußboden 
Füller 
 Lehrer
 Br�ef 
Schüler
 Montag 
September 
Vater 
Bruder

Bank 
Decke
 Wand 
Tafel 
Mappe 
Tasche 
Klasse 
Mutter

Parkett
 Buch 
Heft
 Haus 
Auto 
K�nd 
Z�mmer 
L�neal

Übung 5
groß - e�n Lehrert�sch - e�ne Karte - Computer – Klassenz�mmer – Wände- 

Stunde -N�sam�straße

Lekt�on 2
Stunde 1
Übung 4
1. Du hast e�ne Tochter. S�e he�ßt Helena.
2. Er hat e�n K�nd . Es he�ßt Murad .
3. S�e hat zwe� Brüder. S�e he�ßen Al� und Ajchan.
4. W�r haben e�ne Oma. S�e he�ßt Sak�na.
5. Ihr habt e�ne Tante . S�e he�ßt Sus�.
6. S�e haben e�ne Cous�ne . S�e he�ßt Hanna .
7. S�e haben zwe� Söhne. S�e he�ßen Lukas, Kurt und Stefan.

Übung 5 
R�cht�g: 2, 8, 10
Falsch: 1, 3, 4, 5, 6, 7, 9 
Übung 6
b�n, b�st, �st, �st, �st, �st, �st/ s�nd, s�nd
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Übung 7
1. �st
2. �st, hat 
3. habe, �st
4. s�nd, haben
5. �st
6. hat, s�nd

Stunde 2
Übung 1
ankommen, aufmachen, zumachen, aufstehen, fortsetzen, fortgehen,
zurückkommen, m�tbr�ngen, m�tgehen, abschre�ben, vorlesen, zuhören,
e�nkaufen

Übung 4
a) aufstehen, aufmachen, zumachen, zuhören, zurückkommen, 
b) Er he�ßt Tale und lernt �n der 6. Klasse. Gewöhnl�ch steht er um halb 8 

auf. Dann macht er das Fenster auf und tre�bt e�n wen�g Sport. Nach dem Sport 
macht er das Fenster zu. Um 8 Uhr geht er �ns Badez�mmer. Dann Frühstückt 
er und gehe �n d�e Schule. Se�ne Schule l�egt n�cht we�t von usnerem Haus. 
Tägl�ch hat er fünf Stunden. Zwe�mal �n der Woche hat er Deutschunterr�cht. 
Nach der Stunde kommt er nach Hause. Er �st müde. Ich esse zu M �ttag. Dann 
hört er Mus�k. Er hört gern zu.

Im Hof sp�elt er m�t se�nen Freunden Fußball. Bald kommt er nac h Hause 
zurück. Dann macht er me�ne Hausaufgaben. Am Abend geht er zu W ügar. Er 
�st fl e�ß�g. S�e gehen zusammen �ns K�no. Nach dem K�no geht er schl afen. So 
verbr�ngt er se�nen Tag.

 
Stunde 3
Übung 2
d�e Übung, über, der Schüler, d�e Tür, früh, fünf, üben, dünn,d as Glück, 

Bruder, hübsch, bunt, Mutter, Fuß, Haus

Übung 3
aber, Abend, Hof, Tür, Wand, Wasser, Buch, s�eben.

Übung 4
Alle Schüler gehen �n d�e Schule. Unsere Stunde beg�nnt um 8 Urh. Ich 
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stehe heute früh auf und frühstücke. Dann gehe �ch �n d�e Sceh. uUl nsere 
Schull�egt �n der N�sam�straße. S�e �st modern und 4 Stock hoch . In der Schule 
s�nd 20 Klassenz�mmer. Unser Klassenz�mmer �st hoch und hell. Im Klassen-
z�mmer stehen zehn Bänke. Vorn hängt e�ne Tafel.

Übung 5
2. D�e Mutter macht das Fenster zu
3. Warum schre�bst du d�e Wörter ab?
4. Me�ne Freund�n hört das Rad�o zu .
5. Ich schre�be d�e Übung ab.
6. Wer l�est den Text vor?
7. Wann kehrst du zurück ?

 Übung 6
a) Er macht d�e Tür auf.
b) S�e macht das Buch zu. 
c) Ich stehe um halb 8 auf.
d) Du kommst nach Baku zurück.
e) Er hört CD zu.
f) W�r machen Hefte auf.
g) D�e Schüler schre�ben den Text ab.
h) Ihr macht das Fenster zu.

Lekt�on 3
Stunde 1
Übung 5

1 2 3 4

d c a b

Übung 7
1. Im Herbst 
2. Im W�nter
3. Im W�nter
4. Im Frühl�ng
5. Im Sommer

Übung 8 
1. Dezember, Januar und Februar 
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2. Jun�, Jul� und August
3. Herbstmonate
4. Frühl�ngsmonate

Stunde 2
Übung 2
Blatt, sche�nen, regnen, schön, hell, kurz, Nacht, Tag, es schne�t, Herbst, 
Frühl�ng, Schnee, Sonne, kalt, warm, Baum, September, W�nter, r ot, gelb, 

Vogel.

Übung 3 
B

Übung 4
der Apfel – d�e Äpfel
d�e B�rne – d�e B�rnen
der Wald – d�e Wälder
der Garten – d�e Gärten
der Vogel –d�e Vögel
der Baum –d�e Bäume 

Übung 5
 sammelt, sammeln, sammelt, sammeln

Übung 9
Jun�, Jul� und August s�nd d�e Sommermonate. Es �st �m Sommer warm.
Im Sommer s�nd d�e Tage lang. D�e Sonne sche�t hell. D�e Schüler haben 

Sommerfer�en. V�ele erholen s�ch �n d�eser Jahresze�t. D�e K�nedr baden �m 
Fluss oder �m Meer.

Stunde 3
Übung 3
1. d�e Tage, d�e Hefte, d�e Nächte, d�e Hände
2. d�e B�rnen, d�e Schulen d�e Löwen, d�e Knaben, d�e Helden
3. d�e Männer, d�e Felder
4. d�e Vögel, d�e Brüder, d�e Mütter, d�e Äpfel, d�e Schüle
5. d�e Parks, d�e Autos
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Übung 4

der D�e das D�e

Vater 
Freund
Aff e 
Wald
T�sch 
Mann 
Schüler 
Lehrer

Frau 
Stadt 
Lampe 
Schüler�n 
Arzt

Buch
Auto

Männer
Bücher 
T�sche
Aff en
Wälder
Autos
Lampen
Lehrer
Schüler�nnen 
Ärzte
Freunde

Übung 5 

d�e T�sche, d�e Straßen, d�e K�nder, d�e Kul�s, d�e Texte, dS�eä tze, d�e 

Marker, d�e Hefte, d�e Bücher, d�e Wörter, d�e L�neale, d�ec hTeans, d�e 

Scheren, d�e Rad�ergumm�s, d�e Mappen

Übung 6

1. D�e K�nder sp�elen �m Hof. 2. Ich lerne d�e Wörter auswend�g. 3. D�e 

Äpfel s�nd grün. 4. D�e Blätter s�nd �m Herbst gelb. 5. Es g�b tv�er Jahresze-

�ten. 6. Jede Jahresze�t hat dre� Monate. 7. D�e K�nder sammeln Äpfel. 8. D�e 

B�rnen s�nd re�f.

Lekt�on 4

Stunde 1 

Übung 4

Ich hatte e�n Buch.

Du hattest zwe� Bücher

Er (s�e, es) hatte dre� Vögel.

W�r hatten 5 Hefte.

Ihr hattet 5 Bälle.

S�e (S�e) hatten 5 Freunde.
Übung 5
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1. Ich war Schüler. 2. Eldar war �n der Schule. 3.Ich war Arzt.  4. Ich hatte 
Probleme. 5. W�r waren glückl�ch. 6. Er hatte Pech. 7. S�e war Student�n. 8. Es 
war toll. 9. S�e hatten ke�ne Ze�t. 10. W�r hatten ke�ne Lust.

Übung 6
a) Ich hatte e�n Haus.                e) Frau Kohl war �n Berl�n.
b) Du warst Schüler.                 f) Herr Müller hatte zwe� Bücher.
c) Me�n Bruder war Lehrer.      g) D�e K�nder hatten Fragen.
d) Unsere Schule war alt.          h) Wart �hr fert�g?

Stunde 2 
Übung 3
Ich lernte �n der 5. Klasse. Ich hatte v�ele Schulfreunde. W�rh atten e�ne 

moderne Klasse. Im Klassenz�mmer waren v�ele Bänke. Auf dem Lehrert�sch 
war e�n Computer. Unsere Klasse hatte dre� Fenster. Jeden Tagü flteten w�r 
unsere Klasse und machten s�e sauber. Ich l�ebte me�ne Klassned u me�ne 
Schulfreunde.

Übung 4
lernen - lernte, lüften - lüftete, machen- machte, l�eben – l�ebte

lernte lüftete machte l�ebte

�ch lernte lüftete machte l�ebte 

du lerntest lüftetest machtest l�ebtest

er, s�e, es lernte lüftete machte l�ebte

w�r lernten lüfteten machten l�ebten

�hr lerntet lüftetet machtet l�ebtet

s�e, S�e lernten lüfteten machten l�ebten

sp�elte hörte

�ch sp�elte hörte 

du sp�eltest hörtest

er, s�e, es sp�elte hörte

w�r sp�elten hörten

�hr sp�eltet hörtet

s�e, S�e sp�elten hörten
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Übung 6

besuchte, erzählte, sch�ckte, frühstückte, kaufte, schmücktee, reb�tete, 

malte, b�ldete

Übung 7

2. Gratul�erte er se�nem Vater zum Geburtstag?

3. Lernte d�e Schüler Deutsch gern?

4. Erzählte der Lehrer e�ne Gesch�chte?

5. Wohnte de�n Freund �n Moskau?

Stunde 3

Übung 

1.

b) 

L�ebe Arsu,

Ich möchte D�r über We�hnachten �n unserer Schule erzähle n. W�r

schmückten unsere Schulsaal. Alle waren froh. D�e Schüler lernten v�ele Ge-

d�chte und L�eder. 

Schulsaal waren v�ele Gäste. Es war e�n Konzert. Das Konzert wra sehr 

�nteressant. Am Ende tanzten alle zusammen. W�e �st das Neujahr be� euch �n 

der Schule? Schre�be b�tte.

M�t herzl�chen Grüßen

Er�kа

Übung 3

1. schmückten 

2. lernten 

3. We�hnachten

4. v�ele Gäste

5. Am Ende

6. Schre�be 
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Übung 4

stellte erzählte bere�tete besuchte schmückte

�ch stellte erzählte bere�tete besuchte schmückte 

du stelltest erzähltest bere�tetest besuchtest schmücktest

er, s�e, es stellte erzählte bere�tete besuchte schmückte

w�r stellten erzählten bere�teten besuchten schmückten

�hr stelltet erzähltet bere�tetet besuchtet schmücktet

s�e, S�e stellten erzählten bere�teten besuchten schmückten

Stunde 3

Übung 2

kam schr�eb schl�efl as bekam sang

�ch kam schr�eb schl�efl as bekam sang

du kamst schr�ebst schl�efst lasest/ 
last

bekamst sangst

er, s�e, es kam schr�eb schl�ef  las bekam sang

w�r kamen schr�eben schl�efen  lasen bekamen sangen

�hr kamt schr�ebt schl�eft  laset/ 
last

bekamt sangt

s�e, S�e kamen schr�eben schl�efen  lasen bekamen sangen

saß g�ng gab nahm stand fuhr

�ch saß g�ng gab nahm stand fuhr 

du saßest/ 
saßt

g�ngst gabst nahmst standest fuhrst 

er, s�e, es saß g�nge gabst  nahm stand fuhr

w�r saßen g�ngen gaben  nahmen standen fuhren 

�hr saßet/
saßt 

g�ngt gabt  nahmt standet fuhrt

s�e, S�e saß g�ngen gaben  nahmen standen fuhren 
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Übung 3

1. Du kamst

2. Du sprachst

3. D�e K�nder sahen

4. W�r kamen 

5. Er saß

6. S�e g�ngen

7. Ihr nahmt

8. Der Mann kam

9. De�ne Mutter sprach

10. Das K�nd sah

11. W�r aßen

12. Er half

13. Se�ne Freunde fuhren

14. Der Junge las

Übung 4

war, l�ebten, l�ebte, gab, schenkte, stand, gefi el, trug, nannte, sprach

Stunde 2

Übung 1 

waren, hatten, saßen, machten, schr�eben, erzählten, wurde, mahcten … 

zu, kam, sagte, las, war, erzählte, schr�eben, war

Übung 2 - d

Übung 3

2. Alle hatten dre� Stunden.

3. S�e saßen �n der Klasse.

4. W�r machten e�ne Wandze�tung.

5. D�e Schüler schr�eben e�nen Art�kel.

6. Es war kalt.

7. D�e Schüler machten d�e Tür auf.

8. Der Lehrer kam �ns Z�mmer.

9. Der Schüler las e�nen Br�ef.
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10. Der Br�ef war �nteressant.

11. Es war toll.

Übung 4 �nd�v�duelle Lösung

 Stunde 3

 Übung 5 

5. B�lde Sätze und gebrauche folgende Wörter!

1. Das Warenhaus �st groß und hell.

2. Das Sp�elzeug kostet zwe� Manat.

3. Er bezahlt 3 Manat für d�e Hefte.

4. Ich b�n beschäft�gt.

Übung 6

e�n Heft, e�n Buch, e�nen Kul�, e�nen Ble�st�ft, e�ne Schere, e�nen Rad�er-

gumm�, e�nen Marker, e�ne Tasche, e�n L�neal, e�ne Karte

KSB 1

Var�ante A

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

a b c a c d b b b a

11. t,t.

12. d�e Männer, d�e T�sche, d�e Hefte, d�e Tasche

13. hatte, hatte, hatten.

14. war, war, war.

15. Ich, m�ch, n�chts, war
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Lekt�on 6 

Stunde 2

Übung 4

1. e�nen Tepp�ch

2. e�nen Computer

3. e�ne Tasche

4. e�n Bett

5. e�n Schlafz�mmer

6. e�ne Küche

7. e�nen Fahrstuhl

Stunde 3

Übung 1

neunstöck�gen ;Wohnung; h�naufgehen; Fahrstuhl; g�bt es; Schlaf z�mmer; 

e�ne Küche ; Stühle; B�lder; e�nen Esst�sch

Übung 3

 R�cht�g: b, c, g

Falsch: a, d, e, f

Übung 4

e�ne Mappe, e�nen Computer, e�nen Kul�, e�n Buch, e�ne Wohnun ge,�n 

Haus, e�n Heft, e�nen Schre�bt�sch, e�n Z�mmer, e�n Kle�d, e�ne Krawatte, e�n 

Hemd, e�nen Mantel, e�nen Rock

Übung 5

das K�nderz�mmer das Schlafz�mmer

das Wohnz�mmer das Arbe�tsz�mmer 

das Badez�mmer das Computerz�mmer 

das Eβz�mmer  das Sp�elz�mmer 

das Gastz�mmer
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Lekt�on 7

Stunde 2

Übung 3

d�e Dre�z�mmerwohnung, das Essz�mmer, das Schlafz�mmer, das Ksl-a

senz�mmer, das K�nderz�mmer, der Bücherschrank, der Tepp�ch, da s Sofa, das 

Wohnz�mmer d�e Sendung , der Fernseher, das Badez�mmer

Übung 4 

Ich habe Vater, Mutter und e�ne Schwester. W�r l�eben unsere Eltern sehr. 

Unsere Eltern arbe�ten. Me�n Vater �st Lehrer von Beruf und aerb�tet �n der 

Schule. Er unterr�chtet Deutsch. Me�ne Mutter �st Ärzt�n.

Am Abend s�tzen w�r am T�sch und essen zusammen zu Abend. Es bgt� 

Brot, Kotelett, Wurst und Spagett� zum Abendessen. Ich und mee �Mn ut-

ter mögen Spagett� essen, aber me�n Vater mag Kotelett m�t Spaegtt� essen. 

Me�ne Schwester �sst Wurst m�t Brot gern. Nach dem Essen tr�nkne w�r Tee 

oder Kaff ee. 

Stunde 3
Übung 2
2. Best�mme den Kasus der Substant�ve und Pronomen!
a) Ich komme nach der Stunde. - Dat�v
b) Er �st be� m�r. - Dat�v
c) Ich komme zu d�r. - Dat�v
d) Kommst du m�t m�r? - Dat�v
e) Das K�nd geht zu der Mutter. - Dat�v

Übung 3
1. Ich wohne be� dem Vater / be� der Oma / be� dem Bruder.
2. Ich gehe zum Unterr�cht / zu der Arbe�t / zum Freund.
3. M�t wem gehst du �ns K�no? Ich gehe m�t dem Freund / m�t der Mutter 

/ m�t dem Bruder �ns K�no. 
4. Altaj geht nach dem Unterr�cht / nach der Stunde / nach der Arbe�t nach 

Hause.
5. D�e Schüler gehen zum Lehrer / zu der Lehrer�n / zum D�rekrt o/ zu 

Ar�f.
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Übung 5

Jetzt b�n �ch �n Berl�n. D�e Stadt �st sehr schön und modern. 

Ich wohne be� me�ner Freund�n Sara.

Das Z�mmer �st kle�n, aber gemütl�ch. 

Me�ne Un�ves�tät l�egt n�cht we�t von h�er. 

Jeden Tag gehe �ch zum Unterr�cht zu Fuβ. 

Sonntags gehe �ch m�t Sara spaz�eren. 

S�e stud�ert auch an d�eser Un�vers�tät. 

S�e h�lft m�r be� den Hausaufgaben.

Lekt�on 8

Stunde 1

Übung 2

b) Du hast Mus�k gern. ≈ Du l�ebst Mus�k sehr.

c) Er hat Mathe gern. ≈ Er l�ebt Mathe sehr.

d) W�r haben Sport gern.≈ W�r l�eben Sport sehr.

e) Ihr habt Kunst gern.≈ Ihr l�ebt Kunst sehr.

f) S�e haben Engl�sch gern≈ S�e l�eben Engl�sch sehr.

Stunde 2

Übung 5

fünfte; sechste; neunte; zehnte

Lekt�on 9 

Stunde 1

Übung 2 b

Gestern hat Ar�f se�nen Geburtstag gefe�ert. Se�ne Freunde ware n be� �hm. 

W�r haben �hm zu se�nem Geburtstag gratul�ert. Ar�f hat v�ele Geschenke be-

kommen. Se�ne Eltern waren sehr froh. Ar�fs Mutter war sehr lust�g. W�r ha-

ben v�el Mus�k gehört und getanzt. Alle haben das L�ed „Zum Geb urtstag v�el 

Glück“ gesungen.
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Übung 4

fe�ern, se�n, gratul�eren, bekommen, hören, tanzen, s�ngen

Stunde 2

Übung 1

hat gemalt, hat gerufen, hat gegessen, hat geschlafen, hat gesc hr�eben, hat 

geholfen, hat gelernt, hat genommen, hat gehört, hat gefragt, hat gesehen, hat 

gegeben, hat gessungen, hat geb�ldet, hat gemacht, hat gelacht, hat gesuchen, 

hat geze�gt, hat gearbe�tet, hat geöff  net, hat gefe�ert, hat gel�ebt, hat gelebt, hat 

gebadet, hat gegrüβt, hat gesp�elt, hat geholt, hat gewohnt.

 

Übung 2

2) Ich habe e�n B�ld gemalt.

 3) Ich habe Hausaufgaben gemacht.

4) Ich habe e�n Ged�cht gelernt.

 5) Ich habe den Geburtstag fe�ert.

 6) Ich habe e�ne Übung gemacht.

 7) Ich habe den Satz gelesen.

 8) Ich habe den Text geschr�eben.

 9) Ich habe Wörter gelernt.

Stunde 3

Übung 1

1. Aslan hat Geburtstag.

2. Aslan �st 21.

3. Am 15.März �st se�n Geburtstag.

4. Se�ne Freunde kommen gewöhnl�ch um 3 Uhr.

5. Er bekommt Glückwunschkarten und Geschenke.

6. Andere Freunde rufen �hn an.

7. Se�ne Gäste hören Mus�k, essen Geburtstagskuchen und tr�nken Tee.
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Lekt�on 10

Stunde 1

Übung 2 a

Unsere Deutschlehrer�n Frau Ibrah�mova �st �ns Z�mmer gekommen. W�r 

s�nd aufgestanden. Alle Schüler haben s�e begrüßt. In der Stuned haben w�r 

zwe� Übungen schr�ftl�ch und e�ne Übung mündl�ch gemacht. Den T ext haben 

d�e Schüler gelesen. W�r haben den Text ohne Fehler gelesen.

D�e Wörter haben alle �ns Heft geschr�eben. Manche haben d�e Wrtöer 

falsch geschr�eben. Dann hat d�e Lehrer�n d�e Hefte kontroll�et rund unsere 

Fehler verbessert. S�e hat zum Text Fragen gestellt und w�r haben d�e Fragen 

beantwortet.

Übung 2b

begrüßt, verbessert, beantwortet

Stunde 2

Übung 1

angerufen, m�tgenommen, nachgesehen, aufgemacht, zugehört

Übung 3

1. D�e Menschen hat d�e Sprachen gern gelernt.

2. Manche haben Sprachen n�cht gel�ebt.

3. Er hatt Rockmus�k gern gehört.

4. Unser Lehrer hat auch v�ele Sprachen gekannt.

5. Der Junge hat Deutsch, Engl�sch, Französ�sch gelernt.

6. Er hat d�e Postkarten gesammelt.

7. Er hat Karten �n v�elen Sprachen gemacht.

8. Hat s�e neue Sprachen gelernt?

Stunde 3

Übung 3

gekommen, gegangen, gerufen, gegessen, gefahren, geschlafen, geschr�e-

ben, geholfen, gefallen, genommen, gegeben, gelesen, gesprochen, gesessen
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Übung 7

R�cht�g: a, c, e

Falsch: b, d, f

Test 3

Var�ante A

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

b a b a c c d b c c a c a c d

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

c b b b c d b b c b

11.

1. Ich b�n �ns K�no gegangen. 

2. Er hat Deutsch gelernt.

3. Me�n Bruder hat m�r zum Geburtstag gratul�ert.

4. Se�ne Schwester hat Mus�k zugehört.

5. Der Lehrer hat uns d�e Regel noch e�nmal erklärt.

Lekt�on 11

Stunde 1

Übung 2

Plural: d�e Aff en, d�e T�ger, d�e Bären, d�e Hasen, d�e Bären,

d�e Raben, d�e Elefanten, d�e Leoparden, d�e Pferde, d�e d�e Ktazen, d�e 

Esel, d�e Kamele, d�e Hunde, d�e Hühner, d�e Kühe

S�ngular: der Aff e, der T�ger, d�e Bären, d�e Hasen, d�e Bären,

d�e Raben, d�e Elefanten, d�e Leoparden, d�e Pferde, d�e d�e Ktazen, d�e 

Esel, d�e Kamele, d�e Hunde, d�e Hühner, d�e Kühe

Übung 3 

c) Im T�ergarten
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Übung 5

d�e Schüler – Nom.

�n den T�ergarten – Akk.

der T�ergarten - Nom.

am Ufer des Meeres - Dat. Gen. 

v�ele T�ere - Akk.

d�e Haust�ere - Nom.

d�e W�ldt�ere - Nom.

Stunde 3

Übung 3

1. d�eses T�er - Akk.

2. s�e - Akk.

3. uns - Akk.

4. das K�nd -Akk.

5. jene W�ldt�ere- Akk

6. m�ch- Akk

7. �hn - Akk.

Lekt�on 12 

Stunde 1

Übung 2

a) B�st du hungr�g?

b) Er �st n�cht hungr�g.

c) Ihr se�d hungr�g.

d) W�r s�nd n�cht hungr�g.

e)  S�nd S�e hungr�g?

Übung 3

Katze, Elefant, Hase, Aff e, Rabe, Löwe, Vogel, Schlange 

Übung 5

2. Sagt!

3. Sp�el (e)!
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4. Hören S�e Mus�k!

5.Malt!

6.Esst!

7.Schre�b!

9.S�ngen w�r!

12.Haben S�e Geduld!

Stunde 3

Übung 2

Was hast du gestern gemacht, Ad�l?

d�e Hausaufgaben -Akk 

e�n Märchenbuch -Akk

me�nem Vater - Dat.

v�ele Bäume – Akk 

me�nem Vater- Dat.

 me�ner Mutter – Dat.

Übung 3

b) Der Mensch hört m�t den Ohren.

c) Der Mensch geht m�t den Füßen.

d) Der Mensch arbe�tet m�t den Händen.

e) Der Mensch spr�cht m�t dem Mund.

Lekt�on 13 

Stunde 1

Übung 3

R�cht�g: 1, 2, 3, 5

Falsch: 4

Übung 4

5.Neujahr 4. We�hnachtsmann 1. Lämpchen 2.Tannenbaum 3. Süß�gke�t

6. Geschenk 7.K�nder
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Stunde 2

Übung 2

R�cht�g: 1, 3

Falsch: 2,4

Übung 3

 der e�nundzwanz�gste März; am e�nundzwanz�gsten März 

c) der dr�tte September; am dr�tten September 

 der s�ebzehnte Oktober; am s�ebzehnten Oktober 

der e�nundzwanz�gste November; am e�nundzwanz�gsten November

der e�nunddre�ß�gste Dezember; am e�nunddre�ß�gsten Dezember 

Übung 4

1-  b) 

2- b)

Stunde 3

Übung 3 

habe … verbracht - Perfekt.

war – Imperfekt.

habe … erholt - Perfekt. 

lag – Imperfekt. 

War - Imperfekt

g�ng … spaz�eren - Imperfekt.

b�n … aufgestanden …. gelaufen - Perfekt

fühle - Präsens

Übung 5

1. beg�nnen 

2. dauern 

3. hast ………. verbracht

4. hast …………gemacht

5. Hast ……… getr�eben

6. l�ebst 

7. Läufst 
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Übung 6

gehen - kommen 

gesund - ungesund 

kalt - warm 

gut - schlecht

we�ß - schwarz

früh - spät 

l�eben- hassen

kurz - lang 

hell - dunkel

Lekt�on 14 

Stunde 1

Übung 2

d�e Sehenswürd�gke�ten 

d�e Sportkomplexe

d�e Stad�en

d�e Bakuer 

d�e Autos

d�e Häuser

d�e Straßen

d�e Parks

d�e Un�vers�täten 

d�e Werke

d�e Fabr�ken

d�e Gärten

Übung 4

alt, moderne, lang, bre�t, sauber, schön

Stunde 2

Übung 4

1. schöner 2. Besser 3. jüngste 4.beste 5. größte 
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Übung 5 

Schön - schöner- am schönsten 

gut – besser – am besten

alt – älter- am ältesten

neu – neuer- am neusten

braun – brauner - am braunsten

blau – blauer - am blauesten

munter- munterer - am muntersten

hell- heller - am hellsten

schmutz�g- schmutz�ger - am schmutz�gsten

jung- jünger – am jüngsten

süβ- süßer – am süßesten

dunkel- dunkler – am dunkelsten

sauber- sauberer – am saubersten

Übung 6

 hoch – höher – am höchsten

hübsch – hübscher-am hübscher

nah – näher- am nächsten

groß – größer-am größten

Stunde 3

Übung 1

R�cht�g: 1, 5, 6, 7, 8

Falsch: 2,3, 4, 

Übung 6

2. Orchans Heft 

3. Lukas  ̓Oma 

4. Ar�fs Mutter 

5. Helenas K�nd 

6. N�sam�s Werk 

7. Thomas Auto 

8. F�dans Freund�n

9. Solmas  ̓Lehrer 

10. Sonas Schwester 
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KSB 3

Übung 6

gehen - kommen 

gesund - ungesund 

kalt - warm 

gut - schlecht

we�ß - schwarz

früh - spät 

l�eben- hassen

kurz - lang 

hell - dunkel

Lekt�on 14 

Stunde 1

Übung 2

d�e Sehenswürd�gke�ten 

d�e Sportkomplexe

d�e Stad�en

d�e Bakuer 

d�e Autos

d�e Häuser

d�e Straßen

d�e Parks

d�e Un�vers�täten 

d�e Werke

d�e Fabr�ken

d�e Gärten

Übung 4

alt, moderne, lang, bre�t, sauber, schön
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Stunde 2

Übung 4

1. schöner 2. Besser 3. jüngste 4.beste 5. größte 

Übung 5 

Schön - schöner- am schönsten 

gut – besser – am besten

alt – älter- am ältesten

neu – neuer- am neusten

braun – brauner - am braunsten

blau – blauer - am blauesten

munter- munterer - am muntersten

hell- heller - am hellsten

schmutz�g- schmutz�ger - am schmutz�gsten

jung- jünger – am jüngsten

süβ- süßer – am süßesten

dunkel- dunkler – am dunkelsten

sauber- sauberer – am saubersten

Übung 6

 hoch – höher – am höchsten

hübsch – hübscher-am hübscher

nah – näher- am nächsten

groß – größer-am größten

Stunde 3

Übung 1

R�cht�g: 1, 5, 6, 7, 8

Falsch: 2, 3,  4
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Übung 6

2. Orchans Heft 

3. Lukas  ̓Oma 

4. Ar�fs Mutter 

5. Helenas K�nd 

6. N�sam�s Werk 

7. Thomas Auto 

8. F�dans Freund�n

9. Solmas  ̓Lehrer 

10. Sonas Schwester 

KSB 3

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

c b b c d c a b c c

11. 

gut – besser – am besten

hell-heller – am hellsten

alt – älter – am ältesten

kurz- kürzer – am kürzesten

12. 

N. der Bruder d�e Schwester das Mädchen d�e Hefte

G. des Bruders der Schwester des Mädchens der Hefte

D. dem Bruder der Schwester dem Mädchen den Heften

A. den Bruder d�e Schwester das Mädchen d�e Hefte
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GSB 1

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12  13

b a d d d c b b b c b d b

14. Der Vater �st Mechan�ker von Beruf.

15. D�e Fam�l�e hat e�nen Hund.

16.Adas Großeltern wohnen �n Bremen.

17. Merters Fam�l�e wohnt �n Hamburg.

18.Gustav �st Adas Vater.

19. In Hamburg s�nd v�ele Sehenswürd�gke�ten. 

20. D�eters Großeltern s�nd alt und arbe�ten n�cht.

Lekt�on 15 

Stunde 1

Übung 4

der Sportsaal 

d�e Sporthalle 

der Volleyballfreund 

der Basketballfreund 

d�e Volleyballmannschaft 

d�e Basketballmannschaft 

Stunde 2

Übung 5

1. Besch�ktasch

2. Garabagh

3. Bayern München

4. Neftsch�

5. Galatasaray

6. Juventus

Stunde 3

Übung 2

b)Ich mache Karate gern.
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c) Ich sp�ele Schach gern.

d) Ich sp�ele Nard gern.

e) Ich sp�ele Dom�no gern.

f) Ich r�nge gern.

g) Ich boxe gern.

h) Ich laufe gern.

�) Ich sp�ele Tenn�s gern.

j) Ich laufe Sk� gern.

k) Ich fahre Rad gern.

Übung 3 

sp�elt schw�mmen r�ngt läuft fahren lauft boxt fahre

�ch �

du �

er � � � �

s�e � � �

w�r � �

�hr � � � �

s�e � �

Lekt�on 16 

Stunde 1

Übung 1

Das �st me�ne Mutter. Me�ne Mutter �st Ärzt�n. Me�ne Mutter areb�tet �n 

der Pol�kl�n�k. Me�ne Mutter geht tägl�ch zur Arbe�t. Me�ne Mtuetr arbe�tet 

h�er schon zehn Jahre lang. D�e Pol�kl�n�k �st modern und hoch.  D�e Pol�kl�n�k 

l�egt �m Stadtzentrum.

In der Pol�kl�n�k arbe�ten v�ele Ärzte und Ärzt�nnen. D�e Ä urnztde 

Ärzt�nnen untersuchen d�e Kranken. D�e Krankenschwestern helfen �hnen.

Übung 4

S�e, er, du, es, s�e
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Übung 5

a) Ärzt�n 

b) Lehrer

c) Lehrer 

d) Arzt

e) Krankenschwester

f) Arzt

g) Lehrer�n 

Übung 6

a) b) c)

e�ne; ke�ne
e�n; ke�n

e�n; ke�n 
e�ne ; ke�ne 
e�nen; ke�nen 

ke�ne
ke�ne
ke�ne

Übung 7

1. Hast du e�ne Uhr?

2. Hast du e�ne Ze�tung?

3.hast du e�ne Mappe?

4. Hast du e�n Buch?

5. Hast du e�n Heft?

6. Hast du e�nen Kul�?

Stunde 2

Übung 1

 c) Fatma war krank.

Übung 3

b) Kopfschmerzen

c) Zahnschmerzen

d) Augenschmerzen

e) Bauchschmerzen

f) Halsschmerzen

g) Ohrschmerzen
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Stunde 3

Übung 3

R�cht�g: 1, 3, 5, 6, 8, 10

Falsch: 2,4, 7, 9

Übung 5

Schulter- bre�t 

Augen - blau

Haare - blond 

Füsse - lang

Ges�cht- rund 

Zähne- we�ß

Nase- kle�n

Übung 6

1. der

2. der

3. das

4. der

5. das

6. d�e

7. das

8. der

9. der

10. der

11. d�e

12. der

Lekt�on 17

Stunde 1

Übung 1

der Tar d�e G�tarre d�e Ge�ge das Klav�er das Schlagzeug
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Übung 5

�ch treff e m�ch

du tr�ff st d�ch

er, s�e, es tr�ff t s�ch

w�r treff en uns

�hr treff t euch

s�e, S�e treff en s�ch

Stunde 2

Übung 3

R�cht�g: 1, 4, 

Falsch: 2, 3, 5, 6 

Übung 4

L�ebl�ngsstunde ; Mus�kstunde; Volksmus�k; Operntheater; 

Übung 5

d�e Popmus�k

d�e Volkmus�k

d�e Opernmus�k

d�e Jazzmus�k

d�e G�tarrenmus�k

d�e Marschmus�k

Stunde 3

Übung 1

a) L�ebst Opernmus�k du sehr?

b) Wo warst du gestern?

c) Gefällt d�r d�ese Oper?

d) Wer kompon�ert Mus�kwerke?

e) Welche Kompon�sten kennst du?
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Übung 2

Ich l�ebe Mus�k sehr. Besonders höre �ch Rockmus�k gern. Me�na tVer 

unterr�chtet Phys�k. Er hört oft Volksmus�k. W�r besuchen oft e �n Konzert oder 

e�ne Oper. nach dem Konzert kommen w�r nach Hause zurück.

Übung 3

a) Im Jahre 2012fand �n Baku der 57. Eurov�s�on Song Contest statt.

b) Das war der 57. Eurov�s�on Song Contest.

c) Ell& N�kk� haben �m 2011(zwe�tausendelf) den ersten Platz genommen.

d) Der Neubau he�ßt „Crystal Hall“.

Übung 4

4. Setze „man, alle, n�emand” e�n!

1. Man / N�emand geht �ns Operntheater.

2. Alle schauen d�e Oper “Schah Ismay�l” an.

3. Man / N�emand hört Mus�k.

4. Man / N�emand baut e�n schönes Haus.

5. Man / N�emand macht Fehler.

6. Im Garten sp�elen alle K�nder.

Übung 5

1. Man kann Tar sp�elen.

2. Man kann Saxafon sp�elen.

3. Man kann Mus�k machen.

4. Man kann Klav�er sp�elen.

5. Man kann gut s�ngen.

6. Man kann gut tanzen.

Lekt�on 18 

Stunde 1

Übung 7

b) S�e s�nd Ged�chte von Bacht�jar Wahabsade.

c) Das �st das Ged�cht von He�nr�ch He�ne.

d) Das �st der Roman von Mammad Sa�d Ordubad�.

e) Ich habe e�ne Erzählung von Dsch. Dschabbarly.
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Stunde 2

Übung 2

Er /s�e kann e�n Märchen lesen. Er /s�e kann v�ele Märchenn.  lese

Er /s�e kann e�nen Com�c lesen. Er /s�e kann v�ele Com�cs.  lesen

Er /s�e kann e�ne Gesch�chte lesen. Er /s�e kann v�ele Gescht�ecnh lesen. 

Er /s�e kann e�n Ged�cht lesen. Er /s�e kann v�ele Ged�cehnt. e les

Er /s�e kann e�nen Br�ef lesen. Er /s�e kann v�ele Br�e.f e lesen

Er /s�e kann e�n Werk lesen. Er /s�e kann v�ele Werke lesen. 

Stunde 3

Übung 4

1. Der Junge g�bt d�e Ze�tung.

2. Der Bruder schre�bt den Br�ef.

3. D�e Mutter n�mmt d�e Tasche.

4. D�e K�nder hören Mus�k.

5. Der Schüler legt das Buch.

6. Se�n Freund l�est den Roman n�cht gern.

7. Das Mädchen schaut den F�lm an.

Lekt�on 19 

Stunde 1

Übung 2

a) de�n b)me�n c) (s�e ) d)unser e) eure 

f) se�n g) �hr h) eure �) de�n 

Stunde 2

Übung 4

a) Heute �st der 8. März.

b) Am 8. März gratul�eren w�r unseren Müttern und Schwestern.

c) Heute wollen d�e Schüler �hren Lehrer�nnen gratul�eren.

d) Es kl�ngelt. 

e) D�e Deutschlehrer�n kommt �n d�e Klasse.
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f) S�ba g�bt unserer Lehrer�n Blumen.

g) S�ba sagt: “L�ebe Lehrer�n, w�r gratul�eren Ihnen zum Internat�onalen 

Frauentag!”

Übung 5

1. Ihnen

2. m�r

3. d�r

4. euch

5. �hm

6. �hnen

7. �hr

8. uns

Stunde 3

Übung 1

b) Heute fe�ern w�r den Frauentag.

c) Heute fe�ern w�r den Tag der Republ�k.

d) Heute fe�ern w�r den Tag der Fahne.

e) Heute fe�ern w�r den Geburtstag.

g) Heute fe�ern w�r das Neujahr.

h) Heute fe�ern w�r das Schuljahr.

Übung 2

a) D�e Schwester gratul�eret m�r zum Geburtstag.

b) D�e Lehrer�n gratul�ert d�r zum Tag der Nat�onalarmee.

c) d�e Ärzt�n gratul�ert �hm zum Fe�ertag.

d) D�e Muttergratul�ert uns zum Fest.

e) D�e Oma und der Opa gratul�eren euch zum Neujahr.

f) D�e Eltern gratul�eren uns zum Neujahr. 



132

Lekt�on 20

Stunde 1

Übung 2

R�cht�g: 1, 2, 3,5, 6, 8, 9,10

Falsch: 4, 7

Übung 4

a) schre�bt

b) l�est

c) hört

d) kauft

e) prüft

f) sagt

g) turnt

h) geht

Stunde 2

Übung 1

a)  Frühl�ng

Übung 3

b) Symbol von Nowrus

Übung 4

a) Aserba�dschan; Nowrus; das Symbol; der März; das Wasser; Semen�.

b) d�e Gans ; der Tanz ; der Hals ; der Sall; der T�sch.

c) das Haus; das Herz ; der D�enstag ; der Schwanz; d�e Mus�k.

d) Schmücken; pfl anzen; stellen; schre�ben; s�ngen; sehen; spr�ngen
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Übung 5

b) D�e Hefte des Bruders s�nd auf dem T�sch.

c) D�e Wohnungen des Hauses s�nd groß.

d) Das Fenster des Z�mmers �st off en.

e) D�e Tür der Klasse �st braun.

f) D�e Schüler der Schule s�ngen und tanzen.

g) D�e T�sche der Klasse s�nd neu.

KSB 4

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

c b b c d c a b c c

11.

a) d�ese Rockmus�k gefällt m�r.

b) Beschre�bt man B�lder?

c) Man l�est den Text r�cht�g.

d) In der B�bl�othek g�bt es v�ele Werke von N�sam�.

e) L�est du gern den Roman?

Lekt�on 21

Stunde 1

Übung 1

Nom. de�n Bruder de�n Buch de�ne Tasche de�ne Bücher

Gen. de�nes Bruders de�nes Buches de�ner Tasche de�ner Bücher

Dat. de�nem Bruder de�nem Buch de�ner Tasche de�nen Büchern

Akk. de�nen Bruder de�n Buch de�ne Tasche de�ne Bücher
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Nom. se�n Bruder se�n Buch se�ne Tasche se�ne Bücher

Gen. se�nes Bruders se�nes Buches se�ner Tasche se�ner Bücher

Dat. se�nem Bruder se�nem Buch se�ner Tasche se�nen Büchern

Akk. se�nen Bruder se�n Buch se�ne Tasche se�ne Bücher

Nom. �hr Bruder �hr Buch �hre Tasche �hre Bücher

Gen. �hres Bruders �hres Buches �hrer Tasche �hrer Bücher

Dat. �hrem Bruder �hrem Buch �hrer Tasche �hren Büchern

Akk. �hren Bruder �hr Buch �hre Tasche �hre Bücher

Nom. unser Bruder unser Buch unsere Tasche unsere Bücher

Gen. unseres Bruders unseres Buches unserer Tasche unserer Bücher

Dat. unserem Bruder unserem Buch unserer Tasche unseren Büchern

Akk. unseren Bruder unser Buch unsere Tasche �hre Bücher

Nom. euer Bruder euer Buch euere Tasche euere Bücher

Gen. eueres Bruders eueres Buches euerer Tasche euerer Bücher

Dat. euerem Bruder eurem Buch unserer Tasche unseren Büchern

Akk. euren Bruder eur Buch unsere Tasche �hre Bücher

Übung 2 a

Es kl�ngelte. E�ne Lehrer�n kam �n d�e Klasse. S�e sagte: “Guten Tag! Ich 

b�n eure Deutschlehrer�n” S�e he�ßt Afet. S�e hat an der Fremdpsrachenun�-

vers�tät stud�ert. Ihre Aussprache �st sehr gut. Im vor�gen Jarh fuhr s�e nach 

Deutschland. S�e war �n Dresden, Le�pz�g und Berl�n. Unsere Leh rer�n erzählt 

uns über �hre Re�se nach Deutschland. M�t H�lfe unserer Lehrern�  lernen w�r 

deutsch sprechen. D�e Schüler unserer Klasse sprechen schon gut  Deutsch. S�e 

fi nden unsere Deutschstunde cool.
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Übung 2b

eure Deutschlehrer�n – Nom.

Ihre Aussprache – Nom.

Unsere Lehrer�n - Nom

Ihre Re�se - Akk.

unserer Lehrer�n – Gen.

unserer Klasse - Gen

unsere Deutschstunde - Akk

Übung 5

1. Auf dem T�sch l�egt se�n Heft.

2. An der Bushaltestelle stehen unsere Freunde. 

3. Me�n Sohn sp�elt am Computer gern. 

4. Im Schrank s�nd �hre Schulsachen. 

5. De�n L�ed hat �hm sehr gefallen. 

6. Ich nehme �hren Kul�. 

Stunde 2

Übung 1

a) Jeden Tag gehe �ch �n d�e Schule.

b) Ich besuche jedes Wochenende me�ne Großeltern.

c) Jede Sommerfer�en fahre �ch ans Meer.

d) Nächste Woche kommen w�r zu d�r.

e) Ar�f macht nächsten D�enstag e�ne Party.

f) Nächstes Jahr fahre �ch nach Berl�n.

Übung 3 

am Montag, am M�ttwoch, am Fre�tag, um 14.00 Uhr
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Stunde 3 

Übung 1

a) 

Nom. de�ne Tochter me�n Haus unser Sohn �hre K�nder

Gen. de�ner Tochter me�nes Hauses unseres Sohns  �hrer K�nder

Dat. de�ner Tochter me�nem Haus unserem Sohn �hren K�ndern

Akk. de�ne Tochter me�n Haus unseren Sohn  �hre K�nder

b) 

Nom. �hr Kle�d se�n Ble�st�ft se�ne Bücher unsere Fahne

Gen. �hres Kle�des se�nes Ble�st�ftes se�ner Bücher unserer Fahne

Dat. �hrem Kle�d se�nem Ble�st�ft  se�nen Büchern unserer Fahne

Akk. �hr Kle�d se�nen Ble�st�ft se�ne Bücher unsere Fahne

Übung 2 

woh�n, �n den Sprachkurs, Sprache, lerne , zwe�mal pro Woche, m�t d�r, 

ke�ne Ze�t, Morgen, b�s

Übung 3

nach �n d�e �n den �ns zu zum zur zu den

K�no √

Schule √ √

Ar�f √

Park √

Berl�n √

Arzt √

Baku √

Oma √

Opa √

K�ndern √

Deutschland √
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Lekt�on 22

Stunde 1 

Übung 3

41 – e�nundv�erz�g ; 66 – sechsundsechz�g; 1 – e�ns; 35 – fünfunddre�ß�g; 

21 – e�nundzwanz�g; 25 – fünfundzwanz�g

Stunde 3

Übung 1

S�ngular Plural

Der d�e  das d�e

Salat Suppe Getränk Getränke

 Äpfel Wurst  Fle�sch Kräuter

 Kohl Gemüse  E�er 

Obst 

Würstchen

Lekt�on 23

Stunde 1

Übung 2

R�cht�g: a, g, h

Falsch: b, c, d, e, f

Übung 4

v�erundzwanz�gsten ; sechsten; e�nundzwanz�gsten; v�erten; fünfzehnten; 

elften; zwe�undzwanz�gsten

Stunde 2

Übung 3

a) fre� – dre� - s�eben - neun – kle�n - e�ns - Re�se – se�n

b) me�n – de�n - h�er - Se�te – zwe�– e�ne - v�er - stud�eren

Übung 6

Fe�ertage, Neujahr, Deutschland, We�hnachten, Osterfest, W�edervere�n�-

gung
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Stunde 3

Übung 1

der d�e

Fahrer Fahrer�n

Hörer Hörer�n

Schr�ftsteller Schr�ftsteller�n

Schüler Schüler�n

Künstler Künstler�n

Pol�z�st Pol�z�st�n

Arzt Ärzt�n

Student Student�n

Übung 2

1. Vater

2. Großmutter

3. Mutter

4. Sohn

5. Tochter

6. Onkel

7. Tante

8. Großvater

9. Bruder

10. Schwester

Übung 3

Orchan, Hüseynov, am 11. Ma� 2011, Lehrer, Ärzt�n, �st, Chem�e ,Sona, 

sechs te, Mus�k, Deutsch, Engl�sch.

Lekt�on 24

Stunde 1

Übung 1

elegant -e�nen dunklen Anzug - e�n buntes Hemd- �hm - Fußballma nnschaft 

„Garabagh”- e�n we�ßes Hemd - d�e Farben –  e�ne schwarze Jacke  – sportl�ch

Übung 3
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d�e Tasche - d�e Armbanduhr - d�e Schuhe - d�e Krawatte 

Stunde 3

Übung 1

a) Das Mädchen sp�elt Klav�er. 

b) Der Mann kauft Brot.

c) Der Kompon�st macht Mus�k.

d) Der Mann fährt Auto. 

e) D�e Schüler�n sp�elt Tenn�s.

f) Das K�nd �sst P�zza.

g) D�e Frau geht �ns K�no. 

h) Der Junge tr�nkt Cola.

Übung 2

2. Der zwe�te Tag der Woche he�βt Donnerstag.

3. Der dr�tte Tag der Woche he�βt M�ttwoch.

4. Der v�erte Tag der Woche he�βt D�enstag.

5. Der fünfte Tag der Woche he�βt Fre�tag.

6. Der sechste Tag der Woche he�βt Sonnabend.

7. Der s�ebente Tag der Woche he�βt Sonntag.

Lekt�on 25

Stunde 1

Übung 1

groβ, unser Dorf,  unseres Dorfes, ke�ne Schule, d�e Schule, K� ndergarten,   

groβen, schöner.

Übung 4

1-d; 2-e; 3- f; 4-b; 5- c; 6-a

Übung 5

Nachbardorf; K�ndergarten; Krankenhaus; Sportkomplex; Wohnhäuser
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Stunde 2

Übung 1

In den Sommerfer�en habe �ch auf unserer Datsche verbracht. Uns ere Dat-
sche befi ndet s�ch �n Nabran. Das Wetter war sehr schön. In Nabran habe �ch 

v�ele Freunde. W�r haben v�el Ze�t am Meer verbracht. Dort haben w�r geba-

det. Me�stens haben w�r Fußball und Volleyball gesp�elt. Am Meer haben w�r 
versch�edene F�guren aus Sand gemacht. Oft s�nd geschwommen.

Dort s�nd auch grüne Wälder. Es gab v�ele Cafes, Restaurants, Teehäuser 

zw�schen den Bäumen. Abends g�ngen w�r oft dorth�n. Me�stens aß en w�r Ka-
bab und tranken Tee m�t Nusskonfi türe. Überall hört man Mus�k. Es war sehr 

lust�g und �nteressant.

Übung 3

a) Aynur �st schon zur Schule gefahren.

b) Ich b�n nach Berl�n gefl ogen.

c) B�st du schon �ns K�no gegangen? 

d) Sona �st wegen des Regens zu Hause gebl�eben.

e) W�r s�nd am Kasp�schen Meer geschwommen.

f) Du b�st �hm �n der Schule begegnet.

g) D�e K�nder s�nd m�t dem Auto gefahren. 

Übung 4

Du hast e�nen Kurs besucht. Du b�st nach Berl�n gefahren.

Er hat e�nen Kurs besucht. Er �st nach Berl�n gefahren.

S�e hat e�nen Kurs besucht. S�e �st nach Berl�n gefahren.

W�r haben e�nen Kurs besucht. W�r s�nd nach Berl�n gefahren.

Ihr habt e�nen Kurs besucht. Ihr se�d nach Berl�n gefahren.

S�e haben e�nen Kurs besucht. S�e s�nd nach Berl�n gefahren.

Stunde 3

Übung 1 

Ich habe e�nen Onkel. Er lebt auf dem Lande. Er �st jung und arbe�tet als 

Arzt. Im Sommer besuchte �ch me�nen Onkel. Se�ne Frau �st Lehrr�en. Auf 
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dem Lande war es sehr �nteressant. Oft g�ng �ch m�t den K�nde �rmn  Wald 

spaz�eren. D�e Bäume waren grün, d�e Vögel sangen schön. W�r smamelten 

dort bunte Blumen. Oft arbe�tete me�n Onkel �m Garten. Der Gart en war n�cht 

groß. Ich half �hm be� der Arbe�t. W�r pfl anzten gern B�rnen und Äpfel.

Übung 2

Papr�ka, Gurke, B�rne, Tomate, Ananas, Banane,, Apfel

Übung 3

A. B�tte, here�n!

S. Guten Tag, Ayd�n!

A. Sewda, b�st du das? Ich freue m�ch sehr. B�tte, komm here�n. Das �st 

me�ne Mutter. S�e �st Lehrer�n. Das �st me�n Vater.E r �st Traktor�st. Das �st 

me�ne Schwester Flora. S�e lernt �n der 6. Klasse. Das �st me�n Bruder. Er �st 

13 Jahre alt.

S. Ich habe auch e�ne Schwester. S�e �st jetzt neun Jahre alt

Übung 4

Wo? Woh�n?  Woher? Wann? 

aus Berl�n √

am Abend √

nach Hause √

�n d�e Schule √

�n der Klasse √

zu Hause √

�m Dorf √

�n d�e Pol�kl�n�k √

�n Aserba�dschan √

aus Deutschland √

auf der Datsche √

jeden Samstag √

aus Baku √

�n der Pol�kl�n�k √

�ns Z�mmer √
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nächstes Jahr √

�ns Dorf √

jedes Jahr √

�n unserem Land √

KSB 5

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

a A d D b b c b a b

Lekt�on 26

Stunde 1

Übung 3

R�cht�g: b, c, d

Falsch: a, e

Übung 4

Der 20. Januar �st der Trauertag �n Aserba�dschan.

Der 18. Oktober �st der Tag der Souverän�tät.

Der 8. März �st der Frauentag.

Der 28. Ma� �st der Tag der Republ�k.

Der 9. November �st der Tag der Fahne.

Der 17. November �st der W�edergeburtstag.

Der 31. Dezember �st der Tag der Sol�dar�tät und das Neujahr.

Der 5.Oktober �st der Lehrertag.

Stunde 2

Übung 3

Türke� -rot

Deutschland – schwarz, rot, gelb

Russland – we�ß, blau, rot

Frankre�ch – blau, we�ß, rot

Ital�en – grün, we�ß, rot
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Übung 4

gehen; haben; wohnen; gehen; ble�ben; fahren

Übung 5

lesen – das Lesen  malen – das Malen

sagen – das Sagen rechnen – das Rechnen

hören – das Hören schre�ben – das Schre�ben 

s�ngen – das S�ngen lernen – das Lernen

turnen –das Turnen leben – das Leben

Stunde 3

Übung 3

Ich b�n Aserba�dschaner�n und b�n am 23. September �m 1999 �n B aku ge-

boren. Me�n Name �st Arsu und lernt �n der Schule 43. Ich wohne m�t me�nen 

Eltern. Me�n Vater und me�ne Mutter arbe�ten. Unsere Fam�l�e sbteeht aus 

fünf Personen. Ich habe e�nen Bruder und e�ne Schwester. Me�n Bruder he�ßt 

Fuad. Er �st schon Student. Me�ne Schwester he�ßt Sona und s�ele rnt �n der 

5.Klasse. Unsere Fam�l�e �st sehr freundl�ch.

Übung 4

erre�chte – erre�chen erzählte- erzählen hatte - haben

 freute – freuen  löste – lösen  nahm - nehmen

 g�ng- gehen schr�eb- schre�ben war – se�n

 kam- kommen rannte – rennen  las – lesen

 kaufte- kaufen stand –stehen hörte –hören

sagte -sagen lernte - lernen brachte –br�ngen

Lekt�on 27

Stunde 1

Übung 4

b) Ich komme m�t der U-Bahn.
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c) Ich komme m�t dem Tax�.

d) Ich komme m�t dem Auto.

e) Ich komme m�t dem Zug.

f) Ich komme m�t dem Fahrrad.

Stunde 2

Übung 1

KXU-BAHNMTRBUSJORZUGHUSRAUTOCXYLUZETAXIZ-

TREWQWFAHRRADWTREVFRI

Stunde 3

Übung 2

a) zu Fuß

b) m�t der U-Bahn

c) m�t dem Tax� 

d) fahren

e) zum

f) wohnt

g) �n der 

h) am

�)  zur

Übung 3

a) Me�n Freund fährt jedes Jahr zu se�nen Eltern.

b) Er geht zu Ar�f.

c) Das Mädchen läuft zu Ada.

d) Herr Krause geht zu se�nem K�nd.

e) D er Junge fährt zu se�nem Freund.

f) Ich komme zu me�ner Oma am Wochenende.

g) Ar�f kommt oft zu se�ner Lehrer�n.

h) Ich gehe jeden Tag zu Murad.

�) Am M�ttwoch fahre �ch zu me�nem Opa.
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Übung 4

zu der/ 
zur

zu dem/
zum

zu 
den

zu 
me�ner

zu 
me�nem

zu 
me�nen

Bruder √ √

K�nder √ √

Asadlygplatz √

Tochter √ √

Schule √ √

Supermarkt √

Haltestelle √

Sah�lstraße √

Lehrer √ √

Blumenstraße √

Bahnhof √

B�bl�othek √

Schüler √ √

Eltern √ √

Lekt�on 28

Stunde 1

Übung 1

R�cht�g: 1,5, 8, 10

Falsch: 2, 3 ,4, 6, 9, 11

Übung 4

a) Der Vater w�rd zur Arbe�t gehen.

b) Er w�rd spät nach Hause kommen.

c) W�r werden gut Deutsch sprechen.

d) Ar�f w�rd Mus�k hören.

e) Er w�rd für d�ch e�n Buch kaufen.

f) Der Lehrer w�rd d�e Fehler korr�g�eren.

g) Ich werde Sport tre�ben.

h) Unsere K�nder werden Lehrer werden.

a) Ich werde Schüler�n se�n.

b) Ich werde e�n Haus haben.
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Stunde 2

Übung 1

a) Er w�rd d�eses Buch lesen.

b) Am Sonntag werden d�e K�nder zur Oma gehen.

c) am Montag werden w�r den Text erzählen.

d) D�e Mutter w�rd das Z�mmer �n Ordnung br�ngen.

e) Ich werde Sport tre�ben.

f) Du w�rst den Br�ef schre�ben. 

g) Unsere Klasse w�rd e�nen Spaz�ergang durch Baku machen.

Übung 2

a) Im Sommer war me�n Freund

 am Meer.

zu Hause.

�n Baku.

be� se�ner Oma.

be� se�nem Onkel.

�n Deutschland.

Übung 2

b) In Fer�en fuhr der Junge

 am Meer.

nach Hause.

nach Baku.

zu se�ner Oma.

zu se�nem Onkel.

nach Deutschland.

Stunde 3

Übung 1

fahren – fuhr

kommen – kam

lesen – las
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gehen – g�ng

nehmen – nahm

essen – aß

hören – hörte

lernen – lernte

schre�ben – schr�eb

b�lden – b�ldete

fi nden – fand

fragen – fragte

Übung 2

�ch kam hörte fragte schr�eb

du kamst hörtest fragtest schr�ebst

er /s�e/es kam hörte fragte schr�eb

w�r kamen hörten fragten schr�eben

�hr kamt hörtet fragtet schr�ebt

s�e /S�e kamen hörten fragten schr�eben 

Übung 4

Anar hatte �mmer v�el zu tun. Nur am Sonntag hatte er fre�. nStoangs 

war ke�n Unterr�cht �n der Schule. Anar wohnte be� se�nen Enlt.e rEr half 

den Eltern �m Haushalt. Und das machte er gern. Im Stud�um waPr eter e�n 

Vorb�ld für andere. Das Stud�um fi el �hm n�cht besonders schwer. D�e Bücher 

waren se�n Hobby. Er kaufte �mmer neue Bücher. Be� gutem Wette gr�ng er 

m�t se�nen Freunden spaz�eren. D�e Freunde g�ngen auch manchmal  �ns K�no. 

S�e schauten gern neue F�lme an.
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KSB 6

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

a b c b b d b d b c

11. W�r fahren zu unseren Eltern.

12. D er Junge geht zu Anar.

13. Das K�nd läuft zu se�ner Mutter.

14. Herr Krause geht zu He�ne.

15. Er fährt das Auto zu se�nem Haus.

GSB II

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

d a b d b b d b c b

11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

c a b a a b c b a durch

21 22 23 24

um für für durch

25. D�e Schüler lernen Deutsch. S�e machen e�ne schwere ÜbungM. an-

che machen Fehler. Der Lehrer verbessert �hre Fehler. Dann scha uen s�e e�nen 

deutschen F�lm an. Der F�lm �st �nteressant. Alle s�nd ruh�g.
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HÖRMATERIALIEN

LEKTION 1 

STUNDE 1 

Übung 5 

Guten Tag!- he�ßt– du- Name–- �st - du – komme - W�e alt - b�n - b�st - �ch 

– du- Atatürkstraße - he�ßt - W�edersehen - auf 

STUNDE 3 

Übung 4

der/ e�n d�e / e�ne das/e�n

Stock 
Computer 
Fußboden 
Füller 
Lehrer
Br�ef 
Schüler
Montag 
September 
Vater 
Bruder

Bank 
Decke
Wand 
Tafel 
Mappe 
Tasche 
Klasse 
Mutter

Parkett
Buch 
Heft
Haus 
Auto 
K�nd 
Z�mmer 
L�neal

LEKTION 6

STUNDE 3 

Übung 1

 

Unsere Wohnung

Ich wohne �n e�nem neunstöck�gen Haus. Es �st e�n Neubau. Ins S tadtzen-

trum fahre �ch gewöhnl�ch m�t der U-Bahn. UnsereW ohnung befi ndet s�ch 

�m dr�tten Stock. W�r können durch d�e Trepphe �naufgehen oder m�t dem 
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Fahrstuhl h�naufste�gen.

In der Wohnung g�bt es v�er Z�mmer. W�r haben e�n Wohnz�mmer�,n  e

Arbe�tsz�mmer und zwe� Schlafz�mmer. Natürl�ch g�bt es be� uns auch e�ne 

große D�ele, e�ne Küche, e�n Bad und e�ne To�lette. Im Wohnz�mmer g�bt es 

e�nen T�sch, sechs Stühle, e�n Sofa und e�nen Fernseher. Auf dem Fußboden 

l�egt e�n Tepp�ch. An der Decke hängt e�ne Lampe. L�nks an der Wand steht 

e�n Schre�bt�sch. An der rechten Wand hängen dre� B�lder. Vorne �st das Fen-

ster m�t Gard�nen.

 In der Küche g�bt es e�nen Gasherd, e�nen Esst�sch, e�nen Kühlschrank. 

S�e hat überhaupt alles, was e�ne Küche braucht.

LEKTION 1 6 

STUNDE 1

Übung 4

a) Das �st e�ne Frau. D�e Frau s�tzt am T�sch und schre�bt.

b) Der Junge he�ßt Ar�f. Er �st schon 12 Jahre alt.

c) D�e Mutter fragt Andreas: “Möchtest du m�r helfen?

d) Das �st e�n Mädchen. Das Mädchen he�ßt Gülay.

e) Ich s�tze und mache d�e Hausaufgaben.

f) Da l�egt e�n Ble�st�ft. Der Ble�st�ft �st lang.

LEKTION 18 

STUNDE 3

Übung 1

N. Wo warst du gestern, Ar�f?

A. Gestern war �ch sehr beschäft�gt. Ich g�ng �n d�e B�bl�othek. I ch las dort 

e�nen Roman von Anar.

N. Se�ne Werke gefallen m�r sehr. Er �st me�n L�ebl�ngsschr�ftsteller.
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A. Me�n L�ebl�ngsd�chter �st S.Wurgun. Se�ne Ged�chte habe �ch rgne. 

Se�ne Dramen l�ebe �ch auch.

N. Sag mal, b�tte, welche ausländ�schen Schr�ftsteller kennst du? Hast du 

d�e Werke von Goethe, He�ne, Sch�ller gelesen?

A. Ja, gern. Ich lese schon manche Ged�chte der deutschen D�cht earuf 

Deutsch.

Aber d�e Werke von J.W. von Goethe, “Ausgewählte Werke” von Hen�e 

lese �ch aserba�dschan�sch.

N. He�nes Werke gefallen m�r auch sehr. Ich kenne v�ele von se�nen Ge-

d�chten schon auswend�g. Ich habe noch e�n �nteressantes Buch uaf Deutsch 

gelesen. Das Buch he�βt “Al� und N�no”.

A. Ich kenne es n�cht. Wer hat es geschr�eben?

N. Kurban Sa�d. Er war Aserba�dschaner.

A. Ach so….�ch möchte d�eses Buch auch lesen. Kannst du es m�r geb en?

N. Natürl�ch. Morgen br�nge �ch es!

A. B�s Morgen!

N. B�s Morgen!

LEKTION 24

STUNDE 1

Übung 1

Was trägt me�n Freund? Er z�eht s�ch gern sportl�ch an. Das s�dn �mmer 

e�ne blaue Jeans, e�n buntes Hemd, e�ne schwarze Jacke und Stpsocrhuhe. 

S�e stehen �hm gut. Ad�l �st auch e�n Fan der aserba�dschan�secnh Fußball-

mannschaft „Garabagh”.

Er trägt auch gern d�e Fanart�kel d�eser Mannschaft. Das s�nd e�n we�ßes 

Hemd oder e�n langer Schal. We�β und Blau s�nd d�e Farben d�ese r Mannschaft. 

Aber �n den besonderen Tagen trägt er e�nen dunklen Anzug, e�n we�βes Hemd 

und schwarze Schuhe. Da s�eht er sehr elegant aus.
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LEKTION 25.   

STUNDE 1

Übung 1

Unser Dorf �stg roß und schön. D�e Wälder und Gärten umgebeunn -

ser Dorf. Früher war unser Dorf sehr kle�n. D�e E�nwohneru nseres Dorfes 

wohnten �n kle�nen Häusern. Im Dorf gab esk e�ne Schule. D�e Dorfk�nder 

besuchten d�e Schule �m Nachbardorf.

Jetzt s�eht aber unser Dorf ganz anders aus. Es hat jetzt e�ne große Schule, 

e�nen kle�nen K�ndergarten, e�n modernes Krankenhaus, e�nen großen Lad-

en, e�nen großen Sportkomplex und v�ele Wohnhäuser. S�e s�nd gr oß und bre�t. 

Jedes Jahr w�rd unser Dorf größer und schöner.
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WÖRTERBUCH

Ab•te�•lung1 d�e;  - e�n  Te�l �nnerhalb e�nes Kaufhauses, e�nes Kranken-

hauses usw.

an•ru•fen; (r�ef  an,  hat angerufen)  [Vt/�] - m�t jemandem per Telefon �n 

Kontakt treten

an•z�e•hen; (zog s�ch an, hat s�ch angezogen) [Vt] - jemanden/s�ch so m�t 

e�nem Kle�dungsstück bedecken, dass man es am Körper trägt ↔ ausz�ehen 

An•zug  der; (-(e)s, -züge) -  e�ne Kle�dung (besonders für Männer), d�e aus 

e�ner langen Hose und e�ner Jacke  besteht 

aus•se•hen; (sah  aus,  hat  ausgesehen)  [V�] - e�nen best�mmten E�ndruck 

machen ; gut, krank, freundl�ch, hübsch aussehen

ba•cken; (bäckt/backt, backte / veraltet buk, hat gebacken)  [Vt/�]  -   e�nen 

Te�g aus Mehl usw machen, formen und �m  Ofen he�ß machen, b�s er gar �st;  

Brot, e�nen Kuchen backen

Ba•de•z�m•mer das; (-s, -)  -  e�n Raum  m�t e�ner Badewanne oder Dusche

Bank  d�e; ( -, Bän•ke)  -   e�n T�sch m�t e�ner Bank  oder e�nem Stuhl �n der 

Schule;  �n der ersten Bank s�tzen

Be•kann•te der/d�e; (-n, -n) -   e�ne Person, d�e man zwar gut kennt und öfter 

tr�ff t, d�e aber (noch) ke�n r�cht�ger Freund/ke�ne r�cht�ge Freund�n �st

Bett das; ( -(e)s, -en)   -  das Möbelstück, �n dem man schläft;    �m Bett l�egen; 

�ns/zu Bett gehen, s�ch �ns Bett legen; d�e K�nder �ns Bett br�ngen, sch�cken

B�•b•l�o•thek d�e; ( -, -en ) -    e�ne große Sammlung besonders von Büchern, 

d�e ausgel�ehen werden können; Schulb�bl�othek usw 

b�l•l�g Adj  -    es relat�v wen�g Geld kostet  ↔ teuer

Blatt das; (-(e)s, Blät•ter) 1. e�ner der grünen Te�le e�ner Pfl anze, d�e s�ch be� 

den Blumen am Stängel und be� Bäumen an den Zwe�gen befi nden 

2. e�n Stück Pap�er bre�t, bre�ter, bre�test-; Adj -  etwa s  e�ne z�eml�ch oder 

überdurchschn�ttl�ch große Ausdehnung von e�ner Se�te zur aennd ehrat  

↔schmal 

Bü•cher•re•gal das; ( -s, -e) – e�n  Regal, �n  dem  d�e  Bücher  stehen

dau•ern; dauerte, hat gedauert;  [V�] - etwas besteht oder fi ndet statt während 

des genannten Ze�traums

De•cke d�e; ( -, -n) - d�e ebene Fläche (z. B. aus Holz oder Beton), d�e en� en 

Raum nach oben h�n abschl�eßt ↔ Fußboden
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D�ch•ter der; (-s, -) -  jemand, der l�terar�sche Werke schre�bt, besonders D ra-

men und Ged�chte;  N�sam�  war e�n großer D�chter.

dun•kel, dunkler, dunkelst-; Adj

1. n�cht adv; ohne oder m�t nur wen�g L�cht (w�e �n der Nacht oder am späten 

Abend)  ↔ hell 

2. es w�rd dunkel -  es w�rd Abend

3. me�st braun oder schwarz;  e�ne Hautfarbe, Augen, Haar; Brot, B�er;  e�nen 

dunklen Anzug tragen

e�n•kau•fen (kaufte  e�n,  hat e�ngekauft) [Vt/�]  -  (etwas) e�nkaufen Waren, 

d�e man tägl�ch braucht (me�st Lebensm�ttel), kaufen ↔ verkaufen

er•�n•nern s�ch  (er�nnerte s�ch, hat s�ch  er�nnert)  [Vt] - jemanden/etwas 

�m Gedächtn�s behalten oder w�eder an �hn/daran denken;  an sen�e Freunde 

er�nnern 

ele•gant, eleganter, elegantest-; Adj

1. sehr hübsch und geschmackvoll (geformt); e�ne Fr�sur, e�n Kel�d, e�n Ko-

stüm, e�n Mantel

2. geschmackvoll gekle�det und fr�s�ert; e�ne Dame, e�n Herr

E�s•bahn  d�e; (-, -en) -   e�ne Fläche gefrorenen Wassers (�n e�nem Stad�on), 

auf der man Schl�ttschuh laufen kann

er•ho•len, s�ch (erholte s�ch, hat s�ch erholt) [Vr] -  s�ch ausruhen und ents-

pannen, um Kräfte, w�ederzubekommen 

Er•de  d�e;( -, -n);   nur Sg -  der Planet, auf dem w�r leben

Fahr•stuhl   der;(  -(e)s, - stüh•le) - e�ne Kab�ne, m�t der Personen �n e�-

nem Gebäude nach oben und unten transport�ert werden ↔L �ft ; m�t dem 

Fahrstuhl fahren

Fan der; ( -s, -s) - e�n Fan (von jemandem/etwas) gespr; jemand, der von je-

mandem/etwas (�mmer w�eder) bege�stert �st

fe�•ern; (fe�erte, hat gefe�ert)  [Vt] - d�e Bedeutung e�nes Ere�gn�sses dadurch 

ausdrücken, dass man e�ne Fe�er macht;  (den) Geburtstag, (d �eH)ochze�t, 

We�hnachten fe�ern

Fern•se•her der; (-s, -)  -  gespr; e�n Gerät, m�t dem man d�e Sendungen des 

Fernsehens   empfangen kann  ↔ Fernsehapparat

Fluss der; (-es, Flüs•se) -  e�n  fl�eßendes Gewässer m�t se�nem natürl�chen 

Weg; Aras, Kur s�nd d�e  Flüsse.

Frucht d�e; (-, Früch•te) -  etwas, das me�st an Bäumen  wächst, gegessen 
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werden kann und me�st süß schmeckt ;  Äpfel  und   Bananen s�nd Früchte.

Fuß•bo•den der;( -s, -bö•den ) - d�e untere waagerechte Fläche besonders �n 

e�nem Haus oder e�nem Z�mmer, auf der man geht und auf der Möbel stehen  

↔ Decke

Ge•burts•tag der; ( -(e)s, -e) -  der Jahrestag von jemandes Geburt ; Geburt-

stag fe�ern, haben, jemandem zum Geburtstag gratul�eren; AlleGsu te zum 

Geburtstag!

ge•fal•len; (gefällt, gefi el, hat gefallen)  [V�] -  (jemandem) gefallen so se�n, 

dass s�ch jemand anderer darüber freut oder es schön fi ndet

Ge•mü•se das; (-s, -) - (Te�le von) Pfl anzen, d�e man (me�st gekocht) �sst; 

Papr�ka und  Gurke  s�nd  Gemüse. 

ges•tern Adv  -   an dem Tag, der d�rekt vor dem heut�gen Tag war ↔ morgen

Hal•te•stel•le d�e; (-, -n) -  d�e Stelle, an der Busse und Bahnen (regelmäß�g) 

stehen ble�ben, dam�t man e�n- oder ausste�gen kann ↔ Stat�on

hän•gen1; h�ng, hat/ �st gehangen; [V�] -  etwas hängt �rgendwo etwas �st m�t 

dem oberen Te�l an e�ner Stelle festgemacht;  das B�ld hängt an der Wand.

hän•gen; hängte, hat gehängt;  [Vt]  -  etwas �rgendwoh�n hängen etwas  so an 

e�ner Stelle befest�gen, dass der untere Te�l fre� bewegl�ch ble�bt;  e�n B�ld an 

d�e Wand hängen

Hemd das; ( -(e)s, -en)  -  e�n Kle�dungsstück für den Oberkörper m�t e�nem 

festen Kragen, Ärmeln und Knöpfen ↔ Oberhemd

Herbst•blu•me d�e; ( -, -n) – d�e  Blume,  d�e  �m  Herbst  blühen

hoch, höher, höchst-; Adj  -  verwendet, um d�e relat�v große Ausdneuhng/

Länge e�nes Gegenstandes nach oben zu beze�chnen  n�edr�g, fl ach: 

Ja•cke d�e; ( -, -n) -  e�n Kle�dungsstück für den Oberkörper

Jah•res•ze�t d�e;  (-,-en) -  e�ner der v�er Te�le des Jahres, d�e s�ch besonders 

durch das Wetter vone�nander untersche�den;  Frühl�ng, Sommer, Herbst und 

W�nter s�nd  d�e v�er Jahresze�ten.

ken•nen•ler•nen, (lernte kennen, hat kennen gelernt ) [Vt] -  jemandem zum 

ersten Mal begegnen und m�t �hm sprechen ≈  jemandes Bekanntsch aft machen

K�n•der•gar•ten der;( -s, Gär•ten) - 

1. e�ne Inst�tut�on, �n der K�nder (von 3-6 Jahren) das soz�ale  Verhalten usw �n 

der Gruppe lernen, bevor s�e �n d�e Schule kommen

2. das Haus, �n dem e�n K�ndergarten  untergebracht �st

K�n•der•z�m•mer  das; ( -s, -) -  das  Z�mmer, �n  dem  d�e  K�nder  schlafen, 
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sp�elen, arbe�ten 

Ku•chen der; ( -s, -) - süßes Gebäck; e�nen Kuchen backen

kühl Adj   - m�t/von relat�v n�edr�ger Temperatur, aber n�cht r�cht�g kalt  ≈

fr�sch  ↔ warm

Kunst d�e; (-, Küns•te) -  Tät�gke�ten des Menschen, durch d�e jemand  We rke 

schaff t und  für d�e jemand  e�ne besondere Begabung braucht (z. B. Malere�, 

Mus�k und L�teratur

Künst•ler der;  (-s, -) -  jemand, der Tät�gke�ten �m Bere�ch der Kunst    ausübt 

und Kunstwerke schaff t;  N�sam�  Gendschev�  war e�n großer Künstler

Kle�•dung d�e; (- , nur Sg) -  alles, was man (als Kle�d, Rock, Mantel, Hut, 

Schuhe usw) am Körper trägt, um �hn zu bedecken

La•den der; (-s, Lä•den) -  e�n Raum oder Haus, �n dem man best�mmte 

D�nge (w�e z. B. Gemüse oder Bücher) kaufen kann ↔ Geschäft

lang, länger, längst-; Adj -  so, dass es e�ne best�mmte Ausdehnung von e�nem 

Ende b�s zum anderen hat (d�e me�st größer �st als d�e der anderen Se�ten) ↔ 

bre�t 

l�nks ↔ rechts

 Meer das; ( -(e)s, -e) - e�ne große Menge von salz�gem Wasser, d�e e�nen  Te�l 

der Erde bedeckt; das  Kasp�schen Meer

Mo•nat der; (-s, -e) -  e�ner der zwölf Te�le e�nes Jahres; Januar,  Febru ar  s�nd  

Monate.

mor•gen Adv  -  an dem Tag, der auf heute folgt  gestern, heute

mun•ter Adj -  lebhaft und voll Energ�e  ↔ müde

mü•de Adj  -  so, dass s�e schlafen wollen ↔ munter

Nach•bar der; (-n/-s, -n) -  jemand, der d�rekt neben jemandem oder �n desse n 

Nähe wohnt 

Nacht d�e; (

-, Näch•te) - der Te�l e�nes Tages, während dessen es völl�g dunkel �st ↔ Tag 

Neu•jahr  das; (-s, nur Sg) -   der erste Tag des neuen Jahres;  Neujahr fe�ern; 

jemandem zu Neujahr Glück wünschen

pünkt•l�ch Adj; genau zu der Ze�t, d�e festgelegt oder verabredet war;  pünk-

tl�ch se�n

Re�•se d�e;  (-, -n) -  e�ne me�st lange Fahrt (m�t dem Auto, Sch�ff , Flugzeug 

...) von e�nem Ort zum anderen 

r�ngs•um Adv -  auf allen Se�ten ≈ r�ngsherum



157

Rüs•sel der;  (-s, -) -  d�e sehr lange Nase besonders des Elefanten

Saft der; ( -(e)s, Säf•te)  - e�ne Flüss�gke�t, d�e man aus Obst oder Geümse 

gew�nnt und d�e man tr�nken kann

sam•meln; (sammelte, hat gesammelt)   [Vt] -   etwas mögl�chst v�el suchen 

und m�tnehmen;  Beeren, P�lze   sammeln

Schal der; (-s, -s/-e ) -  e�n langes (schmales) Stück aus Stoff  oder Wolle, das 

man um den Hals legt 

Schuh der;  (-s, -e) -  das Kle�dungsstück für den Fuß

Schmuck• sa•chen  d�e; (-, -nur Pl) - D�nge w�e Ketten, R�nge, Armbanduhr,  

d�e man am Körper trägt

Schl�tt•schuh der; (-s, -e) -  e�n Schuh m�t e�ner schmalen Sch�ene aus Metall, 

m�t dem man über das E�s gle�ten kann; Schl�ttschuh laufen

Schnee der; (-s; nur Sg) -  d�e we�ßen, we�chen Flocken, d�e besonders �m 

W�nter statt Regen auf d�e Erde fallen; Wenn es schne�t, sp�elen  d�e  K�nder 

gern  Schneeball.

Selbst•be•d�e•nung d�e;(-, nur Sg)  -  e�ne Form des Verkaufens, be� der d�e 

Kunden d�e Waren selbst aus dem Regal usw nehmen

Ses•sel der;  (-s, -) - e�n Möbelstück zum S�tzen für e�ne Person, das we�c h

gepolstert �st

Fe•r�•en d�e; (-, nur Pl) - der Ze�traum, �n dem Inst�tut�onen (w�e z. B. Schu-

len, Un�vers�täten oder Ämter) geschlossen s�nd; Fer�en habenm, achen; �n 

den Fer�en se�n; Sommerfer�en, W�nterfer�en

Sup•pe d�e; ( -, -n) -  e�n fl üss�ges, gekochtes Essen

Stra•ße d�e; ( -, -n) - e�ne Art bre�ter Weg für Fahrzeuge m�t Rädern, der me�st 

e�ne glatte, harte Oberfl äche hat

Stock der; ( -(e)s, -) -  der Te�l e�nes Gebäudes, der alle Räume umfasst ,d�e 

auf gle�cher Höhe l�egen  

≈ Etage 

So•fa das; ( -s, -s) -  e�n we�ches, bequemes Möbelstück

Sta•t�•on d�e;  (-, -en) - e�n Platz, an dem Züge und andere öff  entl�che Verkehrs-

m�ttel regelmäß�g halten, dam�t d�e Leute e�n- und ausste�gen können 

Sport•kom•plex der; (-es, -e) - e�ne Gruppe von Sportgebäuden, d�e m�te�n-

ander verbunden s�nd

Sta•d�•on  das; ( -s, Sta•d�•en) -  e�ne große Anlage für sportl�che Veransta-l

tungen m�t Tr�bünen für d�e Zuschauer. 
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Sp�e•gel der; ( -s, -) - e�n fl  acher Gegenstand aus Glas, �n dem man alles s�eht, 

was vor d�esem Glas �st; s�ch �m Sp�egel betrachten, sehen; vo rdem Sp�egel 

stehen

stu•d�e•ren; (stud�erte, hat stud�ert) [Vt/�] - e�ne Un�vers�tät oder Hochschule 

besuchen und dort etwas lernen; Mathemat�k, Med�z�n, Sprachens wu stu-

d�eren; an e�ner Un�vers�tät  stud�eren 

Stu•dent der; (-en, -en) - jemand, der an e�ner Un�vers�tät oder Hochschule 

stud�ert  

Stu•den•t�n d�e; (-, -nen) - jemand, der an e�ner Un�vers�tät oder Hochschule

Sü•ß�g•ke�t d�e; (-, -en; me�st Pl) - e�ne kle�ne süße Sache zum Essen, d�e 

besonders aus Zucker oder Schokolade gemacht w�rd 

Schr�ft•stel•ler der; ( -s, -) ≈  Autor

Schwanz der; (-es, Schwän•ze) - der lange schmale (bewegl�che) Te�l am 

Rücken oder Ende des Körpers e�nes T�eres 

Tan•nen•baum der;  (-(e)s, Bäu•me) ≈ Tanne;  man  schmückt  e�nen Tan-

nenbaum  �m  Neujahr.

tau•en; taute, hat/�st getaut; [V�]  -  es taut d�e Temperatur �m Ferne �l�egt 

w�eder über 0°C, wobe� E�s und Schnee schmelzen  ↔ es fr�ert

täg•l�ch  Adj;  ≈ jeden Tag

Tee der; ( -s, -s) -

1. e�ne (as�at�sche) Pfl anze, aus deren Blättern man e�n he�ßes Getränk macht

2. e�n  he�ßes Getränk aus Tee 

Tep•p�ch der; ( -s, -e) -  e�n v�ereck�ges Stück aus gewebtem oder geknüpfte m 

Mater�al, das man auf Fußböden legt ; e�nen Tepp�ch knüpfen, weben; 

Tor•te d�e; (-, -n) - e�ne Art Kuchen,

tra•gen; (trägt, trug, hat getragen) [Vt] -

1. jemanden/etwas z. B. auf dem Arm, am Rücken, �n der Hand tra nsport�eren, 

�rgendwoh�n br�ngen; etwas �n der Hand, unter dem Arm, auf deRmü cken 

tragen

2. am Körper haben: e�nen Rock, e�nen Hut,

tr�n•ken; (trank, hat getrunken) [Vt/�] - e�n Getränk durch den Mund zu s�ch 

nehmen

U-Bahn d�e; (-, -en) - gespr; e�n Fahrzeug für den ö effntl�chen Verkehr �n 

Großstädten, das unter der Erde auf Sch�enen fährt ≈ Untergrundbahn 

um•ge•ben; (umg�bt, umgab, hat umgeben) [Vt] - etwas �st auf allen Se�ten 
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rund um jemanden/etwas herum: 

ver•br�n•gen; (verbrachte, hat verbracht) [Vt] - etwas �rgendwo verbr�ngen 

e�ne best�mmte Ze�t lang an e�nem Ort se�n

Ver•wand•te der/d�e; ( -n, -n) - jemand, der m�t jemand anderem verwandt  

�st; Me�ne  Tante  �st  me�ne  Verwandte.

wa•schen; (wäscht, wusch, hat gewaschen) [Vt/�] -  etwas m�t Waschm�ttel 

und Wasser sauber machen

Wand d�e; (-, Wän•de) -  e�ne senkrecht stehende Fläche, d�e e�n Haus odre 

e�nen Raum �n e�nem Haus begrenzt

Wald der; ( -(e)s, Wäl•der) - e�n relat�v großes Geb�et, das (d�cht) m�tB äu-

men bewachsen �st

war•ten; (wartete, hat gewartet) [V�] -  n�chts tun, n�cht weggehen o. Ä., b�s 

jemand kommt oder etwas e�ntr�tt; auf den Zug warten 

we•hen; (wehte, hat geweht)  [Vt] - etwas �rgendwoh�n der W�nd oder der 

Sturm bewegt 

Werk1 das; (-(e)s, -e) -  e�ne große (me�st künstler�sche oder w�ssenschaftl�-

che) Le�stung: e�n Werk der Weltl�teratur;  N�sam�s Werke 

W�nd der; (-(e)s, -e) - d�e spürbare Bewegung oder Strömung der Luft �m 

Fre�en

w�n•d�g Adj; n�cht adv  - m�t relat�v starkem W�nd  ↔ w�ndst�ll
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